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Roosevelt über die Weltkultur⸗ 
Bewegung. 


x Bei dem Vortrage, den Rooſevelt am Donners- 
x vor einer glänzenden Verſammlung in der 
la der Berliner Aniverſität in Gegenwart des 
E ant hielt, gedachte er einleitend des bevor- 
den Jubiläums der Aniverſität Berlin und 
eine, Lenartigen Gefühle eines Mannes, der von 
; dh noch im Werden begriffenen Nation in ein 
10 mit unvordenklicher Vergangenheit kommt, 
A al, wenn dieſes Land mit feiner alten Geſchichte 
blict voll ſtolzen Vertrauens in die Zukunft 
Kraf und in der Gegenwart all die überſchäumende 
11 froher Jugend zeigt, wie das mit Deutſch⸗ 
lic der Fall ift. Roosevelt warf ſodann einen 
œ, auf die wechſelvolle äußere Geſchichte des 
Fahrtaufends, das vergangen iſt, ſeit das römiſche 
peig tatſächlich ein deutſches Kaiſerreich wurde, 
dos as große Haus der Hohenzollern emporſtieg, 
pe Deutſchland in die vorderſte Front der 
3 er der Menſchheit einrücken ſah. „In dieſes 
= komme ich als Angehöriger eines jungen 
mitte das mit jeder der großen Nationen des 
und eren und weſtlichen Europas blutsverwandt 
Nil doch wieder von jeder verſchieden iſt. Der 
j de Anteil an unſerem Blut ift groß, und ich 
5 It führe meine Abſtammung auf jenen Zweig 
w Niederdeutſchen zurück, welcher Holland aus 
wir Nordſee emporgehoben hat. Und noch mehr, 
A aben von Ihnen nicht nur einen großen Teil 
e Blutes, das durch unſere Adern rinnt, ent- 


ö 


om £ 5 8 hti 
FEN jendern auch einen großen Teil der 
ankenwelt, und dank der vorausſchauenden 


eisheit Seiner Majeſtät des gegenwärtigen 
r iſt das innige und freundſchaftliche Ver⸗ 
ne zwiſchen beiden Ländern jetzt in jeder 
ging zung enger, als es je zuvor war.“ Sodann 
W. der Redner auf ſein eigentliches Thema, die 
fein eulturbewegung über. Der Gedankengang 
1 15 Ausführungen war etwa folgender: In un⸗ 
ie ich kleinen Stufen hat fih der Menſch durch 
5 ner en Grade der Tierähnlichkeit vorwärts⸗ 
denen den und ⸗gekämpft. Die erſten Kulturen, von 
Hand wir unzweideutige Zeugniſſe beſitzen, ent- 
14 0 in Meſopotamien und im Nil⸗ 
it etwa vor ſechs⸗ oder achttauſend Jahren. 
rückt dem Zuſammenbruch dieſer alten Kulturen 
i en die Völker in den Vordergrund, mit denen 
br eigene Kulturgeſchichte gewiſſermaßen be⸗ 
5 die Juden, die Griechen und die Römer. 
dei Hriechiſch⸗römiſche Welt erlebte eine 
en glänzendere Kultur, als irgend eine 
etwa Vorgängerinnen. Zum erſtenmal begann da 
deutet was wenigſtens eine Weltbewegung an⸗ 
Per Dieſe Kultur beeinflußte direkt oder in⸗ 
mäß die geſamte Menſchheit. Sie war verhältnis⸗ 
ßig ſchnellen Anderungen unterworfen und ging 
verhältnismäßig kurzer Zeit unter. Es 


a 8 i 
Nee Jahrhunderte, bis die Bewegung von 
bis pi begann, ein volles Jahrtauſend verging, 
is fie 


5 wieder in vollem Fluß war. Vor etwas 
Ben vierhundert Jahren wurde die unterbrochene 
von gung in der Richtung auf eine Weltkultur 
Bu Ark aufgenommen, als die Erfindung der 
See⸗A tuderfunjt und die Reihe von kühnen 

benteuern, welche in der Entdeckung 
Wipe fas gipfelten, ihre volle Wirkung aus⸗ 
ür In begannen. Seitdem haben, Jahrhundert 
un Jahrhundert, die Anderungen an Schnelligkeit 


elt ompliziertheit zugenommen und in dieſer 
ee Hinſicht im letzten Jahrhundert ihren 


Ku ei erreicht. Heute übt die europäiſche 
kan, arbeit ſo ziemlich auf die ge⸗ 
Vir x Welt eine mehr oder minder tiefe 
find ER g aus. Zum Guten und zum Schlimmen 
miteine Völker der Menſchheit enger denn je zuvor 
tben ander verbunden. Dampf und Elektrizität 

unſerer Raſſe die Herrſchaft über Land und 
er gegeben, wie nie zuvor; und zurzeit ſteht 
samt, derung der Luft unmittelbar bevor. Die 
Heſchwi Weltkulturbewegung nimmt beſtändig an 
Unger indigkejt zu. In dieſer Bewegung gibt es 
Bildu en von vielem, das übles verheißt. 


Guten 9 Luxus und Raffinement, große materielle 


ung aroßer Landbeſtg, Zunahme in der Meiſte⸗ 
Viſſensrechaniſcher Hilfsmittel und angewandter 
l 


schaft — das ſind alles Kennzeichen unſerer 
% wie ‘fie Kennzeichen der wundervollen 
t i 


Kultur waren, die vor zwanzig Jahrhunderten: an 
den Geſtaden des Mittelmeeres blühte, und fie 
gingen dem Zuſammenbruch der älte⸗ 
ren Kultur voraus. Doch auch die Anter⸗ 
ſchiede ſind zahlreich. Die einzige Tatſache allein, 
daß die alte Kultur auf Sklaverei baſierte, zeigt die 
weite Kluft, die zwiſchen beiden gähnt. Sodann 
iſt einer der Hauptaufgaben der Kultur ſtets ihre 
Neigung geweſen, einen Verluſt an männlichen 
Kampfeigenſchaften, an Kampfluſt herbeizuführen. 
Allmählich verweigerten die Bürger den Heeres⸗ 
dienſt, oder ſie wurden untauglich zu richtigem 
Dienſt. In unſeren modernen Zeiten iſt das ge⸗ 
rade Gegenteil der Fall. Heute ift im weſentlichen 
jede Armee eine ſolche aus Landeskindern und der 
Söldner faſt ganz verſchwunden, während die 
Armeen ſelbſt weit ſtärker find, als je zuvor. 
Ein dritter ſtarker Gegenſatz iſt in den Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Reichtum und 
Politik zu finden. In den klaſſiſchen Zeiten, 
als ſich die Kultur ihrem Höhepunkt näherte, 
wurde die Politik ein anerkanntes Mittel zur Er⸗ 
werbung großer Reichtümer. Heute würde es buch⸗ 
ſtäblich einen Weltſkandal geben, wenn einer das 
tun wollte, was ein römiſcher Prokonſul als mäßig 
betrachtet haben würde, und was ſogar in der eng⸗ 
liſchen Kolonialverwaltung vor anderthalb Jahr⸗ 
hunderten nicht als ungewöhnlich gegolten haben 
würde. Im ganzen ſind die großen Staatsmänner 
der letzten Generationen entweder Männer von 
geringen Mitteln oder, wenn ſie reich waren, ſolche 
Männer geweſen, deren Reichtum durch ihre Teil⸗ 
nahme am öffentlichen Leben eher vermindert als 
vermehrt worden iſt. Sollen auch wir den 
Weg der alten Kulturen gehen? Wir 
dürfen nicht ſicher ſein, daß die Antwort ver⸗ 
neinend lauten wird; aber deſſen können wir ſicher 
ſein, daß wir nicht untergehen werden, es ſei denn, 
daß wir unſer Ende verdienen. Ich perſönlich 
glaube nicht, daß unſere Kultur untergehen wird. 
Ich glaube, daß wir im ganzen beſſer 
und nicht ſchlimmer geworden ſind. 
Aber ſicherlich werden ſich die goldenen Ruhmes⸗ 
träume der Zukunft nicht erfüllen, wenn wir ſie 
nicht mit hochgemutem Herzen und mit ſtarker 
Hand, durch unſer eigenes tatkräftiges Handeln 
zur Erfüllung bringen. Wir bedürfen zuerſt der 
hausbackenen, alltäglichen Tugenden. Ein unge⸗ 
rechter Krieg iſt zu verabſcheuen; aber wehe der 
Nation, in welcher der Durchſchnittsmann den 
Kampfesmut verliert, die Kraft, als Soldat 
zu dienen, wenn der Tag der Not herankommen 
ſollte! Man kann von einer Kultur träumen, die 
eine hohe materielle Entwickelung erzielt ohne 
Unterordnung des Geiſtigen und Seeliſchen, auf⸗ 
richtiges Verlangen nach Frieden und Gerechtigkeit 
ohne Verluſt jener männlichen Eigenſchaften, ohne 
welche keine Friedensliebe oder Gerechtigkeit einer 
Nation etwas nützt, die vollſte Entwickelung 
wiſſenſchaftlicher Forſchung ohne den Wahn, daß 
Intelligenz je den Charakter erſetzen könne — 
denn vom Standpunkt der Nation ſowohl wie des 
Individuums iſt Charakter das eine unumgänglich 
notwendige Beſitztum. Schließlich ſollte dieſe 
Kulturbewegung, deren Pulsſchlag jetzt in jedem 
Winkel der Erde gefühlt wird, die Völker der 
Erde zuſammenbringen. Aber der gute 
Bürger muß zuerſt ein guter Bürger ſeines eigenen 
Landes ſein, ehe er mit Vorteil ein Bürger der 
ganzen Welt werden kann. Ich wünſche Ihnen 
Gutes. Ich glaube an Sie und Ihre Zu⸗ 
kun ft. Ich bewundere die außerordentliche Größe 
und Mannigfaltigkeit Ihrer Errungenſchaften auf 
ſo weiten und ſo vielen Gebieten; und meine Be⸗ 
wunderung und meine Anteilnahme find umſo 


größer, weil ich fo feſt an die Einrichtungen und 


an das Volk meines eigenen Vaterlandes glaube. 
— — — —— ub 


Der Fall Zeppelin. 
Von einem Fachmann wird uns aus Berlin 
geſchrieben: $ 
Das Ausland ſpitzt die Ohren, denn aus 
Berlin kommen ſonderbare Meldungen: Graf 
Zeppelin, der greiſe Erfinder und Held, berei⸗ 
tet eine Flucht in die Sffentlichkeit vor, um fein 
Werk — vor dem Kriegsminiſterium zu 
ſchützen. Die Sache iſt ganz klar, meint das Aus⸗ 


5 


land; es ſieht die private Initiative mit dem 


Unbenußte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


amtlichen Zopf im Streit, es ſieht Phlegma und 
Neid auf Seiten der Bureaukratie und träumt 
wohl gar von einer Zertrümmerung der ſtolzen 
Bauten von Friedrichshafen. Merkwürdig, ſehr 
merkwürdig. Kriegsminiſter v. Einem, einer 
der ritterlichſten Offiziere, die je die Sonne be⸗ 
ſchienen hat, ſoll dem Grafen Zeppelin Knüppel 
zwiſchen die Beine geworfen haben, und ſein 
Nachfolger, Frhr. v. Heeringen, der erſt recht 
nichts wider Zeppelin haben kann, ſoll jetzt das 
Haupt der Ränkeſpinner ſein? Der General der 
Kavallerie z. D. Graf Zeppelin glaubt das we⸗ 
nigſtens. Die eiferſüchtige Liebe einer Mutter 


ijt erklärlich und es ift ebenſo erklärlich, daß, 


Zeppelin ſein Werk gegen wirkliche und ein⸗ 
gebildete Feinde verteidigen will und zu dieſem 
Zwecke einer Reihe von Abgeordneten im 
Hauſe des Prinzen Carolath Vortrag hält. 
Aber die Art und Weiſe, in der das geſchieht, 
iſt einfach unverantwortlich. Selbſt auf die 
Gefahr hin, gegen den mit Recht vergötterten 
Liebling des deutſchen Volkes hart werden zu 
müſſen, können wir nur ſagen: Seine Idioſyn⸗ 
kraſie gegen das Kriegsminiſterium fängt nach⸗ 
gerade an, national ſchädlich zu ſein. 

Die Ausführungen des Grafen Zeppelin 
vor den Parlamentariern ſind umſo unhalt⸗ 
barer, als alle die Vorwürfe, die er der Füh⸗ 
rung des bei Weilburg geſtrandeten Luftſchiffes 
macht, auf ſeine eigenen Leute zurückfallen 
müſſen; denn die haben es bei Bülzig im 
vorigen Sommer genau ſo gemacht. Als das 
Luftſchiff auf der Heimreiſe von Berlin 
wegen Propellerbruchs auf der Bülziger Heide 
niedergehen mußte, fuhr ich ſofort hin und 
blieb dort die drei Tage bis zur Wiederab⸗ 
fahrt. Ich kann bezeugen, wobei meine Photo⸗ 
graphien meine Angaben unterſtützen, daß die 
Verankerung genau ſo vorgenommen iſt, wie 
jetzt bei Weilburg, und daß ebenfalls kein 
Menſch daran dachte, während der heftigen 
Böen am zweiten Nachmittag die Gondeln zu 
bemannen. Ingenieur Dürr, Graf Zeppelin 
jun. und Direktor Dr. Colsmann ſpazierten 
auf und ab, und wenn in dieſem Augenblicke 
das Drahtſeil der Verankerung geriſſen wäre, 
hätte es genau dieſelbe Kataſtrophe gegeben, 
wie diesmal. Alle Vorwürfe an die Adreſſe der 
Offiziere, deren Obhut das Luftſchiff jetzt unter⸗ 
ſtand, ſind gerade töricht. Hauptmann v. Jena, 
einer unſerer beſten Luftſchiffer, hat in ſeinem 
Leben bereits weit mehr Aufſtiege gemacht, als 
der alte Graf Zeppelin ſelber. Major Sper⸗ 
ling aber, der die glänzende Fahrt in Sturm 
und Wetter nach München geführt hat, hat 
überhaupt von allen Menſchen der Welt die 
meiſten Fahrten in Motorluftſchiffen aller 
Syſteme hinter ſich. Selbſtverſtändlich ſind dieſe 
Offiziere, die doch einer techniſchen Truppe an⸗ 
gehören, auch techniſch durchgebildet und haben 
ebenſo Theorie und Praxis der metereologiſchen 
Wiſſenſchaft reichlich treiben müſſen. Der Weil⸗ 
burger Anfall iſt überhaupt der erſte, der einem 
Zeppelinſchiff unter militäriſchem Kommando 
paſſiert iſt, während Graf Zeppelin ſelbſt doch 
wahrhaftig eine lange Anglückschronik aufweiſt. 

Die eigentlichen Schmerzen des Grafen 
Zeppelin ſtehen ja auch auf einem ganz anderen 
Blatt: er muß die Millionengabe des deutſchen 
Volkes arbeiten laſſen, aber es fehlt noch an 
Abſatz für ſeine Produkte, und da müßte ſeiner 
Anſicht nach das Kriegsminiſterium einſpringen. 
Für dieſe Behörde ſind aber nicht die Gefühle 
maßgebend, die ein Privatmann gegenüber 
einem genialen Erfinder und ſeinem Werke 
haben mag, ſondern ſie hat nur die verdammte 
Pflicht und Schuldigkeit, für unſere Wehrhaft⸗ 
machung im Bereiche der verfügbaren Mittel 
zu ſorgen. Nun iſt es für jeden Fachmann klar, 
daß, wie ich ſchon früher ſchrieb, unſere Luft⸗ 
ſchiffe vorerſt nur den Wert von Modellen be⸗ 
ſitzen, an denen Offiziere und Mannſchaften 
ausgebildet werden können. Sie ſind noch all⸗ 
zuſehr. „Schönwetterſchiffe“ und nicht ſchnell ge⸗ 
nug, um in allen Fällen kriegsbrauchbar zu 
ſein. Wenn nun der Typ des Grafen Zeppelin 
47 km eigener Geſchwindigkeit in der Stunde 
entwickelt, der Typ des Oberingenieurs Baſe⸗ 
nach — das Militärluftſchiff, volkstümlich 


Groß genannt — aber 601%, fo tft es ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß das Kriegsminiſterium der Zeppe⸗ 
linbaugeſellſchaft ſagt: dieſe Schnelligkeit ſei er⸗ 
reichbar, müſſe alſo als Minimum der Forde⸗ 
rung gelten. Hätte das zerſtörte Luftſchiff dieſe 
Eigengeſchwindigkeit gehabt, ſo wäre die 
Zwiſchenlandung überhaupt nicht nötig ge⸗ 
weſen, ſondern die Rückfahrt nach Köln glatt 
vonſtatten gegangen. 

Gut Ding will Weile haben, und auch von 
der Luftſchiffahrt können wir nicht erwarten, 
daß ſie ſich ſo ſchnell entwickelt, wie der Opti⸗ 
mismus des Grafen Zeppelin es erhofft. Er 
hat darauf gerechnet, ſchon in dieſem Frühling 


überall Luftverkehrslinien erſtehen zu ſehen, 


für die er dann ſeine Schiffe zu liefern hätte. 
In der Tat erweiſt es ſich aber, daß nicht ein⸗ 
mal München — Oberammergau, wo die Parfe- 
val⸗Geſellſchaft für den Strom der reichen 
Amerikaner und Engländer in dieſem Feſtſpiel⸗ 
jahr eine Linie einrichten wollte, genügend An⸗ 
meldungen von Fahrtluſtigen aufbringt. Das 
iſt eine herbe Enttäuſchung; der Zuſammenſturz 
der Luftſchiffhalle in München kommt da ſehr 
gelegen, um die Nichteröffnung des geplanten 
Luftverkehrs zu motivieren. Soll nun, weil das 
private Publikum ſich noch fern hält, das 
Kriegsminiſterium gezwungen werden, dem 
Grafen Zeppelin, kaufmänniſch geſprochen, zur 
Räumung ſeines Lagers zu verhelfen? Wenige 
Jahre ſpäter gäbe es dann einen Sturm der 
Entrüſtung im Parlament, weil die verant⸗ 
wortliche Behörde ſich „alte Kaſten“ habe auf⸗ 
hängen laſſen. Die Vorbereitung zum Kriege 
iſt ein ernſtes Handwerk, das nicht durch Senti⸗ 
mentalitäten aufgehalten werden darf. Unſer 
Kriegsminiſterium braucht nicht nach Populari⸗ 
tät zu haſchen, ſondern ſoll nur ſeine Pflicht 
tun und die Beſchwerden des Grafen Zeppelin 
begründen in dieſer Beziehung einen Vorwurf 
keineswegs. 


Dom „unpolitiſchen“ Hanſabund. 
Der Direktor des Hanſabundes, Ober⸗ 
bürgermeiſter a. D. Knobloch, wendet ſich gegen 
eine Meldung im „Tag“, wonach er in Wei⸗ 
mar geäußert haben ſollte, der Hanſabund habe 
feit der Wahl in Oletzko⸗Lyck⸗Johannisburg 
ſeine Taktik geändert und wolle vor allen 
Dingen bemüht ſein, agrariſche Kandidaten zu 
Fall zu bringen, nachdem es gelungen ſei, für 
alle ausſichtsreichen Wahlkreiſe Kandidaten aus 
den Kreiſen des Handels, der Induſtrie und des 
Gewerbes zu finden. In einer an die Blätter 
verſandten „Richtigſtellung“ heißt es: 
„Wir ſtellen fejt, daß Herr Knobloch von einer 
Anderung der Politik des Hanſabundes in 


keiner Weiſe geſprochen hat. Er hat vielmehr 


lediglich mitgeteilt, daß es infolge unaus⸗ 
geſetzter Bemühungen gelungen ſei, eine große 
Reihe von Reichstagskandidaten der vet- 
ſchiedenſten politiſchen Richtungen aus den 
Kreiſen von Gewerbe, Handel und Induſtrie 
zu gewinnen, die der Hanſabund den politiſchen 
Parteien benennen werde. Auf dieſem Wege 
werde es, wie der Ausfall der Wahl in Oletzko⸗ 
Lyck⸗Johannisburg beweiſe, gelingen, die Kan⸗ 
didaten des Bundes der Landwirte auch aus 
den ſcheinbar ſicherſten Wahlkreiſen zu beſei⸗ 
tigen.“ Zu dieſer Richtigſtellung bemerkt die 
„Deutſche Zeitung“: „Die Bezugnahme 
gerade auf Oletzko⸗Lyck, den langjährigen Wahl⸗ 
kreis des doch keineswegs extrem agrariſchen 


Grafen Stolberg⸗Wernigerode, beweiſt, daß die 
Spitze der Hanſabund⸗Politik ſich gegen die 


Konſervativen richten ſoll. Das äußerliche Vor⸗ 
ſchieben der Gegnerſchaft gegen den „Bund der 
Landwirte“ kann darüber nicht hinweg⸗ 
täuſchen. Mit dieſer Politik wird der Hanſa⸗ 
bund im Gegenſatz zu ſeinem urſprünglichen 
Ziel, der Einigung auf nationalem Boden, not⸗ 
wendigerweiſe den Riß zwiſchen konſervativ 
und liberal nur erweitern. Dieſe Auf⸗ 
faſſung des mittelparteilichen Organs, das 
kein ſchöneres Ziel als die Erneuerung der ver⸗ 
floſſenen Blockpolitik kennt, iſt bezeichnend da⸗ 
für, wie die Richtigſtellung des Hanſabundes 
auf varteipolitiſch unbefangene Kreiſe wirken 
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muß. — Die „Ger ma nia“ ſchreibt: „Wir 
ſind neugierig auf die große Reihe hanſabünd⸗ 
leriſcher Kandidaten der „verſchiedenſten poli⸗ 


Freiſinn! 
freiſinnige Preſſe, die 
ſinnungsgenoſſen zuſtimmt, herfahren würde, 
wenn z. B. konſervative Bürger einem frei⸗ 
ſinnigen Bürgermeiſter wegen ſeiner politi⸗ 
ſchen Außerungen im Parlament ein Miß⸗ 
trauensvotum erteilen würden. — 
Herrenhausrede des Oberbürgermeiſters Wilms 


—— rm 


tiſchen Richtungen“. Dagegen, daß der Hanfa- 
bund Kandidaten unterſtützt, die eine gerechte, 
alle Erwerbsſtände berückſichtigende Wirt⸗ 
ſchaftspolitik vertreten, haben wir natürlich 
nichts einzuwenden. Wir befürchten nur, daß 
ſich alle feine Kandidaten ſchließlich als li be⸗ 
ral entpuppen werden. 


Ferner veröffentlicht der Hanſabund eine 
Erklärung zur preußiſchen Wapi- 
rechtsfrage, in der er eine Vermehrung 
der Wahlkreiſe, in denen Handel und Induſtrie 
beſonders ſtark vertreten ſind, ſowie die Ein⸗ 
führung der direkten Wahl verlangt. — 
Selbſt wenn der Hanſabund die Frage einer 
Vermehrung der Wahlkreiſe in ſeiner uner⸗ 
ſchöpflichen Harmloſigkeit für „unpolitiſch“ 
halten ſollte, wird es ihm doch kaum gelingen, 
auch der Frage der direkten Wahl den poli⸗ 


tiſchen Charakter abzuerkennen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Poſener Freiſinnigen und Oberbürger⸗ 
meiſter Wilms. 


Zu der Erklärung des Oberbürgermeiſters 
Dr. Wilms über ſeine Herrenhausrede hat der 
Vor ſtand des freiſinnigen Ber: 
eins in einer Gegenerklärung 
Stellung genommen, in der es heißt, daß 
die Reſolution der freiſinnigen Verſammlung 
vom 3. Mai „in unanfechtbarer Form die 
politiſche Auffaſſung weiter Kreiſe über die 
Stellungnahme des Vertreters der Stadt 
Poſen im Herrenhauſe zu einer hochwichtigen 
politiſchen Frage kundgibt“. Die Verwahrung 
des Oberbürgermeiſters gegen die angebliche 
Beeinfluſſung ſeines Rechts auf freie Mei⸗ 
nungsäußerungen ſtoße daher offene Türen 
ein, ohne die ſachlichen Unterlagen jener Re⸗ 
ſolution zu erſchüttern. — Es bleibt alſo 
dabei: Wo ein Stadtoberhaupt mittelbar 


von der Gunſt freiſinniger Leute abhängt, 


darf er nicht „muckſen“, hat er ſeine eigene 


andere politiſche Überzeugung hübſch für ſich 


zu behalten. O über ſolchen freiheitlichen 
Wir möchten mal ſehen, wie die 
ihren Poſener Ge⸗ 


Zu der 


hat nun auch der nationalliberale 


Verein Poſen durch ſeinen Vorſtand 


Stellung genommen. Er hat in feiner 
Sitzung am Mittwoch folgende Reſolution 
beſchloſſen: „Der Vorſtand des national- 
liberalen Vereins Poſen ſtellt feſt, daß die 
unveränderte Aufrechterhaltung des gleichen, 
geheimen und direkten Wahlrechts zum 
Reichstage als einer der erſten Grundlagen 
unſeres deutſchen Reiches einer der vorzüg⸗ 
lichſten Programmpunkte der nationalliberalen 
Partei iſt. Der Vorſtand ſtellt ferner feſt, 


daß die weitüberwiegende Mehrheit der An⸗ 


hänger der nationalliberalen Partei der Ein⸗ 
führung des Reichstagswahlrechts für 
Preußen ablehnend gegenüber fteht. Der 
Vorſtand vermag nach Einſichtnahme in das 
amtliche Stenogramm in der Rede ſeines 
Vereinsmitgliedes Herrn Oberbürgermeiſter 
Dr. Wilms in der Sitzung des Herrenhauſes 
vom 29. April d. Is. einen Angriff auf das 
allgemeine, gleiche und geheime Reichstags⸗ 
wahlrecht nicht zu erblicken.“ 


Gegen die Güterzertrümmerung. 


Die bayeriſche Abgordneten⸗ 
kammer beriet in den letzten Sitzungen 
über den Geſetzentwurf gegen die Güter⸗ 
zertrümmerungen. Das ganze Geſetz fand in 
namentlicher Abſtimmung mit 94 gegen 12 
Stimmen Annahme. Ein Teil der Liberalen 
ſtimmte dagegen. REN: 


Die Vielrednerei in den Parlamenten. 


Ein Ausſtand der Miniſter droht in 
Bayern. Wie ſeinerzeit die Journaliſten, 
ſo haben jetzt auch die Miniſter dem Kam⸗ 
merpräſidium mitgeteilt, daß es ihnen phy⸗ 
ſiſch nicht möglich ſein werde, des öfteren 
ſechsſtündigen Plenarſitzungen beizuwohnen. 


Krach bei den ſächſiſchen Nationalliberalen. 


Der bekannte nationalliberale Reichstags⸗ 
und Landtagsabgeordnete Merkel iſt aus der 
ſächſiſchen nationalliberalen Landtagsfraktion 
ausgetreten. Der Austritt iſt dem „Berl. 
Tagebl.“ zufolge im weſentlichen darauf 
zurückzuführen, daß die Fraktion ſeit einiger 
Zeit mehr nach rechts Anſchluß ſucht, als 
Herr Merkel mitmachen wollte. Eine Anzahl 
anderer Abgeordneter der Fraktion foll gleich⸗ 
falls mit der Rechtsſtellung unzufrieden ſein. 
Der Abgeordnete Merkel vertritt im Reichs⸗ 
tage den Wahlkreis Reichenbach⸗Auerbach; er 
iſt von Beruf Fabrikbeſitzer und trat im 
letzten Winter bei den Debatten über den 
portugieſiſchen Handelsvertrag durch eine 
ſcharfe Kritik der Vorlage hervor. 


S — — 


Für die deutſche Konfektion 

ift die engliſche Landestrauer 
von großem Einfluß. Fantaſie⸗Frühjahrs⸗ 
ſtoffe ſind in den Geſchäften der vornehmeren 
Stadtteile Londons infolge der einjährigen 
Hoftrauer faſt unverkäuflich; der Saiſon⸗ 
Verkauf geht laut „B. T.“ nahezu verloren. 
Dagegen herrſcht rieſige Nachfrage nach 
ſchwarzen Kammgarn⸗Stoffen, alſo Greiz⸗ 
Geraer Fabrikaten, Krefelder ſchwarzen Seiden⸗ 
ſtoffen und anderen Trauerſtoffen. Die großen 
Speditionsfirmen, die ſpeziell den Expreß⸗ 
Verkehr mit England betreiben, mußten am 
vergangenen Sonntag mit Überſtunden arbeiten, 
um die vielen Hunderte von Paketen prompt 
zu expedieren. 


Aeber die Zuſammenſetzung 
der neuen franzöſiſchen Deputiertenkammer 


ſind bereits amtliche Angaben da. Die 
Radikalen, Sozialiſtiſch⸗ Radikalen, Links⸗ 
Republikaner und unabhängigen Sozialiſten, 
zuſammen 370 Deputierte, werden als künftige 
Regierungsmehrheit angeſehen, der 222 Oppo⸗ 
ſitionelle gegenüberſtehen werden. Damit 
würde die neue Kammer im großen und 
ganzen einen ähnlichen politiſchen Charakter 
tragen wie die bisherige. 


Der König von Schweden 


reiſte am Montag Vormittag nach Wien, von wo 
er ſich nach Bukareſt und Sinaia begibt. Die 
Rückkehr erfolgt in etwa zehn Tagen. — 
Von Wien, wo er dem Kaiſer Franz Joſeph 
einen Beſuch abſtattete, ſetzte der König von 
Schweden am Dienstag Abend die Reiſe 
nach Bukareſt fort. Am Mittwoch iſt er dort⸗ 
ſelbſt eingetroffen. 


Der Aufſtand in Albanien. 


Eine amtliche Depeſche Torgut Paſchas mel⸗ 
det: Nach dreitägigen Kämpfen ſäuberten die 
Truppen vollſtändig den Paß von Cxnaljevo 
und brannten das Dorf Budakowo, wo der 
Führer der Aufſtändiſchen Haſſan Huſſim 
wohnte, nieder. Die Aufſtändiſchen hatten große 
Verluſte und flohen in der Richtung auf Dja⸗ 
fopa. Auf türkiſcher Seite find 8 Soldaten tot, 
2 Offiziere und 18 Soldaten verletzt. — Ein 
weiteres Telegramm aus Saloniki meldet: 
Durch Kämpfe, die geſtern bei Bveleſtrin und 
Debrenitza im Bezirk Prizrend ſtattfanden und 
die mit dem Siege der türkiſchen Truppen ende⸗ 
ten, ſcheint Prizrend von weiterer Bedrohung 
befreit. Die Truppen gingen überall mit großer 
Tapferkeit, teilweiſe mit dem Bajonett vot. 
Mahmud Schefket Paſcha begibt ſich nach Veri⸗ 


ſowitſch, um den Operationen näher zu fein. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Mai 1910. 

— Der Dortmunder Oberbürgermeiſter 
Dr. Schmieding, der im vorigen Jahre unter 
der Vorausſetzung wiedergewählt wurde, daß 
er nach der Feier ſeines 25jährigen Jubi⸗ 
läums als Oberbürgermeiſter und nach der 
Einweihung des neuen Hauptbahnhofs in 
den Ruheſtand treten werde, hat ſeine Ab⸗ 
ſicht kundgegeben, am 1. Oktober 1911 
dem Amte zu ſcheiden. 

— Die „Poſt“ teilt mit, daß ſie 
1. Juli ab „von einem Konſortium 
Freunden aus verſchiedenen Teilen des 
Reiches ſelbſtändig weitergeführt“ werde. 
Konſortium, „dem zufällig Induſtrielle nicht 
angehörten“, werde die „Poſt“ „genau auf 
dem bisherigen nationalen Boden und 
in verſtärkter, umfangreicherer Form weiter⸗ 
führen“. Von dem bisherigen freikonſer⸗ 
vativen Boden des genannten Blattes 
wird in dieſer Mitteilung nichts geſagt. 

— Die deutſche Turnerſchaft hält die 
Sitzungen ihres Hauptausſchuſſes vom 21. 
bis 23. Juli in Straßburg ab. Die deutſche 
Turnerſchaft umfaßt jetzt etwa 9500 Vereine 
mit ca. 900 000 Mitgliedern. 

— Zur Brüſſeler Weltausſtellung ſendet 
die anhaltiſche Regierung fünfzehn Hand⸗ 
werker, die einen Reiſezuſchuß von je 200 
Mark erhalten. 


Heer und Flotte. 


Ein neuer amerikaniſcher Dre⸗ 
adnought. Auf der Regierungswerft in 
Brooklyn erfolgte in Gegenwart des 
Präſidenten Taft und einer glänzenden Feſt⸗ 
verſammlung der Stapellauf des größ⸗ 
ten amerikaniſchen Dreadnoughts, des 21 000 
Tonnen⸗Schlachtſchiffs „Florida“. Brooklyn 
prangte im Flaggenſchmuck. Die Taufe 
wurde von Fräulein Eliſabeth Fleming aus 
Jakſonville, Florida, vollzogen. Abends fand 
in Brooklyn ein Bankett ſtatt, auf welchem 
Präſident Taft und Marineſekretär Meyer 
Anſprachen hielten. 


Ausland. 2 85 5 Ji 
Wien, 10. Mai. Der Sailer bejuchte 
heute Nachmittag die Jagdausſtellung in An⸗ 
weſenheit der Diplomaten, der Miniſter und 
der Spitzen der Behörden und nahm die 
Vorſtellung der fremdländiſchen Vertreter und 
Beamten der Ausſtellung entgegen. Zu dem 


pene 


Generalkommiſſar, Geheimen Kommerzienrat 
Friedrichs, ſagte der Kaiſer, er freue ſich, 
daß Deutſchland in ſo hervorragender Weiſe 
an der Ausſtellung beteiligt ſei und daß das 
Zuſtandekommen der induſtriellen Abteilung 
ermöglicht wurde. Der deutſche Botſchafter 
von Tſchirſchky ſtellte dem Kaifer die Herren⸗ 
hausmitglieder Grafen von Mirbach⸗Sorquitten 
und Hüttenbeſitzer von Vopelius ſowie den 
Geheimen Kommerzienrat von Friedländer⸗ 
Fuld als Mitglied des Präſidiums des 
deutſchen Komitees, ſowie mehrere andere 
Herren der deutſchen Abteilung vor. Nach 
längerem Cercle begab ſich der Kaiſer zu 
dem ſchwediſchen Pavillon, wo er vom König 
von Schweden begrüßt und durch die Räume 
geleitet wurde. 


Provinzialuachrichten. 


i Culmſee, 12. Mai. (Die heutige Stadtverordneten⸗ 
verſammlung) nahm zunächſt Kenntnis von den Kaſſen⸗ 
reviſionsprotokollen für die Monate März und April 
1910 und wählte zu Waiſenräten infolge Ablauf der 
Wahlperiode die bisherigen Herren: Kaufmann Stern⸗ 
berg, Drogiſt Kwieeinski und Sattlermeiſter Glauner 
für die Dauer von 6 Jahren wieder. Sodann ge⸗ 
nehmigte die Verſammlung die Aufnahme einer Anleſhe 
zum Erweiterungsbau der hieſigen Gasanſtalt in Höhe 
von 75 000 Mark zu 4¼ Prozent Zinſen und 2 Prozent 
Amortiſation von der Sparkaſſe des Kreiſes Thorn nach 
Genehmigung des Bezirksausſchuſſes. Zu Vertretern 
für den am 4. und 5. Juli d. Js. in Elbing tagenden 
weſtpreußiſchen Städtetag wurden die Herren Rechts⸗ 
anwalt Peters und Gymnaſialdirektor Remus gewählt. 
Zum Schluß nahm die Verſammlung Kenntnis von den 
Vorbereitungen zu der am 25. Mai d. Is. ſtattfinden⸗ 
den Einweihungsfeier des hieſigen Realprogymnaſiums. 
Es findet mittags 12 Uhr in der Aula des Gymnaſiums 
ein Feſtakt ſtatt, zu welchem außer den hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften auch der Herr Oberpräſident und 
der Herr Regierungspräſident eingeladen werden. Nach 
dem Feſtakt findet im Hotel „Deutſcher Hof“ ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt. 

i. Euimfee, 13. Mai. (Der 8. Lehrſchmiedekurſus) 
wurde geſtern in der hieſigen Hufbeſchlaglehrſchmiede 
beendet. Der Prüfung unterzogen ſich 6 Schmiede⸗ 
geſellen. Den Vorſitz bei derſelben führte Herr Veteri⸗ 
närrat Lorenz aus Marienwerder. Als Prüfungs⸗ 
meiſter fungierten die Herren Tierarzt Fritſch und 
Schmiedemeiſter Bott. Sämtliche Prüflinge beſtanden 
die Prüfung, darunter zwei mit dem Prädikat gut. 

e Briefen, 12. Mai. (Verſchiedenes.) In der An⸗ 
ſiedlergemeinde Polkau hat ſich eine freiwillige Feuer⸗ 
wehr gebildet, der über 20 aktive und mehrere paſſive 
Mitglieder beigetreten ſind. Zum Brandmeiſter wurde 
Anſiedler Löhr, zum Spritzenmeiſter Schmiedemeiſter 
Templin und zum Zeugwart Gemeindevorſteher Votenz 
gewählt. — Die Gemeinde Gruneberg hat beſchloſſen, 
im dortigen Gaſthauſe eine Fernſprechſtelle einzurichten. 
— Gutsbeſitzer Zuſe in Kollat hat ſein etwa 65 Hektar 
großes Reſtgut Kollat tauſchweiſe an den bisherigen 
Gaſthofsbeſitzer Felske in Plywaczewo veräußert und 
dafür die Felske'ſche Gaſtwirtſchaft erworben. Der 
Preis wurde für das Reſtgut auf 76 000 Mark und 
für den Gaſthof mit dem dazu gehörigen Lande auf 
38 000 Mark feſtgeſetzt ttt: 

* Hobhenkirch, 12. Mai. (Unwetter.) Der geſtern 
Nachmittag über die hieſige Gegend ziehende Gewitter⸗ 
ſturm hat an Bäumen und Gebäuden mannigfachen 
Schaden angerichtet. Dem Beſitzer Friedrich Goerke in 
Piwnitz ift die Scheune vollſtändig zerbrochen; beim 
Beſitzer Guſtav Goerke wurde eine neben der Scheune 
ſtehende hohe Pappel aus der Erde gehoben; die 
Wurzeln, die zumteil unter das Fundament reichten, 
haben letzteres von der Stelle fortgeriſſen. 

tr Pfeilsdorf, 12. Mai. (Verſchiedenes.) Die Ge⸗ 
meinde hat das Amt des Gemeindevorſtehers von dem 
des Steuererhebers getrennt. Die Wahl des Anſiedlers 
Herrn Butz zum Gemeindevorſteher und die des An⸗ 
ſiedlers Herrn Richard Walter zum Steuererheber iſt 
beſtätigt worden. — Die hieſige freiwillige Feuerwehr 
hat die Anſchaffung von Uniformen beſchloſſen. In der 
letzten Verſammlung wurden Muſterſtücke zur Auswahl 
vorgelegt. Man entſchied ſich für einen blauen Uniform⸗ 
rock, paſſende Binde und Helm. Die geplante Feier 
des Stiftungsfeſtes iſt bis nach Eingang der beſtellten 
Sachen aufgeſchoben worden. — In unſerer Gegend 
gehen jetzt faſt täglich ſtarke Gewitter nieder. Durch die 
reichlichen Regenſchauer iſt der Lehmboden derart auf⸗ 
geweicht, daß ein Befahren oder Beackern desſelben 
unmöglich iſt. Viele Beſitzer ſind in die üble Lage ge⸗ 
kommen, ihre Zuckerrüben nicht eindrillen zu können. 
Die vor der jetzigen Regenperiode gedrillten Rüben gehen 
bereits auf. 

Konitz, 11. Mai. (Unwetter.) Nachdem es 
geſtern wieder den ganzen Tag hindurch geregnet 
hatte, ſtieg gegen Abend ein ſtarkes Gewitter auf. 
Dieſes wurde von einem heftigen Wirbelſturme 
begleitet, welcher etwa zwei Minuten dauerte. 
Der Sturm hat vielen Schaden angerichtet. Hier 
brach er die Flügel der Windmühle des Herrn 
Schneider ab, in Hennigsdorf warf er die 
Scheune des Beſitzers Michael Weiland um. 
Infolge des vielen Regens ſind die letzten Früh⸗ 
jahrsarbeiten hier ganz eingeſtellt. 

Marienwerder, 12. Mai. (Zur Ausſperrung 
im Baugewerbe.) Mehrere hieſige Eiſen⸗ und 
Baumaterialienhändler haben es abgelehnt, der 
Forderung des Arbeitgeberverbandes nachzu⸗ 
kommen, ihre Materialien nur an Mitglieder des 
Verbandes abzugeben. Infolgedeſſen ſind ſie für 
drei Jahre von der Lieferung an Unternehmer, 
die dem Verbande angehören, ausgeſperrt worden. 
— Geſtern Abend fand hier eine Beſprechung der 
Ziegeleibeſitzer von Marienwerder und Umgegend 
ſtatt, behufs Gründung einer Ziegeleigenoſſenſchaft 
m. b. H. Die Anweſenden erklärten ſich mit der 
Gründung einverſtanden. Die endgiltige Konſti⸗ 
tuierung derſelben erfolgt in etwa 8 Tagen. 

Dirſchau, 12. Mai. (Ein ſchwerer Unfall) ereignete 
ſich geſtern Abend auf dem hieſigen Bahnhof. Ein 
Hufar wurde von einem Pferde geſchlagen. Er trug 
eine ſchwere Schädelverlezung davon und wurde in 
17 8 ii Zuftande in das Johanniter⸗Krankenhaus 

ebracht. 

$ Danzig, 12. Mai. (Verſchiedenes.) An der techni⸗ 
ſchen Hochſchule in Danzig ſind für das laufende 
Sommerhalbjahr nach endgiltiger Feſtſtellung 649 Stu: 
dierende und 84 Hörer eingeſchrieben. Außerdem neh⸗ 
men 86 Gaſtteilnehmer, davon 37 Damen, an den Vor⸗ 
leſungen teil, im ganzen 819 Perſonen. — Der Ver⸗ 
trag mit dem gegenwärtigen Stadttheaterdirektor Grütz⸗ 
ner, der bis zum 15. Mai 1911 läuft, iſt auf weitere 
drei Jahre bis zum 15. Mai 1914 verlängert worden. 
— Die Danziger Ölmühle, die im Auguſt 1909 den 


äfts⸗ 
Betrieb eröffnen konnte, hat im abgelaufenen Gesche, 
jahr 1909/10 2900 Tons Olſaaten verarbeitet, dis 
gefähr zur Hälfte aus dem Ausland ſtammten. öle 
Rübölabjaş ließ zu wünſchen übrig, während die 
kuchen ſämtlich verkauft werden konnten. 60. 
Königsberg, 12. Mai. (Die Feier den g 
Jahresfeſtes) beging am Mittwoch Nas 
in der Altroßgärter Kirche das Kranken 
der Barmherzigkeit. Fürſt Dohna ⸗Schlob ann 
Oberpräſident von Windheim, Landeshaupt ; 
Geheimrat von Berg, Generaloberarzt Dr. rot 
Generalarzt a. D. Dr. Bobri, Konfiftoti , 
Bock uſw. waren Teilnehmer der Feier. 
redner war Pfarrer Dörr aus Enzuhnen. iog 
Leiter der Anſtalt, Pfarrer Borrmann, 9 12 5 
dann die Einſegnung von 17 Probeſchweſtah⸗ 
Außerdem erhielten vier Schweſtern nach 1555 
riger Dienſtzeit Jubiläumsbibeln, und 3 im 
Wilhelmine Podlich und Emma Gawens Holz 
Garniſonlazarett zu Königsberg), Amanda Marie 
(in der Lungenheilſtätte Allenſtein) und 


Springer (in der Gemeinde Bäslack, Kreis 
Raſtenburg). Den 
Tilſit, 9. Mai. (Gegen die Schundliteratur.) und 


vereinigten Bemühungen des bieſigen Magiltrais $ 
der Zentrale für Jugendſchutz ift es zu verdanke nys 
jetzt in Tilſit der Vertrieb von ſogenannter S kracht 
und Schmutzliteratur eingeſtellt iſt. Sämtliche inbe ale 
kommenden Buch⸗ und Papierhandlungen tan AR 
Schundliteratur aus ihren Schaufenſtern entfern n für 
lehnen den Verkauf dieſer Sachen ab. Sie führe aur 
denſelben Preis wie früher gediegene Jugendlitee 
der deutſchen Jugendbücherei und der Adlerbiblioth anf 
Bromberg, 11. Mai. (Die fünf zur engeren Ersten 
geſtellten Bewerber um die Stelle des hieſigen, nder 
Bürgermeiſters) werden ſich bekanntlich naheino iige 
den ſtädtiſchen Körperſchaften vorſtellen und 22 17 
über kommunale Fragen halten. Dieſe Vorträge ai its 
im Stadtverordnekenſitzungsſaale vor dem Plenum 
finden, und zwar iſt jedem Bewerber ſelbſt die wild 
feines Themas anheimgeſlellt. Die Wahl jelbft mt 
vorausſichtlich im Juni erfolgen, und jedenfalls be 
vor dem 1. Juli, ſchon mit Rückſicht darauf, feine 
Gewählte dann vor Schluß des Vierteljahre⸗ igen 
amtlichen und privaten Beziehungen am bis i 
Orte löſen kann. Die Einführung des neuen erden 
Bürgermeiſters, deffen Wahl ja erft beſtätigt w ap" 
muß, mi vorausſichtlich nicht vor Auguft oder 
tember erfolgen. 
Kolberg, 11. Mat. (Durch ein Grobie 
wurden in Treptow a. R. 14 Ackerbürgergeln 
auf der Kolberger Vorſtadt eingeäſchert. gul 
Feuer ift durch die Fahrläſſigkeit eines = 
0 


mädchens entſtanden, das einen Kochtop je 
Feuer nahm und mit dem Gefäß, an dem um 


Fünkchen hafteten, in die Scheune ging, 
Kartoffeln einzuſammeln. 


— (vv. ̃̊? 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 13. Mai 1910. 


— (Kreisaffiftentenprüfung.) 
der Prüfungskommiſſion der königl. Regierung 
zu Marienwerder fand vom 10. bis 12. d. 
eine Prüfung für Kreisaſſiſtenten ſtatt, 1 
die Militäranwärter Herren Lablack⸗Schwetz ge 
Wisniewski⸗Tuchel unterzogen. Beide beitan n 
und erlangten damit die Befähigung zur nn 
ſtellung bei Landratsämtern. ird im 
— Die Jagd auf Rehböcke) 16. Mai 
Regierungsbezirk Marienwerder mit dem 16. von 
d. Is. eröffnet. Der Bezirksausſchuß hat der⸗ 
ſeiner Befugnis, den Schluß der Schonzeit an 
weit feſtzuſetzen, keinen Gebrauch gemacht. vie) 
— (Marienburger Pferdelotte 
Bei der Ziehung der 32. Marienburger Pfer winn 
am Donnerstag wurden gezogen: 1. Han pie 
(Wagen mit 4 Pferden) auf Nr. 158 063, 728 ; 
gewinn (Magen mit 2 Pferden) auf Nr. 62 75 198, 
Hauptgewinn (Wagen mit 2 Pferden) auf Nr. f Nr 
J. Hauptgewinn (Wagen mit 2 Pferden) Ei Nr. 
88 368, 5. Hauptgewinn (Wagen mit 1 Pferd) auf Ne. 
139 326, 6. Haupkgewinn (Wagen mit 1 Pferd) a ad: 
126925. Muf folgende Nummern fiel je em 93 417 
10813 15674 17828 20337 21658 21 695 38 905 
28642 29825 30421 31122 35935 37 264 53 701 
39 132 39 404 41 887 44 259 46 775 50 050 77 122 
56 174 56 809 62 992 66 135 71 507 77 087 95 389 
77 144 79 192 79 382 80 535 89 832 91 946 410190 
95984 96666 103 668 108 181 109 618 159 412. 
112 248 117925 132 169 145 995 157158 Eiſen⸗ 
— Alte Frachtbriefe.) Die Pat ben 
bahndirektion Danzig teilt mit, daß die 15 i 
Aufbrauch der in den Anlagen C und D 
bahnverkehrsordnung vom 26. Oktober ber 
arani e bis zum 31. Dezem 
verlängert iſt. r 
— Der Ortsverein Thorn des DE 
bandes mittlerer Neidspoft- Abend 
Telegraphenbeamten) hielt geſtern ers 


n ts 
im Vereinszimmer des Artushofes ſeine Mona aud 
ſammlung ab. Nach Verleſung der letzten ef: 


2 i 
lungsſchrift wurde die Rechnungslegung über das do m 
vergnügen entlaſtet. Anträge zum Bezirtstage, gt ge: 
26. Juni in Thorn abgehalten wird, wurden in 


i 
3 m Bezirkstage liegen „ 
ſtellt. Die Vorbereitungen zug chem noch die no l 


den Händen des Vorſtandes. ut 
gabe non Büchern aus der Bereinsbibliothe! A 
war, deren Benutzung eine immer ſtärkere wird, 
die Sitzung um 11 Uhr geſchloſſen. n 
— fingſtausflug nach cle e daß zur 
Es ſei nochmals darauf aufmerkſam gemacht, cheine un⸗ 
Dampferfahrt nach Ciechocinnek Legitimationsſ -i 
bedingt erforderlich find. Leiterwagen MeNe tgelt 
a r Aha am Roten Kreuz gege 
bereitſtehen. i „ 
= 00 ochenmarkt) Auf die kalte Wiler den 
die das Wachstum zurückgehalten, aber aut n aikäfer 
Schädlingen aufgeräumt hat, ſodaß auch die iſt nun 
geſtern in recht ſpärlicher Anzahl ſchwire ndfrüchte 
eine heiße Welle gefolgt, in der die Free und 
üppig gedeihen. Der Spinat leider zu sgil im 
follte die Hitze, in der er ſchießt — weshalb er, 


rde 


Frühjahr und Herbſt auf dem Markte it — aida daz i 


jo wird er bald von den Ständen verfhwindien. igen 
Geſchäft war, dank dem bevorſtehenden wei riſchem 
Feſt, ſehr befriedigend. Die Nachfrage nach t her⸗ 
Gemüſe war fo lebhaft, daß die Preiſe noſch nich 

untergingen. Selbſt Spargel, der nun , in g Pfund 
Mengen erſchienen, brachte noch bis 70 Pi das abge⸗ 
und nur das Minderwertige wurde zu 50 Pf. í 58 
geben. Reißenden Abſatz fand Salat, dier Kop soo 
Pl. Gurken, das Stück 30—60 Pf und, Radied for 
3 Bund 10—15 Pf. In Stauden blieb Aütberſthn 
daß fie im Kehraus billig zu haben waren. UN gge 
Fiſchmarkt war das Angebot ſtärker als die Nach at 
und die Hitze tat das übrige, die Preiſe gegen í 0 
hin zu drücken. Die Anfangspreiſe ware n: Aa 


1899 vorge 


be 


. 


| É iliege, abgebrannt. 


l ipa Schleie und 

a W Mark und Zander 1,20 Mark, Karauſchen 
en . 80 0% Mark, Barbinen 40—50 Pf., 

Gu dem Unfall) auf dem Neubau des 

auſes, Culmer Chauſſee 60, iſt weiter 

aß der durch Sturz vom Gerüſt tödlich 

er 49 Jahre alte Maurer Anton Brenne⸗ 

Chauſſee 68 wohnhaft, ift. Der Berun- 

0 übt Frau und vier Kinder. 

dase 117 lizeit : ch es.) Arreſtanten verzeichnet der 


icht heute 
chſel.) Der Waſſerſtand 


Wenn der Wei 

e betrug bei Thorn heute 2,20 Meter, er 
wal ern um 92 Zentimeter geſtie gen. Bei 

NER! owice ift der Strom von 3,10 Meter 
Meter geftiegen. 


3 Luftſchiffahrt. 

eh ger Darſtell der Kataſt 

Ruf tiġi ife 3 „320% 15 der B 4711 a i 
fi der Luft⸗ 


Mea Au Zeppelin: 
Mae kn liegt für uns darin, daß durch eine von 
tden 

l tng 
Fett Srt 117 vorderen Streben des Laufſteges abge⸗ 
rent: das Ankerſell fei dadurch wahrfcheinlich 
Merten, fe Spannung gekommen und geriſſen. Wir 
h a ; 15 ti bei der Art, wie die Berantes 
„Mnerhalb des Z. 2 von uns angeordne 
dens igni unmöglich, daß der Vorgang des Los⸗ 
der Halten der beſchriebenen Weiſe abgeſpielt habe. 
noügel ift nicht nur durch die ſtarren Lauf⸗ 
„ ſondern auch durch diagonal verlaufende 
0 friert und kann feine Lage bei feitlichem 
lunge diefe unten gerichtetem Zuge nicht verändern, ſo⸗ 
Me Open drabtſeile nicht gerifien find. Nun bat aber 
lle Seſteingenieur an Ort und Stelle feftgeftellt, daß 
8 e und ihre Befeſtigungspunkte noch nach der 
Weilburg intakt waren, wie auch aus 


nach der Strandung das vordere Ende des 
95 En an den von uns angebrachten Veranke⸗ 
| A derbliche d zu bewegen ſuchten. Mithin kann der 
urch das Ruck, in dem die Ankerleine brach, nicht 
laßt fei vorhergehende Brechen von Schiffsſeilen vers 
a" Dr durch unfere Verankerung in Anſpruch 

en. 


Kap der Es muß hier alſo unbedingt ein 
hate int 


eohachter des Vorganges vorliegen. Eine 
Wahrſcheinlichkeit ſcheint dem Luftſchiffbau 
Mer Erklärung zu haben, daß eine Reſervever⸗ 
iabringen gener Konſtruktion, die man im Luftſchiff 
% en, dle für zweckmäßig gehalten, vielleicht an 
W Telle Dafür nicht geeignet waren, nicht ſtandhielt 
leje Umit es Luftſchiffgerippes mit herausriß. Infolge 

! ii, 5 1 andes mag dann der ſtarke Ruck entſtanden 
i ng fei umſo wahrſcheinlicher, als die am unteren 
Rigtig „ongebrachte Leine, wie aus Photographien 
Lufee zu lang genommen war und die Spitze 
tes Spielraum genug hatte, plötzlich nach 

fr elung un nach oben zu ſchießen. Eine ſolche 
ene i s Luftſchiffes mußte bei ſeitlichem Winde 
Sr vorn kü ahrzeuges nicht ſofort freigegeben wurde. 
ale in d tå verankertes, hinten frei bewegliches Schiff 
feet. Di Böe einfach in der Windrichtung fih ein⸗ 
N ſtartem Verankerungsorgane ſind feſt genug, auch 
MA der 2 Windſtoß ſtandzuhalten. Schließlich hätte 
mung der eg offen geſtanden, durch geeignete Be⸗ 
ag zu Yo; Höhenſteuer die Wirkſamkeit der Veranke⸗ 
ondeln neritüßen und durch ftetiges Wachen in den 


— ein führerlofes Abtreiben zu vermeiden. 


E Mannigfaltiges. 
fal were Gewitterſchäden in der 
ind a Wie die „Pfälziſche Preſſe“ meldet 
were a ganzen Pfalz am Mittwoch Abend 
bten ewitter mit Hagelſchlag und Wolken⸗ 
Werſchweredergegangen. An vielen Orten ſind 
it groß emmungen eingetreten. Der Schaden 
Ih wel ſtmord.) In Bozen erſchoß ſich 
donterad Anfall von Geiſtesperwirrung der 
D miral im Ruheſtande Viktor v. Jenit. 


e um weitere Mitteilungen bat, 
; cen O. rsbrunſt.) Zum Brande der ga- 
och gen haft Przemyslany wird vom Mitt- 
Sys, meldet: Bis Mitternacht waren 200 
Die öffentlichen Gebäude 


armen 

ns verſehrt. 2000 Perſonen find bisher 
De 

de Mwerer Dampferunfall auf 


er 
N 55 Dal iir pi.) Am Mittwoch Abend 
N Gien, Dir „City Saltille“ in der Nähe 
nie 5 auf er am Miſſiſſippi infolge Auf: 
ere und einen Fels gejunten. Sieben Paſſa⸗ 
ſechs Matroſen ertranken. 


Neueſte Nachrichten. 


daerkin, 13 eclevelt in Berlin. 

A Mitten a 3. Mai. Nooſevelt begab fih heute 
titer ii Begleitung des Oberbürgermeiſters 
E Buch zur Beſichtigung der jtäbtifhen 

8 iechenhäuſer und der Irrenanſtalt. 

S ert ir Reichsverſicherungsordnung. 

an zungen 13. Mai. Die deutſchen Landes 

n Y ben balken traten geſtern in Berlin zu 

ippen mmp Ming zuſammen, in der be⸗ 

t UN „ dem Reichstage unverzüglich Ab⸗ 
er, ſchläge zu dem Entwurf einer Reichs⸗ 

nung zu unterbreiten. 

X Berr iu Jubiläum der Charitee. 

W len 9 ni 13. Mai, Die Charitee beging heute 

Uberreig Feier ihres 20bjährigen Beſtehens. 

NA chung von Ordensauszeichnungen durch 


dan noctographie erſichtlich ift, daß etwa hundert. 


cherer und heftiger folgen, wenn das hintere 


den Kultusminiſter gab Generalarzt Scheibe einen 
geſchichtlichen Rückblick über die Entwickelung der 
Heilanſtalt, worauf Geheimrat Kraus einen medi⸗ 
ziniſchen Vortrag mit Lichtbildern hielt. Hieran 
ſchloß ſich ein Rundgang durch die neu erbauten 
Räume der zweiten mediziniſchen Klinik. 


Berlin, 13. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der 5. Klaſſe 222. preußiſchen 
Klaſſenlotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: ; 

40000 Mark auf Nr.: 26 606 ; 

15 000 Mark auf Nr.: 252 966; 

10 000 Mark auf Nr.: 104 945, 194 624; 

5000 Mark auf Nr.: 112 488, 194 109; 

3000 Mark auf Nr.: 873, 1762, 3162, 
15 127, 17 134, 19 838, 65 008, 70 973, 
79 490, 82 324, 94 046, 98 704, 100 690, 
103 236, 112 878, 124 823, 136 455, 137 273, 
150 538, 160 780, 163 278, 164 165, 171 435, 
171 792, 173 640, 175 714, 176 659, 179 780, 
181 018, 189 290, 190 886, 191 116, 192 696, 
216 753, 232 251, 233 825, 239 503, 248 249, 
248 735, 254 896, 257 296, 257 657, 257 677, 
262 031, 263 934, 270 134, 276 488, 281 133, 
283 514, 291 648. (Ohne Gewähr.) 

Schweres Unglück 
bei Sprengübungen der Minen⸗Such⸗Diviſion. 
Wilhelmshaven, 13. Mai. Bei den 

Sprengübungen der Minen⸗Such⸗Diviſion hat ſich 
geſtern gegen Abend ein ſchweres Anglück ereignet. 
Fünf Mann ſind tot, zwei ſchwer ver⸗ 
wundet. 


Starker Windbruch bei Karlsbad. 

Karlsbad, 13. Mai. Durch den Sturm, der 
vorgeſtern wütete, find in den hieſigen Waldungen 
viele tauſend Bäume umgebrochen worden. 

Die Getreideteuerung in Frankreich. 

Paris, 12. Mai. Angeſichts der Preis⸗ 
ſteigerung des Getreides, die der Regierung durch 
die Verhältniſſe nicht gerechtfertigt erſcheint, leitete 
fie eine Unterſuchung ein, um feſtzuſtellen, ob kein 
Fall von ungeſetzlichem Kornſchacher vorliegt. Ein 
Großſpekulant wird beſchuldigt, ſeit dem Herbſte 
eine Getreideſchwänze ins Werk geſetzt zu haben. 
Der Vorſitzer des Getreidebureaus Goſſart glaubt 
indes, die Schuld treffe die Landleute, die, ſeit die 
Preisſteigerung eingeſetzt hat, ihre Ernten im 
Speicher halten, um ſie ſpäter noch teurer zu ver⸗ 
kaufen. 

Unruhen in Oran. 

Paris, 13. Maf. Nachrichten aus Oran zu⸗ 
folge iſt in Nazareg ein ſpaniſcher Koloniſt mit 
drei Familienmitgliedern von Eingeborenen er⸗ 
mordet worden. 5 

Bergmannslos. 

London, 13. Mai. Die Hoffnung auf 
Rettung der bei dem Grubenunglück von White⸗ 
haven eingeſchloſſenen 136 Bergleute iſt aufgegeben 
worden. Die Grube wurde zugemauert. 

Ermordung eines Deutſchen 
auf portugieſiſchem Gebiete. 

Liſſabon, 12. Mai. 
ſollen Caranatos auf portugieſiſchem Gebiet einen 
Deutſchen ermordet haben. 

Der Kampf gegen die Ober⸗Albanier. 

Saloniki, 12. Mai. Der Kriegsminiſter hat 
das Generalkommando über die Truppen in 
Albanien übernommen. In der Amgebung von 
Caraferia fand ein Kampf mit einer bulgariſchen 
Bande ſtatt. . ; 

Konſtantinopel, 12. Mai. 
miniſter ift in Stimlja eingetroffen. i 

Konſtantinopel, 12. Mai. Da die ortho- 
dogen Albaneſen von Himara, Wilajet Janina, 
trog Entſendung von Militär aufgrund alter 
Privilegien die Steuerzahlung verweigerten, wird 


Der Kriegs⸗ 


ein Torpedoboot abgeſchickt, um ihr Dorf eventuell 


zu bombardieren. 
Das Vermögen Mark Twains. 

Newyork, 12. Mai. Mark Twain hinterließ 

ein Vermögen von 720 000 Mark. 
Japan annektiert Korea. 

Newyork, 12. Mai. Eine Depeſche aus 
Peking an den „Newyork Herald“ beſagt, daß alle 
ruſſiſchen Konſuln in Korea fih nach Söul begeben, 
um eine Beſprechung bezüglich der bevorſtehenden 
Annektierung Koreas durch Japan abzuhalten. 
Dem Vernehmen nach iſt die Konferenz; durch die 
Forderung aus Petersburg veranlaßt worden, 
einen eingehenden Bericht einzuſenden über die im 
ganzen Lande herrschenden Verhältniſſe, die allge⸗ 
meine Situation daſelbſt und beſonders über die 
Möglichkeit eines erneuten Aufſtandes infolge der 
Annektierung. 8 

Profeſſor Reinſch verunglückt. 

Newyork, 13. Mai. Der deutſche Austauſch⸗ 
profeſſor Reinſch wurde bei einer Fahrt aus dem 
Wagen geſchleudert und ſchwer verletzt. Er erlitt 
unſcheinend eine Gehirnerſchütterung. 
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Amtliche Ratema der Danziger Produkten⸗ 
örſe 8 


vom 13. Mai 1910. 
Wetter: warm. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten lt 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Provlſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer pergütet, 
Weizen niedriger, per Tonne von 1000 K gr. 

per September — Oktober 197 Mk. be 
inländ. bunter 766 Gr. 221 Mk. bez. 
inländ. roter 788 Gr. 217 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kor. 
inländ. 732 Gr. 150 Mk. bez. 
Regulierungspreis 150½ Mk. 
per September — Oktober 150—151 Mk. bez. 


Meldungen zufolge g 


F. Scholze und F. Lengowski mit je 2120 


Gerſte ohne Handel, 
Hafer flau, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 140—155 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſchwächer. 
Rendement 88% f. Neufahrw. 14,60 Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen: 9,10—10,25 Mk. bez. 
Roggen: 9,30—10,20 Mk. bez. 
Der Vorstand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
— 118. Mai | 12. Mai 
Tendenz der Fondsbörſe: — ————— 


Oſterreichiſche Banknoten. „85,10 85,10 
Nuſſiſche Banknoten per Kaſſe. . „ „216,35 | 216,35 
Wechſel auf Warſchau 4 m>] m 
Deutſche Reichsanleihe BU, % e e s 93,20 | 93,20 
Deutſche Neichsanlelhe 3 0% „84,70 84,75 
Preußiſche Konſols 3½% = ee» 93,20 | 93,20 
Preußiſche Konlols 3 5% . s „ „ + 84,70] 84,70 
Thorner Stadtanleihe 4% . „4 | m 
Thorner Stadtanleihe 3½ % „ er 


8910 | 89,10 


91.25 91,60 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % .. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 0% neul. IF, 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 


Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% . 91,10 —.— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % > e e» 95,90 | 95,75 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien „186,70 | 186,25 
Deulſche Banks Aktien. a. e s » „| 251,40 | 251,25 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile e . | 188,— | 188,— 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen. „ „123,25 | 123,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . + | 128,— | 128,40 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft] 268,75 | 268,75 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien . „„ | 234,90 | 234,90 
Harpener Bergwerks⸗Aktlen p e . | 199,20 | 199,25 
Zaurahlitte- Aktien. . .. . „ „ „ 172,75 | 172,90 
Weizen lofo in Newyort. e e s p s è f 1174, 117½¼ 
e gi 
„ ul! a „ . 206,— 206,25 
„ September. . | 195, 195,30 
Roggen Maia. r en Sr 
i US Bene „ | 154,— | 153,50 
„ September. 155,25 154,50 
Spiritus: 70er folo s- o siero 2 s's mm | — 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, Wrivatdistoni 3%, 
Danzig, 13. Mai. (Getreidemarkt.) Zufuhr 16 in⸗ 


ländiſche, 14 ruſſiſche Waggans. 

Königsberg, 13. Mai. (Getreidemarkt.) Zufuhr 38 
inländiſche, 16 ruſſiſche Waggons exkl. 2 Waggon Kleie und 
4 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 12. Mai. Handelskammer = Bericht. 
Weizen, niedr., weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 220 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 218 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl, wieg., brand» und bezugfrei, 214 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, niedr., 123 Pfd. hol. wiegend, gut 
geſund, 147 Mk., do. 121 Pfd. hoM. wiegend, gut geſund 145 Mk. 
Leichtere Qualitäten 128—144 Mk. — Gerſte ohne Handel. — 
Futtererbſen 154—165 Mark. — Hafer 146—151 Mk. Zum 
oru 152—165 Mk. Die Preife verftehen fih loko Brom⸗ 

erg. 


Magdeburg, 12. Mai. Zuckerbericht. 
88 Grad ohne Sack —,— —,—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.— —.—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 25,00 —25,25. Kriſtallzucker L mit Sack ——, 
Gem. Raffinade mit Sack 24,75—25,00. Gem. Melis I 
mit Sack 24,25 24,50. Stimmung: ruhig. 

amburg, 12. Mai. Rüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ſtetig. Umſaß —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 loko ſchwach, 6,00. Weiter: ſchön. . 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Freitag den 13. Mai. 


Kornzucker 


niedr. höchſter 

Benennung. l 
Weizen „ o 00 Kilo 21,20 | 21,80 
Roggen nr e m 14,50 | 15,20 
a ET „ „ E 7 12,40 | 18,80 
Gojer „ r 15 15,20 | 15,80 
troh (Richt⸗ ) d e pe f 6,— | —.— 
Pa ATAT a T E A Ey A 5 6.— 7.— 
dcherbſen „ 2 30 2% P 18,— | 19,— 
Kartoffeln „ „ 50 Kilo] 1,40 3— 
Weizenmehl » —— | —— 
Roggenmehl A —— — 
Der J2½Kilo[ —,50 —.— 
Rindfleiſch von der Keule, . 1 Kilo] 1,40 1,60 
Bauchfleiſch h. „ 5 1,20 | —.— 
EILA O h san sta en & 1,— | 1,60 
Schweineflelſc h. „4 1 1,40 1,60 
Hammelfleiſch h. 4 1,40 | 1,60 
Geräucherter Speck 15 1,80 | —.— 
Schmalz. e e helles 5 —.— —.— 
Butte ee ed m 2,20 2,80 
Eier %% „ e e > Schock 2,60 8,40 
Krebſ .. a —.— mn 
Male eee e 
Been eh " —,70 1,10 
Schleie „% % Se Sr el E Tan; n" 2,40 N 
Hechte ... F 1 1,80 2,00 
Karauſchen ne n" D — ey 
Büch, AIEE $ —,80 | 1,40 
See ee E E, — 4 » 2,40 2,60 
arpfe n n — — 
Barbet: Ru Male re 1 —30 1.— 

Weißſiſche r ” —,25 rl) 
eringe 0 $ 2 „ „ „„ „„ „4 „% 1 se rer me 
Blunden ve 32%» u... ” —80 | — 
Marinen 1 1 2 5 
ilch. N e 1 Liter —,16 — 
etroleum dad v — 15 | —,18 
LALI E ele PEA T AC EN GB | „* 90 —.— 
(denaturiert ) 5 —,82 | —,35 


Der Markt war gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 1,00—1,20 Mk. die Mandel, Blumen- 
fohi 20—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl —,— Pf. der Kopf, 
Weißkohl —— Pf. der Kopf, Rotkohl —,— Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen 5—8 Pf., Spinat 10—12 Pf. d. Pfund, Peter⸗ 
filie —,.— Pf. das Pack, Schnittlauch Bundchen — 115 
S 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 

hoten —,— Pf. das Pfd., grüne Bohnen —.— Pf. d. Pfd., 
Wachsbohnen —,— Pf. das Pfund, Sellerie 10—15 Pf. die 
Knolle, Meerrettig —,— Pf. d. Stange, Radieschen Bündchen 
7—8 Pf., Gurken 30—60 Pf. das Stück, Spargel 40 bis 
70 Pf. das Pfund, Apfel 10—25 Pf. das Pfund, 
Birnen —,— Pf. das Pfund, Apfelſinen 0,40—1,20 Mk. 
das Dutzend, Pflaumen —,— Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
—— Pf. das Pfund, Johannisbeeren —,— Pf. das 
Pfund, Himbeeren —.— f. das Pfund, Blaubeeren 
—— Pf. der Liter, Wallnüſſe —.— Pf. das Pfund, 
Guß —,.— Pf. das Näpfchen, Puten —,.— Mi. das Stck, 

änſe 3,00—6,00 Mk. das Stück, Enten 4,50—6,00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stick, Hühner 
junge 1,00—2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,90—1,00 Mk. das 
N 2 _— Mk. das Stück, Rebhühner —,— Mk. 
s Stück. 


Wrichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Graudenz“, Rapt. Welz, mit 
3 Kähnen im Schlepptau und 1000 Ih din. Gittern und 
Dampfer „Bromberg“, Kapt. Schmidt, mit 1300 Ztr⸗ Gütern 
von Danzig, Dampfer „Wlozlawek“, Kapt. Greifer, mit 
3 Kähnen im Schlepptau, ifile das Fahrzeug des Steuer⸗ 
manns K. Valenſtkowski mit 3000 Btr. und der Kahn des 
Schiffers B. Schlatkowski mit 3500 Itr. Glltern von Dangi 
nach Warſchau, ferner der Kahn des Steuermanns L. Demski 
nr ae Son Danzig nach Plock und die Kähne 

er er F. 

Wyczogrob, B. Schüßler mit 1800 Zir, P. Seikowski, 
Ztr. Gaskohlen 
von Danzig, F. Wierzbickt mit 2100 Btr. und J. Galatta 
mit 2250 Btr, Getreide von Plock nach Danzig. Abgefahren: 
die Kühne der Schiffer C. Arndt mit 2900 Zir. Eichen nach 
Oderberg, F. Koſinski mit 2200 Ztr. Mehl nach Danzig. 


otolinski mit 1000 Ztr. Getreide von. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 9 
Hamburg, 13. Mai 1910. 


* — g 
5 Z 

Name der 3 „ 2 E 3 2 S5 75 

S 
Beobachtungs- |E 5 8 Weiler is 55 5 
Station 8 RE 5 83632 
R lan ESPE 
Borkum 760,1 S W eiter 16 01757 
ambur 761310 gen 16 0759 
winemünde 762,40 SO wolki 18 01762 
Neufahrwaſſer 765,9 OS O bedeckt 13| 0 765 
Memel ` 768,0 O beiter 21 01767 
He 760,5 W̃ eiter 14 01757 
erlin — — — — |=| — 
Dresden 760,7 S wolkig 150 759 
Breslau 761,7 O SO wolkenlos 17 01760 
Bromberg 763,510 halbbedeckt 19| 0 762 
Metz 760,4 S heiter 9 01756 
rankfurt (Main) 761,7 S W Dunſt 111 01756 
arlsruhe (Baden) 761,9 NO wolkenlos 11 0 755 
München 761,8 S W heiter 11 01758 
ugſpitze — — >. 2 
ellly — — e — — | 
Aberdeen 762,5 NO bedeckt 9 9763 
Ile d' Aix 751,8 WS W Regen 11 | 24 |747 
Paris 755,6 S bedeckt 9 2751 
Vliſſingen — — — — = | — 
eee 771,8 S0 wolkenlos 18 0772 
agen — — — — — | = 
Kopenhagen 765,019 wolkenlos 14 |. 0765 
Stockholm 774,0 NO wolkenlos 14| 0775 
1 777.45 wolkenlos 8) 0 780 
rchangel 779,8 WN W wolkig 71 01776 
St. Petersburg 776,5 O wolkenlos 12| 0775 
Warſchau 63,7 O0 SD wolkenlos 181 01763 
Wlen 1158 bedeckt 13 10760 
Rom 761,3 N wolkenlos 11 0762 


Hamburg, 18. Mai, 9 Uhr 7 8. Wetterlage 
wenig verändert. Hochdruckgebiet über Hand bis zum 
Nordmeer, Maximum über 780 mm, oftwärts verlagert, 
über Nordfinland; nordweſtwärts verlagertes Minimum 
unter 747 mm über der Weſthälfte des Kanals, flache Teil 
minima über Deutſchland. Witterung in Deutschland: ſchwach⸗ 
windig, im Binnenland vielfach heiter, im Süden kühl, ſonſt 
meiſt warm, Nordweſten hatte Gewitterregen. 


m ʃↄä3], 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
gisch 18, Mai, 191 7 15 4 
Lufttemperatur: + 17 Grad Cel. 776 
Wetter: heiter. Wind: Südoſt. Sa 
Barometerſtand: 766 mm. 18 0 
Vom 12. morgens bis 19. morgens höͤchſt 
+ 27 Grad Cell., niedrigfte + 15 Grad Gelf. 


Waſſerſtände der Wie Brahe und Netze. 
tand des Waſſers am Pegel 
J ĩðVuu / a aa 


der Tag] m Tag m 


Weichſel 


Thorn „ N 
awichoſt, „„ 10. 2,35 8. 2,50 
arſchau . „ „ 18. 2,2212. 2,52 
Chwalowice + „ 12. 3,14 | 11.| 3,10 
Zakroczyn a A i 90 7. O; 
„ O.Pegel „11. 5,40 10. 5,88 
Brahe bei Bromberg Beete „ 11. 18 10. 202 
Netze bei CzarnikaNQu u 6.| 0,60 ] 5. 0,50 
14. Mai: Sonnenaufgang 4. 9 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.14 un 
Mondaufgang 8.81 5 s 
Monduntergang 1. 4 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (1. Pfingſtfelertag) den 15. Mai 1910, 
üdtiſche 8 Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
farrer Jacobi, Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
8 Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. Derfelbe, 

— Kollekte für die Hau tbibelgeſellſchaft, 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Derſelbe. — Kollekte für die W 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesbienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Mueller. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
11½ Uhr: Kindergattesdienſt. Diviſtonspfarrer Krüger. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
A 


rndt. 

St. Georgen⸗Kirche. Morgens 8 Uhr; Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 1 r: Kinder: 
e ee Heuer. — Kollekte für die preuß. 

auptbibelgeſellſchaft. 

Codae. Aaa ir Coppernikusſtr. 18, I. Morgens 6 Uhr: 
Frühbetſtunde. Vorm. 10 Uhr: Predigt. Prediger 9 
Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 4 Uhr: Predigt 
Derfelbe. Nachm. 5¼ Uhr: Jugendverein. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn, A ige Vorm. 9t/, Uhr: 
Gottesdienſt. Prediger Faltin. Nachm. 2%, Uhr: Sonn⸗ 


tagsſchule. Nachm. 4 Uhr: Gottesdlenſt, Taufe und 
Abendmahl. Prediger Faltin. 
Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber ber St. Georgene 


Lirche. 
3 5 Anſchluß daran: Abendmahl. Prediger Bobrows 
achm. 2 Uhr: Sonntagsſchule. 

Evangel, Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gramtſchen: 
Gottesdienſt mit hl. Abendmahl. 

Evangel. Gemeinde Lultau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Lulkau: Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Danach Kindergottesdienſt. Pfarrer Hiltmann, 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9½ Uhr in 
Gurske: Predigt. Darauf Beichte und Abendmahl. Nachm. 
3 Uhr in Neubruch: Predigt. — Kollekte für die preuß. 
Hauptbibelgeſellſchaft. 


Montag (2. Pfingſtfeiertag) den 16. Mai 1910. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Parte SEE: Vorm. 91/, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
15 Jacobi. — | e p 115 Pam dh, lid ee 
enjtädtiiche evangel, e. Vorm. r: enft, 
enden Maude Nachher Beichte und Abendmahl 

Derſelbe. — Kollekte für die Heidenmiſſion. a 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 

farrer e 

R 2 Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
ndt 


rndt. 

St. Georgen⸗Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Ober⸗ 
leber Demel Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

Joßhſt. Nachher Beichte und Abendmahl. — Kollekte für 
die Heidenmiſſton. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9½ Uhr: 
Gottesdienſt. Prediger Faltin. > : 

Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber der St. Georgen⸗ 
kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesd 1 Prediger Bobrowski. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Früh 7¼ Uhr in Leibitſch: 
Goltesdienſt ohne Abendmahl, doch mit Taufen. Vorm. 
10¼ Uhr in Gr.⸗Rogau: Gottesbienft mit hl. Abendmahl. 

Evangel. Gemeinde Lulkau « Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Goſtgau: Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Danach Kindergottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 91 Uhr in 
Guürske: Predigt. Darauf: Kindergottesdienſt. Vorm. 
10 Uhr in Neubruch: 15 ottesdienſt. — Kollekte für die 
Heidenmiſſion. Pfarrer abo. i 

. . EE EA EOE ER 


Das Einſchießen der Zähne geht viel 
leichter vonſtatten, wenn das Kind mit Neſtle's Kinder⸗ 
mehl ernährt worden iſt, denn dasſelbe fördert die 
Knochen⸗ und Muskelbildung und läßt die Kleinen alle 
ſchwierigen Perioden des Säuglingsalters ohne Stö⸗ 
rung überwinden. Jeder Leſer erhält auf Wunſch eine 
Probedoſe mit illuſtrierter Broſchüre über die Pflege 
des Kindes gratis und franko durch Neſtle's Kinder⸗ 
mehl⸗Geſellſchaft, Berlin S. 42, Luckauerſtraße 3. 


Vorm. / Uhr und nachm. 4 Uhr: Gene 


—— N 
ee 


z rec. 


Statt besonderer Anzeige. 


Geſtern Abend 7¼ 


Uhr verſchied nach längerem Leiden unſere 


liebe Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, die verw. Frau 


Wilhelmine 


hoffmann 


geb. Dreger 
im noch nicht vollendeten 72. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Thorn⸗Mocker den 13. Mai 1910 


die trauernd 


en Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 1. ra tfeiertag, nachmittags 4 Uhr, 
auf dem Kirchhofe in Gramtſchen ftatt o e $ ; 


Bekanntmachung. | 


Die oft vorkommenden Verſpätungen 
bei Anzeige von Geburten, Totgeburten 
und Sterbefällen und die daraus folgen⸗ 
den Beſtrafungen der Beteiligten geben 
Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß 
das Standesamt an jedem 
Wochentage, alſo auch an Feier⸗ 
tagen, die auf einen Wochentag 
fallen, geöffnet ift und zwar 
an den Werktagen von 10 bis 1 Uhr, 
an den Feiertagen von 11½ bis 12 Uhr. 


Sountag ijt das Standesamt ſtets 
geſchloſſen und iſt auch nur dieſer Tag 
von der 0 9 icht ausgenommen. 

Die Anzeigefriſt bei Lebendgeburten 
beträgt eine Woche (7 Tage). Totge⸗ 
burten und Sterbefälle ſind 
unbedingt ſpäteſtens am 
nächſten Wochentage lalſo auch 
an Feiertagen, die auf einen Wochen⸗ 
tag falen) anzuzeigen, auch 
wenn die durch Polizei⸗ Verordnung vor⸗ 
geſchriebene ärztliche Todesbeſcheinigung 
wegen Behinderung des Arztes oder aus 
ſonſt irgend einem Grunde noch nicht 
hat beſchafft werden können. Die 
5 Anzeige kann in 
ſolchen Fällen auch ohne die Todes⸗ 
beſcheinſgung erfolgen; die letztere ift 
dann nachträglich einzureichen. 
Schließlich mache ich noch darauf auf⸗ 
merkſam, daß Perſonen, welche dem 
Standesbeamten nicht perſönlich bekannt 
ſind oder nicht bereits infolge Ehe⸗ 
schließung oder Erſtattung von Anzeigen 
in den Standesamtsregiſtern eingetragen 
ſtehen, ſich bei ihrem Erſcheinen im 
Standesamt durch Vorlegung von Ur⸗ 
kunden oder ſonſtigen amtlichen Papieren 
zu legitimieren haben. Sehr zu em⸗ 
pfehlen iſt die Beſchaffung und Vorlegung 
von Familienſtammbüchern, welche auch 
im Standesamt erhältlich ſind. Die Ein⸗ 
tragungen in die Stammbücher erfolgen 
gebührenfrei. 

Thorn den 11. Mai 1910. 


; Der 5 
Hertell. 


11115 Bekauntmachung. 


Für das hieſige Polizei ⸗ Bureau wird 
ein e e geſucht. Mel⸗ 
dungen mit Lebenslauf auf Zimmer 50 
des Rathauſes bei Herrn Oberſekretär 
Behrendt (9—12, 3—6 Uhr) 
„Thorn den 9. Mai 1910. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ber- 
mögen des Brauereibeſitzers Richard 
Gross in Thorn wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 22. März 
1910 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß von dem⸗ 
ſelben Tage beſtätigt ift, hierdurch auf- 
gehoben. 

Thorn den 11. Mai 1910. 
Königliches Amtsgericht. 
Die Lieferung von 180 Tauſend ge⸗ 
brannten Ziegelſteinen ſoll vergeben 
werden. Verdingungsunterlagen können, 
ſoweit der Vorrat reicht, gegen poſtfreie 
Einſendung von 50 Pfg. von der unter⸗ 
zeichneten Inſpektion bezogen werden. 


Verſiegelte und mit entſprechender Auf 


ſchrift verſehene Angebote müſſen bis 
zum Eröffnungstermin Donnerstag den 
26. Mai, vormittags 11 Uhr, hier vor⸗ 
liegen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Thorn den 11. Mai 1910. 
Kgl. Eiſenbahnbetriebsinſpektion. 


Königl. Oberförſterei 


Wodek. 

Am Mittwoch den 16. Mai 1910, 
von vormittags 10 Uhr ab, ſollen in 
Krüger's Gaſthof zu Groß⸗ »Wodek 
Ae Kiefernhölzer zum öffentlichen 

lusgebot h 


Vauholz: 

Schuppegiet obet und Waldhaus zirta 

0 Stück mit rund 35 fm; Schutzbezirk 
Ge (Abtrieb der neuen Verladeſtelle) 
98 Stück mit rund 84 fm (auf Schwellen⸗ 
längen f. Schl 

utzholz: 

Shuhbegirte a erus und 
Kienberg 40 xm 3. Kl. (zumteil Bött⸗ 
Arsch und Pfähle); Schutzbezirk Grätz 

rm Buhnenpfühle, 14 m lang 


105 Los). 

Breunholz: 
Kloben, Sully, Reſſerknüppel aus 
allen Schutzbezirken nach Vorrat und 
Bedarf. Stangenreishaufen in den 
9 Wodek und Kienberg. 


Saulen u. filbeme 

AEN Gerren- n. Dame- 
à uhren, gold. Ketten, 
inge, Armbänder, 
Fahrräder, Betten 


ſtehen billigſt zum Verkauf 


chere Leihhaus, 


Brückenſtr. 14, 2. Etage. 
Wat zu mieten oder eine 
5 Aufwärterin von ſofort 
Hinz, Bacheſtraße 9. 


Schweine⸗ 


Kontroll bücher N | 


von 60 Pfg. das Stück zu 
haben in der 


C. Dombrowski we Binder |” 


Thorn. 


in een 
Gegend 


anbau 


Made Wald) 

für junges 
Mädchen von Mitte Juli bis Mitte 
Auguſt geſucht; am liebſten in ſchön 
gelegener Förſterei. Angebote mit Preis⸗ 
angabe unter T. Z. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


20 vornehme 


Reitpferde 


offeriert 
zu Set Bedingungen 
er 


Tatterſall Graundenz, 
> Inhaber: 
Arthur Gerber, Celeph. 94. 
Handverleſene 


ojeIse-hariıla 


ab hier gibt ab 


Majorat Gronowo 


bei Tauer. 


Die diesjährige 


smur- Wolle, 


ca. 90 Zentner, iſt noch zu 
verkaufen. 


Rittergut Rielub bei riefen, 


Weſtpreußen. 


Cäglich friſchen 


Spargel 


empfiehlt 


A. Sakriss. 


Stellenangebote ) 
r Junger Kaufmann, branche undi, TE 


von einer Seiſenſabrik ii Weſtpreußen, 
Oſtpreußen und Poſen als 


Neſſendel 


bei hohem ai g un Speſen von ſofort 

oder 1. Bewerbungen 
nebſt een und Gehalts⸗ 
anſprüchen unter R. B. 13 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


von fof. oder ſpäter einen e 
Meldg. zu jeder Tagesz. in Kantine I/61, 
Leibitſchertorkaſerne. Olhrisch. 


Buchdruckerlehrling, 


Koſt und Logis im Haufe oder gegen 
Koſtgeldentſchädigung, geſucht 
Walter Bergau, Podgorz. 


Lehrlinge 
ſtellt ein 


E. Wichmann, Malermeiſter. 


Ein Lehrling 


kann von ſofort eintreten bei 
Aug. Goerigk, Piermont 
Moder, Bergſtr. 


Daſelbſt ift ein noch gut 1 
Brotwagen billig zu verkaufen. 


Ein zuverläſſiger 


Arbeiter, 


der auch gleichzeitig Kutſcher iſt, kann „ 


fi) melden bei 
A. E. Pohl. 
Daſelbſt werden auch 


Frauen zum Flaſchenſpälen gesucht. 
Deutſche Frau, 


die mit der Küche 5 zur Pflege 
einer Wöchnerin geſucht 
Veberlein. Kulmer Chaussee 40, i 


S E Telephon B. 


W. F- a, 


| Thorn, 
Bader aller Art 


und zu allen Tageszeiten. 


nn IR D Brause-Ahonnements monatlich 6 Ik 
Die amtlich vorgeſchriebenen A x 
PS. Während der Pfingstfeiertage | 


bleibt die Badeanstalt geschlossen. 


für den Regierungsbezirk Ma⸗ E 
rienwerder find für den Preis N 


Baderstr. ll. 


A SI 
AN Zu den Festtagen y 
98 empfehle: I 
A Culmbacher Reichelbräu . 2 Fl. 20 pf. W 
A Erlanger Reifbeäun . » . „ „ 18 „ W 
AA Höcherlbräu, deutſches Vilfener | 11 W 
N Münchener Art |" ” n ** 
AN Lagerbier, hell und dunkel „ „ 10 „ W 
Malz⸗Caramelbier „ „ 9 „ W 
AN Das Bier ift ſauber unter Kohlenſäuredruck abgefüllt und ver WW 
IN ſtehen fih die Preiſe bei Entnahme von 10 Fl. ab frei Haus, * 
4 Höcherlbräu - Filiale, y 
A Telephon 101. Katharinenſtr. 4. Telephon 101. N 4 
—. . 


ſichert bei Maſt und Aufzucht 
guten Erfolg! Man verlange 


aber ausdrücklich M 


Brock⸗ 


manns Zwerg⸗Marke und laſſe 
fih nichts anderes als ebenſo 


gut a 


aufreden. 
Echt nur, e 
Allein. Fabr. D en 


Zu Fabrikpreiſen zu haben TE 


Chem. 


Fabr. m. b. 


Leipzig⸗Eutritzſch 122 = 


Panl Weber, DAANEN, Alfred 


Franke, Drogerie, Sally Abraham, Deu 16, A. — Kolonialw. 


Í Abel Isburigen 


Salkfandfleinfabrik A. Kessel. 
Einen kräftigen Laufhurſchen oder 
jüngeren Haushälter 


von ſofort geſucht. 
6&rzebinasch, Altſtädt. Markt. 
Suche von ſofort oder 1. 6. eine 


Kaſſtererin. 


IIA. Schinauer, Schuß macherſtraße. 


Sm 
find ſofort event. ſpäter zu vergeben. 


Angebote unter H. G. 13 an die Ge⸗ 
. der „Preſſe“. 


6000 Mark 


auf Hypothek 
zu leihen geſ. 
Angebote unter M. A. 6 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
ſuſchet junge Dame 
200 Mark gegen monatl. Raten⸗ 
en u. Zinſen. Angeb. unter A. 
Jan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


20 000 Mark 


auf einem Fabrikgrundſtück v. 1. Juli zu 
zedieren. Von wem, ſagt die Geſchäfts⸗ 
Em = „Preſſe“. 


che von 
Bi oder ſpäter 2500- 3000 Mark 
zur zweiten Stelle auf ein Landgrundſt. 
bei Thorn hinter 4000 Mk. Angeb unter 


200 A. an die Ge⸗ſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


1500 Mark 


auf ſichere Hypothek ſofort oder ſpäter 


zu vergeben. Angebote unter P. E. 15 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| Mineralwafferapparat\ & 


und 1 Syphonabfüllapparat ſpottbillig zu 
verkaufen. Anker⸗Drogerie, Thorn, 


8 5 


Ju haufen gelut N 9 
Reitpferd, 


5—6 jähr., angeritten, 5—6 Zoll ae ſo⸗ 
fort zu kaufen geſ. Angeb. unter D. L. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 engl. Drehrolle 


zu kaufen un Angebote unter P. 


18. an die Geſchäftsſtelle der „Preje, 


Grund 


N J verkaufen 2 
Gut verzinsliches 


tück 


zu verkaufen 


Schweitrieg, Elsnerſtr. 2. 


Gute Zither 


mit Noten und Kaſten billig 


g zu verkaufen 


Tuchmacherſtr. 4, Hof, 1. 


Ein Schreibtisch faſt neu), 


ein Schreibpult (Ciſchform), 
zwei gebrauchte Fahrräder, 
ein schwarzer Gehrock⸗ 


anzug (faſt neu) 
billig zu verkaufen Gerberstr. 20. 
Jox⸗Terrier 
zu ver kaufen. 
Fausch, Garniſon⸗Berwaltung. 


Selbstfahrer, 


hochelegant, neu, gleiche Sitze, wegen 


Raummangels billig zu verkaufen. 
J. von Czarlinski, Culmſee. 


Aa 1 Kinderſchreibyult, 
alt nen, um) einige Gartenmöbel 


Beſichtg. 1—2 und 
Mellienſtraße 24. 


zu verk. 

Vohnungsgeſuche , 
von 2 bis 3 Zimmern und Zubehör zum 
1. Oktober 1910 von einzelner Dame ge⸗ 


ſucht. Angebote mit Preis unter K. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


la Whg 3 


1 auch 2 möbl. ob. TED Bin, im Garten 
gelegen, aud) als Sommerwohnung ſehr 
geeig., zu vm. Thorn⸗Mocker, Rayonſtr. 12. 


1 3 gut möbl. Vorderz., auch m. Kab., 
b. fof. zu vermi Strobandſir. 1. 


Y 
Eintritt 10 Pfg. 


ailerhof-Shiehplat, I, 


. Am 1. pfingſtfeiertage, 


nachmittags 4 Uhr: 


grosses arten. 


Konzert. 


Kinder unter 
14 Jahren frei. 


Otto Romann. 


& Feslschafisgarten utak, 


Empfehle 
meinen ſchönen ſchattigen 


5 | Suubparten mit Kolbnnades, 


Kegelbahn w. 


Wjaum angenehmen Aufenthalt 
j Pr Zägli 


Vorzüglichen Kaffee, 


Landbrot, 


Landſchinken und ⸗Wurſt. 
Milch von eigenen Kühen. 


Spezialität: Käſe⸗ und Streuſelkuchen. 


An beiden Feiertagen ſtehen Leiter⸗ 
wagen an der Brücke. 
Abfahrt 4½ und 5½ Uhr nachm. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
Otto Wendland. 
Telephon 476. 


Rudak. 


Gaſthaus zur Erholung 


(früher Oddey.) 
Empfehle den werten Gäſten von 


Thorn und Umgegend mein ſchön an der 


Chauſſee gelegenes 


Gartenlokal 
mit Billard und Kegelbahn 


zum Pfingſtausfluge und auf weiteres. 
Für Ba pae und Getränke -ift 


peteng 28 ig 


2. Pfngſfeiertage großes Tanz⸗ 


Verb 


Um gütigen Zuſpruch bittet 
Musall. 


Solbad 7 erlewit 


Dampfer an 


fährt regelmäßig 
Mittwoch, a u. Sonntag 


Solbad Czernewitz 


Abfahrt 3 Uhr nachmittag 5. 
Abonnementskarten für die Badegäſte 
12 Fahrten 5 Mk. 
Außerdem verkehrt der Sonderzug an 
Gonn- und Feiertagen. Abfahrt 3 Uhr 
vom See e Rückfahrt geo Uhr 
von Czernewitz. 


I. Z., 3. Pfingftfeiertag 


fährt 


Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
mit Muſik 


Hach Czernewitz. 


Abfahrt 5 Uhr nachmittags. 
Abfahrt des Extrazuges 3È Stadtbahnhof 


en Hauptbahnhof 
Rückfahrt „ in 9 Uhr abends. 


wW: Huhn. 


Dampfer „Zufriedenheit“ 


fäh 
am erſten und 2 geilen N Pfingſtfeiertag 


nach Gurske. 
Dortſelbſt am zweiten Feſttag 
Maikränzchen. 
Abfahrt von der Fähre um 3 Uhr 
nden a Rückfahrt von Gurske 8 Uhr 


abends 
Qin: u und nd Rückfahrt 50 Vig. 50 Pig. 


Ne Dampferfahrt 


Hach Ciechocinnek 
am 1. Pfingſtfeiertag 


erfolgt 
9 Uhr vormittags. 
Um weitere Beteiligung bittet 
W. Huhn, Junkerhof. 


Schwarzbruch. 


Zu dem am zweiten Pfingſtſeiertage 
ſtattfindenden 


= Ball 2 
1 0 ergebenſt ai 
Boldt, Gaſtwirt. 


Bilig su verkaufen: 
1 leichter Kutſchwagen, 
2 einſp. Arheitswagen, 
1 Gartenfprike, 


gebraucht, gut erhalten. 


Lindenſtraße 31. 


„Fürſt denkt 


Bromberge ſtraße Í 
1 und 2. Pfnaffe ar 


von 4 Uhr 


Orojts Fair. 


Es ladet Br ein wsk: 


Viktor TrojanoW 


Wolfemüßſe £ Ri) 


2. il 1 
Großes Tankeri 


wozu freundlichſt * Thobel 
Schö Freie 


2. und 3. N Pfingſſeierteh 


ftatifindenDen 


Tanz: Brandl! 


ladet bende 155 11 müllel 


Peuſau. raa lüb Neuer 


1. Pfugffetma 1910: 


ERS den 15. M 


Grosses H l 
führt imet? 
vondem Mufittorps  linnente® 
(1. pomm.) Me. 
Eintritt pro Perſon p RL ngh 


nfa 
Nach dem drin 


Familien⸗ rie 


Bei ſchlechter Witterung f 
90 im W ker 
ür gute Be ienung i 

Hierzu ladet ienna fe E 


1 
beſten⸗ 15 a 


gor: 


Shen 


Mit der Kleinbahn Thorn nő 
leicht und bequem zu erreiche re m 
affen U per 


Den geehrten Herida t hrlichen an det 


und Umgegend, ſowie in 
einen u. Schulen empfehle ih, 9105 ie 
Culmer Chauſſee in ſchönſter 65 
Sängerauer Waldes li il fl 
Gasthaus zum Malle, 
Für Speife und Trant ift befte 1 1 
itz 
Gaſtwirt⸗ 115 ge? 


billi 15590 ballet 
3 ee 25 
inuerhalb der evangel. La aud 
zu Thorn. bel 
Lokal: Eoangeiftionahah H 1 
Culmer Vorſtadt, beim Bayern mot us 
Sonntag den 1. sBfingjtreiertaß, ó mittag 
&/, Uhr: Gebetsſtunde, n W 
2 Ahr: Sindergattesbient, A 5 
Evangeliſations⸗ Pf nach 


Montag den 2. Pfin Nil, fo 
10 Uhr: Cvangeliſations ; 
lun 


86% 
Mittwoch den 18. Mai, abends 
Bibel⸗ und Gebeteſtunde en mmen⸗ 
— Jedermann herzlich WI Mi annet 
Chriſtl. Verein junge 
Tuchmacherſtraße t 
Sonntag (1. Biingittag),, 
gemeinſame PBringitfeiet bie 
Jugend⸗ und Soldatena io 1115 
Montag (2. Pfingſttag), gerna 
5 Uhr: 1 
Vereinsloka 
Dienstag, abends 8", 1195 hte far 
Freitag, abends 8½ U Gebet 


Uhr: 
gahe 
Münch 


mý 
in 


Deutſch. 
ae, abends 8"/s 
ſtunde. Ei 
Thorner evangeliſch⸗ in 
Blantrengvere i 
Gerechteſt 4, Aula 
erechteſtraße a fule. 


Sonntag (1. 5 
mo tt ade u 


Chor, Poſaunenchor, m. uf 

Montag (2. Pfingſttag), 1 0 An 
Offentliche Feſtfeier i i 9 We oe 
Verfügung geſtellten PA He nd 
Baffermert); Kaffe graue mo 

änge (Gemiſchter⸗ and De 
Ebern), ae. Sie mit 
tionen, Anſprach pie 

Jugend. 


Lose, 


Weſtpreußiſchen e ‚md 0 
lien in ſBrieſen, m ER up? 
2. Juli cr, Haupt Inn d 
mit 4 Pferden, al 
zu Dee 152 


ft 
töni 5 2o 1 81 Kath rie enit k. 


Täglicher kalende 


eh 
Wurzer E ‚neh 


9 
Donnerstag! 
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es nicht 
Pos 


Sum Thronwehjel in England. 


der Für die öffentliche Aufbahrung des Königs in 
1 0 Weſtminſter Halle wird jetzt von Zimmer⸗ 
euten eine dreieckige Plattform errichtet, auf die 
Pl. Katafalk mit dem Sarge geſtellt werden ſoll. 
Rlattform und Katafalk, wie die Schranken für 
E Menge werden mit königlichem Purpur bedeckt. 
ür wird dasſelbe Bahrtuch benützt werden, welches 
Ar die Königin Viktoria gebraucht worden iſt. 
super den Purpur⸗Draperien werden feine weite- 
en Ausſchmückungen in der Halle vorhanden ſein. 


hein Eintreffen des Sarges in der Halle werden 


N Peers und die Mitglieder des ane en an 
en Seiten der Halle aufgeſtellt ſein. Die dienſt⸗ 
zuende Geiſtlichkeit und die königlichen Leid⸗ 
dagenden werden vor dem Sarge Stellung nehmen. 
der Sarg wird von Garde⸗Grenadieren getragen 
wirden. Nach dem Leichenbegängnis am 20. Mai 
find im Schloſſe zu Windſor ein Frühſtück ſtatt⸗ 
leiden, an dem 70 Fürſtlichkeiten und 500 Andere 
ilnehmen werden. Alle Gäſte werden nach dem 
Füöbftüc ſofort nach London zurückkehren. Der 
FR ſteht noch im Schlafzimmer des verſtorbenen 
A aus Die „ nach dem Thronſaal 
auf den Wunſch der Königin Alexandra ver⸗ 
Roben worden, und der Sarg ſoll, wenn möglich, 
> nach dem Eintreffen des Herzogs von 
onnaught im Schlafzimmer bleiben. — Die 
i gin Mutter hat befohlen, daß das Fakſimile 
und Briefes an das engliſche Volk veröffentlicht 
U daß der Ertrag aus dem Verkauf der Kopien 
N wohltätigen Zwecken verwendet werden ſoll. — 
e Blätter teilen mit, daß es weder gewünſcht 
po erwartet wird, daß das Publikum nach dem 
Dei at noch tiefe Trauer trägt; doch wird ge- 

en, bis zum 29. Mai Halbtrauer anzulegen. 
Mi ber die Sitzung des Unterhauſes vom 
Outtwoch wird weiter berichtet: Der Führer der 
pe ofition Balfour zollte den perſönlichen und 
warglichen Eigenſchaften des verewigten Königs 
5 Anerkennung und nannte ihn einen der 
behebteßen Monar en, die je das 
heitberſcht hätten. Es ſei jedem, der die Angelegen⸗ 
un en des britiſchen Reiches einer Betrachtung 


155 Das erbliche britiſche Königtum ſei die Ver⸗ 
enjang und die einzige Ant niche Reichs⸗ 
d 1 85 Eduards VII. königliche Eigenſchaften 
= 110 ihren Einfluß auf die anderen Völker, auf 
er ands Nachbarn, die glücklicherweiſe ſeine 
5 nette jeien, ausgeübt. über das Verhältnis des 
legende zur Verwaltung der auswärtigen Ange⸗ 
ž ebbeiten habe es ſeltſame Mißverſtändniſſe 
1555 en; und es jeien Leute vorhanden, welche 
i nter litten, daß der König ſelbſt Pflichten auf 
Dien genommen habe, die für gewöhnlich den 
fuhr ern des Königs überlaſſen bleiben. Balfour 
ji ort: Man darf an den Verſtorbenen nicht 
ein an einen liſtigen Diplomaten denken. Er war 
cinj großer Monarch und war in natürlicher und 
o Her Weiſe infolge nicht übertragbarer Gaben 
ſten Terjöntidteit imſtande, allen Menſchen die 
Macht liche Politik Großbritanniens fühlbar zu 
lma Y er fonnte fein Wert, die Nationen zu- 
Bej tenzubringen, vollführen, wie es nur wenigen 
du Reden war. Durch ſeine Perſönlichkeit und nur 


den) leine Perſönlichkeit brachte er Millionen auf 


Land, Kontinent die freundlichen Gefühle des 
wie des, über das er herrſchte, zum Bewußtſein, 

. s, was wir hätten tun können, ver- 
aw hätte. — Enoch Edwards ſchloß ſich im 
ren der Arbeiterpartei den Erklärungen ſeiner 
in her an. Die Rejolutionen wurden darauf 
Im Obbatziſchem Schweigen angenommen. — 


8 erhauſe wurden den im Anterhauſe be⸗ 
— —— .. 


Die Heimat. 


Roman von L. Ideler. 


—— — (Nachdruck verboten). 

ANRE (10. Fortſetzung.) 
Tag, kein, ich ſcherze nicht, und ich wollte dieſer 
1 ſchon an dich ſchreiben, um es dir mitzu⸗ 
ie en, verſetzte Roderich. „Ich will jetzt, wenn 
de don Paulinenaue fortgehe, in Potsdam bei 
18 Garde⸗Jägern eintreten und Offizier 
brer © aber vorausſichtlich auch das nicht lange 
en, ſondern auf meinen Gütern leben, wo 
Rent am beiten gefällt, in Rußland oder in 


ben!“ 


| Reiß arnckes häßliches Geſicht wurde gelb vor 


keine Auf feinen Gütern leben! And er hatte 
heite Mennig, nur Schulden und Verlegen⸗ 
ehrten! Der Stolz und das Glück, das die 


Bond Arbeit bringt, waren dieſem Charakter 
Ins tg fremd. Außerdem war er jo grenzen⸗ 
Gute on ſich ſelbſt eingenommen, daß er jedes 
als was einem andern widerfuhr, lediglich 
In Eare perſönliche Beleidigung betrachtete. 
ragen en Augenblicke hätte er den jungen 
N Hochkamp kaltblütig erwürgen können. 
E das ſchon beſchloſſen?« fragte er. „Das 
Daft du wohl mit Borras abgekartet?“ 
D erich vermied die direkte Antwort. 
ih kor iſt mein Entſchluß, gewiß,“ ſagte er, 
nach te nur noch einmal auf einige Tage 
Fer um mich zu verabſchieden.“ 
die O5 Weg machte eben eine Wendung, und 
ſtehen erförſterei wurde ſichtbar. Zarncke blieb 
uns Hehab' dich wohl!“ ſagte er. „Wir ſehen 
3 jedenfalls noch!“ 
dach 2 mit einiger Haſt ſchlug er den Rückweg 
Wie in gerberg ein, mit ſeinen langen Beinen 
Is toller Flucht ausſchreitend. 
died Roderich in ſein Zimmer trat, fand er 
um zwei Briefe auf ſeinem Schreibtische. 


~ 
ales“ 


Thorn, Sonnabend den 14. Mai 1910. 


antragten gleichartige Refolutionen eingebracht und 
im Tone ähnliche Reden gehalten, wie im Unter- 
hauſe. Kolonialſekretär Sarl of Crewe war 
von Bewegung ſo überwältigt, daß er an einer 
Stelle kaum in ſeiner Rede fortfahren konnte. 
Er führte aus: Die Stellung des Königs in der 
internationalen Politik iſt zuweilen mißverſtanden 
worden. Britiſche Herrſcher laſſen ſich nicht in 
direkte diplomatiſche Verhandlungen und Geſchäfte 
ein; der Einfluß König Eduards aber war nichts⸗ 
deſtoweniger ein realer und erfolgreicher. — 
Lord Lansdowne erklärte im Laufe ſeiner 
Rede, König Eduard hätte mit den Oberhäuptern 
anderer Staaten und mit den Staatsmännern 
anderer Staaten Beziehungen angeknüpft, die ihn 
in den Stand geſetzt hätten, beſcheiden und ſtreng 
innerhalb der Grenzen der Verfaſſung einen hervor⸗ 
ragenden und ungewöhnlichen Anteil an den 
nationalen Angelegenheiten zu nehmen. — Das 
Haus, das bis auf den letzten Platz beſetzt war, 
nahm die Reſolutionen in tiefem Schweigen an. 
Der König von Dänemark iſt am Donnerstag 
Abend in London eingetroffen. — Prinzregent 
Luitpold von Bayern wird ſich bei den Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten in London durch den Prinzen Rupp⸗ 
recht vertreten laſſen. — Der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Strelitz iſt am Donnerstag Vormittag 
zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach London ab⸗ 
gereiſt. — In Vertretung des Königs von Serbien 
wird ſich Kronprinz Alexander zu dem Leichen⸗ 
begängnis König Eduards nach London begeben. 
Der Geſandte in Paris 1 5 und der Divi⸗ 
ſionskommandeur Bojowitſch werden ihn begleiten. 


Heer und Flotte. 


Wann das erſte deutſche Dread: 
noughtgeſchwader vollzählig ſein wird, 
läßt ſich jetzt mit ziemlicher Sicherheit be⸗ 
rechnen, nachdem der Stapellauf des vierten 
Schlachtſchiffes der zweiten Diviſion dieſes 
Panzertyps auf den 18. Juni feſtgeſetzt iſt. 
Es handelt ſich um den Linienſchiff⸗Erſatzbau 
für den Küſtenpanzer „Frithjof“, der auf der 
Schichauwerft in Danzig gebaut wird und 
im April 1912 zur Ablieferung an die 
Marineverwaltung gebracht werden ſoll. Nach 
„Helgoland“, „Oſtfriesland“ und „Thüringen“ 
iſt dieſer Dreadnought das vierte Schiff der 
zweiten Diviſion. Die nach dem Stapellauf 
bis zum April 1912 verfügbare Zeit wird 
zum Einbau der Maſchinen⸗ und Keſſelan⸗ 
lagen ſowie für die innere Herſtellung und 
die artilleriſtiſche und nautiſche Ausrüſtung 
des Schiffes benötigt. Wenn der vorge⸗ 
ſehene Zeitpunkt der Ablieferung eingehalten 
werden kann, wird alſo das erſte deutſche 
Dreadnoughtgeſchwader bei Beginn des Früh⸗ 
jahrs 1912 vollzählig ſein. 


Der 14. Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftstag 
wurde am Dienstag in Berlin unter ſtarker 
Beteiligung aus ganz Deutſchland eröffnet. Nach 
Erſtattung des Jahresberichts wurde eine Re⸗ 
ſolution angenommen, die eine Reviſion der 
Normal- Unfallverhütun gs ⸗Vor⸗ 


Das eine Schreiben war von ſeinem Vormund, 
dem Juſtizrat Graumann in Wieſental; das 
andere zeigte den Poſtſtempel der kleinen 
Station, in deren Nähe das Waldſchloß Dorn⸗ 
hagen lag. Es war von ſchlechtem, grauem 
Papier und von einer ungeſchickten Männer⸗ 
hand adreſſiert. 

Roderich öffnete befremdet dieſen Brief 
zuerſt. Er kam von dem Verwalter aus Dorn⸗ 
hagen, einem einfachen, aber ſehr verſtändigen 
Mann, und Roderichs Geſicht verfinſterte ſich, 
als er den ziemlich langen Brief las. Der Mann 
ſchrieb: „Sie haben befohlen, daß die Krasneks, 
Mutter und Tochter, in Ihrem Schloß in Dorn⸗ 
hagen wohnen dürfen. Gnädiger Herr, mit den 
Frauen iſt es aber nicht auszuhalten. Sie 
ruinieren Ihnen das ganze Schloß. Sie reißen 
die Tapeten ab und trennen die Überzüge von 
den Möbeln, fie kehren das Anterſte zu oberſt; 
es iſt beinahe, als wenn ſie etwas ſuchten. Die 
Junge hat Ihnen geſchrieben, ſie hätte ſich den 
Fuß verſtaucht, deshalb wollten ſie ſich gern in 
Dornhagen ausruhen. Das teilten Sie mir mit, 
Herr Graf, als Sie ſchrieben, ich ſollte ſie auf⸗ 
nehmen. Das iſt aber nicht wahr; ſie läuft wie 
ein Wieſel durch das ganze Schloß, treppauf, 
treppab und hat ebenſowenig einen kranken 
Fuß wie ich. Sie hat wohl gedacht, Sie würden 
das nie erfahren. Sogar des nachts läuft ſie 
umher und leuchtet mit Licht in alle Ecken. Sie 
wird noch einmal das ganze Schloß anſtecken, 
das iſt unausbleiblich bei dieſem wunderlichen 
Leben. Als ich ihr ſagte, das dürfte ſie aber 
nicht, wurde ſie grob und fuhr mich an: ich 
hätte ihr garnichts zu ſagen, Sie hätten ihr 
erlaubt, im Dornhagener Schloſſe zu tun, was 
fie wollte, und außerdem müßte ſie aufräumen, 
es wäre alles in ſolcher Unordnung, daß eine 
Frau garnicht darin leben könne. Das iſt nun 
durchaus nicht wahr; es iſt im Gegenteil gar⸗ 


ſchriften im Sinne einer Vereinheitlichung 
derſelben fordert; ferner eine Erweiterung des 
$ 117 des Gewerbeunfallgeſetzes dahin, daß auch 
die Landeszentralbehörden verpflichtet ſein ſollen, 
alle Anordnungen, die auch nur zu einem Teil 
das Gebiet des 8 112 des Gewerbeunfallgeſetzes 
berühren, den beteiligten Genoſſenſchaften zur 
Begutachtung vorzulegen. — Die Mehrheit 
ſtimmte einer Anregung des Präſidenten des 
Reichsverſicherungsamtes Dr. Kaufmann zu, ein 
Zuſammenwirken der Berufsgenoſſenſchaften mit 
den Vereinen vom Roten Kreuz herbei⸗ 
zuführen. Am Mittwoch nahm der Berufs- 
genoſſenſchaftstag einſtimmig eine Reſolution an, 
worin entſchieden der Aufnahme irgendwelcher, 
die Beziehungen der Arzte zu der Unfallverſiche⸗ 
rung regelnder Beſtimmungen in die Reichs⸗ 
verſicherungsordnung widerſprochen 
und betont wird, daß die vom Arztetag vor⸗ 
geſchlagene Faſſung des § 577 der Reihs- 
verſicherungsordnung zu unhaltbaren, das Heil⸗ 
verfahren ſchwerſtens gefährdenden und im 
Intereſſe der Verſicherten zu beklagenden Zu⸗ 
ſtänden führen würde. Der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftstag ſieht in dem Entwurf der Reichs⸗ 
verſicherungsordnung, in der Zuſammenfaſſung 
des geſamten Rechtsſtoffes der Arbeiterverſiche⸗ 
rung in ein einheitliches Geſetz ein ſchwer⸗ 
wiegendes Zugeſtändnis, das Klarheit und Ver⸗ 
ſtändnis des Geſetzes in hohem Grade beein⸗ 
trächtigt. Ebenſo bedauerlich ſei die Schaffung 
von über 1000 Verſicherungsämtern als gemein⸗ 
ſamer Unterbau. Für die Kranken⸗ und Inva⸗ 
lidenverſicherung ſeien ſie unnütz, für die Unfall⸗ 
verſicherung ſchädlich. Die durch die Verſiche⸗ 
rungsämter erfolgende finanzielle Belaſtung 
würde mindeſtens 300 Mill. Mark betragen, von 
denen nicht der kleinſte Bruchteil der Verſicherung 
zugute käme. i 
In der Schlußſitzung am Mittwoch Vormittag 
nahm Staatsſekretär Delbrück in Erwide⸗ 
rung auf die Begrüßungsanſprache des Vorſitzers, 
Direktor Spiecker, das Wort und führte zur 
Reichsverſicherungsordnung etwa folgendes aus: 
Die Erfahrungen, die Ihr Verband innerhalb 35 
Jahren gemacht hat, ſind für mein Reſſort von 
großer Bedeutung und mich werden die auf der 
heutigen Tagesordnung ſtehenden Verhandlungen 
über den Entwurf einer Reichsverſicherungsord⸗ 
nung ganz beſonders intereſſieren. Es iſt mir 
bekannt, daß fih an dieſen Geſetzentwürf eine 
abfällige, zum mindeſten nicht freundliche Kritik 
geknüpft hat. Aber dies geſchieht überall und 
auf allen Gebieten. In der Tatſache, daß dem 
ſo iſt, liegt die Gewähr, daß die Regierung mit 
dem Geſetzentwurf wohl das richtige getroffen 
hat. Selbſtverſtändlich kann ich mich jetzt, wo 
der Entwurf dem Reichstag vorliegt, nicht in die 
Einzelheiten des Geſetzes vertiefen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich wird letzteres in manche Intereſſenſphären 
einſchneiden, denn es iſt ſehr ſchwer, ja unmög⸗ 
lch, ein Geſetz jo zu geftalten, daß es allſeitige 
Zuſtimmung findet. Der Geſetzgeber darf nie 
der Diener beſtimmter Intereſſengruppen ſein, 
ſondern er muß über ihnen ſtehen und das Ge⸗ 
ſetz lediglich im Intereſſe des Allgemeinwohls 
auszugeſtalten beſtrebt ſein. Darin liegen nur 
die Schwierigkeiten für das Zuſtandekommen des 


nichts in Unordnung; ſie müſſen hier vielmehr 
durchaus etwas ausſpionieren wollen. Ich war 
geſtern in Wieſental bei Herrn Juſtizrat Grau⸗ 
mann, weil ich nicht mehr weiß, was ich mit 
den beiden Frauen anfangen ſoll. Richten ſie 
einmal einen großen Schaden an, ſo bekomme 
ich nachher die Schuld, daß ich den Anfug habe 
ſo hingehen laſſen. Der Herr Juſtizrat ſagte 
mir, ich ſollte Ihnen doch ſchreiben, wie es alles 
wäre, er würde auch an Sie ſchreiben. Ergebenſt 
Müller.“ ] 

Der Brief des alten Juſtizrats, den Roderich 
nunmehr öffnete, behandelte dasſelbe Thema. 
Der Herr ſchrieb: „Der Verwalter Müller, den 
ich als einen ſehr achtbaren Mann kenne, und 
der ſchon viele Jahre im Dienſt Ihrer Familie 
ſteht, war ſoeben bei mir und klagte fürchterlich 
über die Krasneks. Sie haben dieſen wohl zu 
viele Freiheiten eingeräumt; ſie könnten ſonſt 
doch nicht in Dornhagen auftreten, als wären 
ſie dort die Herrinnen. Wenn auch Müller 
vielleicht im Arger dieſes Spionieren und 
Herumſuchen, von dem er ſpricht, ein wenig 
übertreibt — denn was ſollten dieſe Frauen⸗ 
zimmer ſuchen? — ſo benehmen ſie ſich doch auf 
jeden Fall ſehr ungebührlich und müſſen zurecht⸗ 
gewieſen werden. Ein ſchriftlicher Verweis 
aber, gleichviel, ob von Ihnen oder von mir, 
würde garnichts nützen, ſondern nur Zorn 
hervorrufen. Am beſten wäre es daher, Sie 
ließen ſie durch eine zuverläſſige Perſon be⸗ 
aufſichtigen. Haben Sie nicht irgend jemand 
kennen gelernt, den Sie nach Dornhagen ſchicken 
könnten? Ich denke mir, dann wird ihnen dort 
bald unbehaglich werden, und ſie ziehen ab. 
Bei der meilenweiten Entfernung zwiſchen 
Wieſental und Dornhagen und bei meiner 
Amtsüberhäufung iſt es mir perſönlich un⸗ 
möglich, mich ſelber um dieſe Angelegenheit zu 


bekümmern.“ 


bitter 


28. Jahrg. ; 


Entwurfes, von dem ich hoffe, daß er auch in 
Ihren Beratungen die erwünſchte Zuſtimmung 
finden wird, wenn Sie die von mir angedeuteten 
Geſichtspunkte in Rechnung ziehen. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 11. Mai. (Verſchiedenes.) In der Jahres⸗ 
verſammlung des Kriegervereins Arnoldsdorf hielt der 
Vorſitzer Herr Lehrer Raatz⸗Bergwalde einen Vortrag 
über Aufgabe und Bedeutung der Kriegervereine. Herr 
Raatz wurde wieder zum Vorſitzer gewählt. — Herr 
Hausbeſitzer Zurawski, deſſen Grundſtück hier am Frie⸗ 
dedjee liegt, ift damit vorgegangen, am Rande des 
Friedeckſees, ſoweit ſein Grundſtück reicht, durch Auf⸗ 
ſchüttung des Seerandes eine Promenade anzulegen. 
Leider ſind die angepflanzten Weidenſträucher von rohen 
Bubenhänden abgeriſſen worden, ſodaß der Damm teil⸗ 
weiſe abgerutſcht iſt und erneuert werden mußte. Es 
wäre ſehr wünſchenswert, wenn die Nachbarn vielleicht 
mit Hilfe der Stadt oder des Verſchönerungsvereins 
die Promenade weiterführen würden. — In der Sitzung 
des Lehrervereins Villiſaß hielt Herr Lehrer Kurſinski 
einen Vortrag über die ländliche Fortbildungsſchule in 


der Oſtmark. 

Schwetz, 11. Mai. (Verſchiedenes.) Herr 
Bürgermeiſter Ennulat iſt anſtelle des verſtorbe⸗ 
nen Amtsanwalts Lexis zum Kreistagsabgeord⸗ 
neten gewählt worden. — Dem Zimmermeiſter 
Roloff von hier wurde der Zuſchlag zum Bau 
der landwirtſchaftlichen Winterſchule für den 
Preis von 27000 Mark erteilt. Der Anſchlag 
lautete auf 32 000 Mark. — In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung genehmigte die Verſamm⸗ 
lung die Vorlage des Stadtſparkaſſenvorſtandes, 
wonach Einlagen bis 500 Mark mit vier Prozent 
verzinſt werden follen (bisher 3 Prozent). 
Bezüglich des Entwurfs eines Kanaliſations⸗ 
projekts für die Stadt Schwetz beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, die Ausarbeitung Herrn Profeſſor 
Genzmer in Danzig zu übertragen. Die Bewilli⸗ 
gung von Beiträgen zu den Koſten der ſtaatlichen 
gewerblichen Fortbildungsſchule lehnte die Ver⸗ 
ſammlung ab, desgleichen die Bewilligung von 
Mitteln zur Errichtung von Turn- und Turnſpiel 
kurſen für die Schul- und ſchulentlaſſene Jugend“ 

Konitz, 10. Mai. (Die geplante Automobil⸗ 
verbindung vom Bahnhof) iſt geſcheitert. Eine 
von der Firma Komnick⸗Elbing aufgeſtellte Be⸗ 
rechnung ergab eine Einnahme von 17 652 Mark, 
gegenüber einer Ausgabe von 17 519,20 Mark. 


Es würde hiernach ein Überſchuß von 132,80 Mark 


verbleiben. Man wollte den Betrieb der Firma 
Komnick übergeben und die Einnahmen garan⸗ 
tieren. Darauf ging aber die Firma nicht ein. 
Marienburg, 11. Mai. (Marienburger Luxus⸗ 
pferdemarkt.) Am heutigen Markttage hatte 
Marienburg zahlreichen Beſuch. Oberpräſident 
von Jagow, Regierungspräſident Förſter, Graf 
von Brünneck⸗Belſchwitz, Kammerherr von Olden⸗ 
burg, Landrat Graf Poſadowsky⸗Elbing, Landes⸗ 
hauptmann Hinze, Landesökonomierat Steinmeyer, 
der Kommandeur des 1. Leibhuſarenregiments 
Oberſtleutnant Clifford Cocg von Breugel, Freiherr 
von Buddenbrock und andere zählten ebenfalls zu 
den Beſuchern. Heute fand die Prämiierung 
ſtatt. Für die Lotterie ſind im ganzen 47 ein⸗ 
zelne Pferde für 27 750 Mark und für 14 150 
Mark, insgeſamt für 41 900 Mark angekauft 
worden. Die Prämiierungen wurden durch Hern 


Eine tiefe Falte grub ſich in Roderichs 
Antlitz. So ſchlug das Gute, das er zu tun ge⸗ 
dachte, als er der Armut half, wieder zum Un: 
heil aus! Aber was nun? 

Kurz entſchloſſen raffte er die beiden Briefe 
zuſammen und ſuchte ſeinen freundlichen Wirt, 
den Forſtmeiſter, auf, zu dem er bereits ein 
großes Vertrauen empfand. 

„Leſen Sie doch einmal,“ bat er, „und dann 
raten Sie mir, was ich tun ſoll.“ 

Der Forſtmeiſter las und ſchüttelte den Kopf. 

Das iſt das Eigentümlichſte, was ich je in 


meinem ganzen Leben hörte,“ ſagte er dann. 


„Offenbar ſteckt ein Geheimnis hinter dem Be⸗ 
ginnen dieſer beiden Frauen, wenn nicht etwa 
Ihr Verwalter übertreibt!“ 

„Nein!“ entgegnete Roderich beſtimmt. „Den 
Mann kenne ich ſeit meinen Kinderjahren, viel 
beſſer, als der Juſtizrat ihn kennt, der ja auch 
von übertreibung ſchreibt. Müller glaube ich 
jedes Wort!“ 


„Dann iſt iſt mir die Sache ein unlösbares 
Rätſel!“ bekannte der Forſtmeiſter. „Es ſei 
denn —“ 

„Es ſei?“ wiederholte Roderich geſpannt. 

„Es ſei denn, daß ſie nach etwas ganz beſon⸗ 
rem ſuchten!“ antwortete Borras und richtete 
ſeine Augen nur zu beredt auf ſeinen jungen 
Freund. „Geld und Geldeswert wird in dem 
unbewohnten Waldſchloſſe allerdings wohl nicht 
ſein, aber ſind etwa dort Familienpapiere ver⸗ 
borgen, von denen dieſe abenteuernden 
Frauenzimmer, die wohl weit in der Welt um⸗ 
hergekommen ſind, gehört haben könnten?“ 

„Unſere Familie iſt ausgeſtorben bis auf 
mich; ich bin der einzige und letzte der Hoch⸗ 
kamps; unſere Familienpapiere haben alſo 
weder Wert noch Zweck!“ entgegnete Roderich 


ES a a 


Landrat Freiherrn Senfft von Pilſach bekannt 
„gegeben. 
12. Mai. Bei der geſtrigen Mittagstafel an⸗ 
läßlich des Luxuspferdemarktes im Hotel „König 
von Preußen“, an der 120 Perſonen teilnahmen, 
brachte Oberpräſident von Jagow das Kaiſer⸗ 
hoch aus, in dem er des ſchmerzlichen Verluſtes 
gedachte, der unſern Kaiſer durch den Tod ſeines 
Oheims, König Eduards, getroffen hat. Regie⸗ 


rungspräſident Förſter weihte ſeine Worte der, 


weſtpreußiſchen Pferdezucht, die er als eine ideale 
Zucht pries. Jedes Ideal ſei mit großen Un⸗ 
koſten verknüpft, aus dem nicht viel herauszu⸗ 
ſchlagen wäre; aber Staat und Provinz laſſen 
der Landwirtſchaft eine pekuniäre Unterſtützung 
zuteil werden. Weitere Redner waren Kammerher 
von Oldenburg und Regierungspräſident 
Dr. Schilling⸗ Marienwerder. 

Elbing, 12. Mai. (Der Jagdbeſuch des 
Kaiſers in Prökelwitz) mit anſchließendem Ab⸗ 
ſtecher in Cadinen⸗Marienburg⸗Danzig dürfte in⸗ 
folge der durch den Tod des Königs von 
England gänzlich veränderten Zeitverhältniſſe eine 
Verſchiebung erfahren oder ganz ausfallen. 

? Dt.⸗Eylau, 11. Mai. (Die Ehejubiläumsmedaille) 
iſt den Lehrer a. D. Nath'ſchen Eheleuten, Gr.⸗Brauſen, 
aus Anlaß der goldenen Hochzeit verliehen worden. 

Drengfurt i. Oſtpr., 10. Mai. (Apotheke 
und Drogenhandlung) von Max Hempel ſind für 
111 000 Mark an den Apotheker Kurt Koßmann 
aus Weimar verkauft. 


Königsberg, 11. Mai. (Ein neues induſtrielles 
Unternehmen) iſt mit dem geſtrigen Tage einge⸗ 
weiht und ſeiner Beſtimmung übergeben worden: 
die in Devau vor dem Königstor mit einem 
Koſtenaufwande von etwa 1¼ Millionen Mark 
erbaute neue Brauerei Königsberg wurde im 
Beiſein zahlreicher Ehrengäſte aus Stadt und 
Land feierlich eingeweiht und eröffnet. 


Königsberg, 11. Mai. (Sich ſelbſt horde 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft.) Sich ſelbſt der Behörde 
geſtellt hat ein böswilliger Brandſtifter. Im 
Februar brannte faſt das ganze Gehöft eines in 
Schönwalde bei Königsberg anſäſſigen Großgrund⸗ 
beſitzers nieder, wobei ſehr viel Vieh den Tod in 
den Flammen fand. Trotz aller Ane 
konnte man den Brandſtifter nicht entdecken. Am 
Montag Abend trat nun zu einem Polizeibeamten 
ein alter Landarbeiter, der erklärte, daß er aus 
Schönwalde komme, Gülzer heiße und verhaftet zu 
werden wünſchte. Auf die Frage des Beamten 
nach dem Grunde dieſes Anſinnens erklärte der 
67 Jahre alte Mann, im Februar das Gehöft ſeines 
Arbeitgebers in Schönwalde abſichtlich angezündet 
zu haben, weil er ſich an ihm rächen wollte. Das 
böſe Gewiſſen, das ſich bei den Qualen der dem 
Flammentode geweihten Tiere bei ihm regte, ließ 
ihm keine Ruhe, und er wolle inanbetracht ſeines 
hohen Alters ſeine Tat ſühnen. — Königsbergs 
Milchverſorgung war bisher nicht muſterhaft. Jetzt 
alt eine große Molkerei⸗Genoſſenſchaft ins Leben 
getreten, um hierin Wandel zu ſchaffen. 5000 Kühe 
ſtehen der Genoſſenſchaft zur Verfügung. Die Ge⸗ 
noſſenſchaft verlangt von ihren Genoſſen eine Milch, 
die im Jahresdurchſchnitt 3 Prozent Fett haben 
muß, während die Polizeiverordnung nur 2,7 Pro⸗ 
zent verlangt. Ferner wird die Molkerei⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft durch Kontrolleure den Milchhandel beauf⸗ 
ſichtigen. Sämtliche Herden der Genoſſenſchaft 
werden ſechsmal jährlich auf Tuberkuloſe tier⸗ 
ärztlich unterſucht und die verdächtigen Tiere aus⸗ 
gemerzt. Die Milch der einzelnen Herden wird 
im bakteriologiſchen Aae er Landwirtſchafts⸗ 
kammer auf Tuberkelbazillen durch Impfung von 
Meerſchweinchen alle vier Wochen unterſucht. 


Poſen, 12. Mai. (Die heutige Audienz beim 
Kultusminiſter), welche dem Oberbürgermeiſter 
und dem Stadtverordnetenvorſteher in Sachen 
des hygieniſchen Inſtituts bewilligt worden ift, 
hat einen günſtigen Verlauf genommen. Es 
handelt ſich darum, eine Verlegung des königl. 
hygieniſchen Inſtituts von Poſen nach Bromberg 
zu verhindern. Die Herren telegraphierten, daß 
die Audienz gut verlaufen ſei und daß die beſte 
Hoffnung für die Erhaltung des hygieniſchen 
Inſtituts in Poſen beſtände. 


„Das ſagen Sie nicht,“ meinte der Forſt⸗ 
meiſter nachdenklich. „Auf welche Weiſe 
brachten dieſe Krasneks Sie denn eigentlich 
dazu, daß Sie ſie jetzt in Dornhagen Aufent⸗ 
halt nehmen ließen?“ 

„Sie ließen ſich das Verſprechen, daß ich ſie 
in Dornhagen aufnehmen wolle, ſobald ſie es 
wünſchten, ſchon von mir geben, als ich Schüler 
in Wieſental war,“ entgegnete Roderich. „Ich 

wußte damals noch garnicht, daß ich ſpäter die 
Berechtigung dazu haben würde!“ 

Der Forſtmeiſter ſtutzte. 

„Dann haben ſie es alſo gewußt!“ entſchied 
er. „And dann wiſſen ſie alſo mehr von Ihnen, 
als Sie denken. Und dann iſt dieſe Sache auch 
alles andere als ungefährlich!“ 

„Woher aber ſollten ſie es gewußt haben?“ 
entgegnete Roderich. „Ganz allein nur der alte 
Juſtizrat hat Kenntnis von meinem ſpäteren 
großen Reichtum gehabt, und er hat mit nie⸗ 
mand darüber geſprochen, am allerwenigſten 
mit den Krasneks.“ 

Der Forſtmeiſter neigte das Haupt. 

„Dann iſt die Sache doppelt rätſelhaft,“ 
ſagte er. „Und mehr noch: dieſe Frauen müſſen 
ein Intereſſe daran gehabt haben, gegen Sie, 
wie gegen alle Welt über das, was ſie wußten, 
zu ſchweigen. Damit aber ſteht zweifellos ſehr 
viel auf dem Spiel, und Sie müſſen notwendig 
ſofort einſchreiten. Aus dem Hauſe weiſen 
wollen Sie ſie wohl nicht?“ 

Das hübſche Geſicht des jungen Grafen über⸗ 
flog ein ſchmerzlicher Zug. 

„Ich löſte als Jüngling ein Verſprechen ein, 
das ich als Knabe der Armut gab, und bereits 
nach wenigen Wochen ſoll ich dieſes Verſprechen 
zurücknehmen?“ erwiderte er. 

y „Das ließ ſich erwarten, daß Gie fo ſprechen 
würden,“ verſetzte der Forſtmeiſter. So bleibt 


i Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 14. Mai. 1909 Das deuiſche 
Kaiſerpaar in Wien. 1907 + Fr. Rintelen, Präſident 
des Oberlandeskulturgerichts in Berlin. 1906 7 Karl 
Schurz, hervorragender Deutſch⸗Amerikaner. 1906 Er⸗ 
mordung des ruſſiſchen Vizeadmirals Kusmitſch. 1903 
+ Graf J. Ledebuhr in Prag, ehemaliger öſterreichiſcher 
Ackerbauminiſter. 1897 Niederlage der Griechen bei 
Gribbowo. 1854 * Großfürſtin Wladimir von Ruß⸗ 
land, geb. Herzogin Marie von Mecklenburg⸗Schwerin. 
1818 F Barclay de Tolly zu Inſterburg, ruſſiſcher Heer- 
führer zurzeit der Befreiungskriege. 1796 Erſte Schutz⸗ 
pockenimpfung durch Edward Jenner. 1752 * Albrecht 
Thaer in Celle, Begründer der rationellen Landwirt⸗ 
ſchaft. 1686 * Gabriel Fahrenheit zu Danzig, Ber- 
befjerer des Thermometers. 1610 Ermordung Hein⸗ 
rich IV., König von Frankreich, durch Ravaillac. 1565 
t Nikolaus von Amsdorf zu Eiſenach, ein Mitarbeiter 
Luthers. 1509 Niederlage der Venelianer bei Agnadello. 
1316 * Karl IV., röm.⸗deutſcher Kaifer, zu Prag. 1054 
t Papſt Leo IX. 


Thorn, 13. Mai 1910. 
— (Perſonalien.) Der Landgerichts⸗ 
rat Saage in Liegnitz iſt zum Oberlandesgerichts⸗ 
rat in Marienwerder ernannt. 


Die Wahl des Kreisarztes, Medizinalrat Dr. 
Wagner zum Beigeordneten der Stadt Schwetz 
iſt beſtätigt. 

— (Vom Halley' ſchen Kometen.) 
Augenblicklich ſteht der Komet noch am Morgen⸗ 
himmel. Er kann dort, allerdings ziemlich tief 
am öſtlichen Horizont und ſtets vom Dämmerungs⸗ 
licht umgeben, mit bloßem Auge als ein Geſtirn 
von beinahe erſter Größenklaſſe mit Nebel⸗ 
umhüllung und ganz kurzem Schweif geſehen 
werden. Bis zum 15. Mai, alſo bis Sonntag, geht 
der Halley'ſche Komet, der alsdann zwiſchen 60 und 
40 Millionen Kilometer von der Erde entfernt iſt, 
faſt gotan zwei Stunden vor der Sonne früh gegen 
2% Uhr am öſtlichen Horizont auf. Am beſten läßt 
ſich der Komet zurzeit gegen 3 Uhr morgens 
chon mit bloßem Auge wahrnehmen. Er ſteht als⸗ 
dann etwas nach links (Norden) und oberhalb des 
tief am Horizont ſtrahlenden Planeten Venus, der 
allerdings auch nur ganz kurze Zeit, etwa von 2% 
bis 3½ Uhr, jetzt als Morgenſtern leuchtet und von 
Laien gerade in dieſen Tagen ſchon des öfteren 
mit dem Halley'ſchen Kometen verwechſelt worden 
iſt. Noch Dale als von der ſehr tief ſtehenden 

enus aus kann man vielleicht den Kometen am 
Himmel finden, wenn man ihn links unter dem 
großen Viereck ſucht, den das Sternbild des Pegaſus 
am Morgenhimmel bildet. Nach dem 15. Mai 
rückt der Halley'ſche Komet ſo nahe an die Sonne 
heran, daß ſeine Wahrnehmung äußerſt ſchwierig 
wird und alsdann am beſten bis nach dem 21. Mai 
verſchoben wird, wo er dann am Abendhimmel 
leuchtet. Am 19. Mai, morgens 4 Uhr, findet näm⸗ 
lich der Vorübergang des Halley ' ſchen Kometen vor 
der Sonnenſcheibe ſtatt, wobei ſein Schweif von der 
Sonne abgewandt und nach der Erde hin gerichtet 
iſt. Leider iſt dieſe ſeltene Erſcheinung eines 
Kometendurchganges vor der Sonne bei uns nicht 
wahrnehmbar, da ſie ungefähr mit der Zeit des 
Sonnenaufgangs zuſammenfällt. Dagegen wird 
die Erde in der Nacht vom 18. zum 19. Mai durch 
bie äußerſten Teile des Kometenſchweifes hindurch⸗ 
gehen!? mm 

= Abet prenen In der 855 en 
Sitzung führte Herr Landrichter Heyne den Vorſitz. 
Die Anklagebehörde war durch den Herrn Staats⸗ 
anwalt Lanzenberger vertreten. Neben mehreren 
Berufungsſachen gelangten vier erſtinſtanzliche 
Sachen zur Verhandlung. Wegen ſchweren 
Diebſtahls hatte ſich der 15jährige Arbeits⸗ 
burſche Ignatz Steprezynski aus Culmjee zu ver- 
antworten. In der Zeit vom 6. bis 9. Januar 
dieſes Jahres wurden dem Bäckergeſellen Alois 
Olszewski in Culmſee aus einem verſchloſſenen 
Spinde ſeiner Wohnung ein Portemonnaie mit 
189 Mark Inhalt, ferner ein Siegelring mit rotem 
Stein im Werte von 20 Mark geſtohlen. Der Ver⸗ 
dacht der Täterſchaft lenkte ſich auf den Ange⸗ 
klagten, und es wurde deshalb bei deſſen Eltern, 
wo der Angeklagte ſich aufhielt, eine Hausſuchung 
vorgenommen. Auf dem Hausboden verſteckt 
wurden 149 Mark 50 Pfennig bares Geld, zwei 
Ziehharmonikas, eine Mundharmonika, zwei 
aal deng⸗ nebſt Patronen, ein kleines Federmeſſer 
und ein Ring mit rotem Stein vorgefunden. Der 


— 


meiner Anſicht nur der Ausweg, den auch Ihr 
Vormund vorſchlägt. Sie müſſen jemand hin⸗ 
ſchicken, der ſie beaufſichtigt. Natürlich muß 
das aber eine Vertrauensperſon ſein, auf die 
Sie ſich verlaſſen können, und nicht etwa jemand, 
der mit denen da womöglich gemeinſchaftliche 
Sache macht!“ 

„Einen ſolchen Menſchen weiß ich aber nicht,“ 
geſtand Roderich, „auch widerſtrebt es mir, 
meinen Gäſten einen Aufpaſſer ſetzen zu ſollen.“ 

„Das muß ſein!“ antwortete der Forſt⸗ 
meiſter entſchieden. „Dieſe ganze Sache iſt zu 
ungewöhnlich, als daß Sie ſie ruhig hingehen 
laſſen dürften. Sie wollen ja noch einmal nach 
E. zurück; ſprechen Sie doch mit Haſſenſtein; 
vielleicht kennt der einen geeigneten Mann, 
eine feſte, zielbewußte Perſönlichkeit, vor der 
jene Reſpekt haben!“ 

Roderich zog ſich den Abend früh auf ſein 
Zimmer zurück;, er hatte noch garnicht lange 
geſchlafen, und die trübe Morgendämmerung 
brach erſt eben herein, als ihn ein Pochen an 
ſeiner Zimmertür erweckte. Verwundert ſah er 
nach der Uhr. 

„Es iſt noch früh,“ murmelte er, „und ich 
habe doch für heute mit dem Forſtmeiſter keine 
Jagdſtreife verabredet!“ 

Aber das Pochen wurde ſtärker. Haſtig 
kleidete Roderich ſich an und öffnete. Draußen 
ſtand Fritz, der kleinſte Forſtlehrling, der in 
der Oberförſterei zugleich als Diener benutzt 
wurde, Beſtellungen ausrichtete und Boten⸗ 
dienſte leiſtete. 

„Entſchuldigen der Herr Graf, daß ich ſo 
früh ſtöre,“ ſagte der Knabe, „aber da draußen 
am Waldrande wartet ein Herr, der Sie durch⸗ 


aus ſofort ſprechen will. Ich mußte ihm ver⸗ 


ſprechen, Sie gleich zu rufen.“ 


Angeklagte iſt geſtändig, einen Teil dieſer Sachen 
dem Olszewski aus einem verſchloſſenen Spinde, 
deſſen Schloß er gewaltſam öffnete, geſtohlen zu 
haben. Für einen Teil des geſtohlenen Geldes hat 
er die Teſchings und die Harmonikas, ſowie Eß⸗ 
waren und Getränke pfl ſich und einen Freund von 
ihm angekauft. Er ſoll die Tat mit fünf Wochen 
Gefängnis büßen. — Die Anklage in der zweiten 
Sache richtete ſich gegen den Maler Leo Janowicz 
aus Graudenz, zurzeit in Thorn aufhaltſam. Sie 
hatte die Vergehen der unbefugten Aus- 
übung eines öffentlichen Amtes, der 
Freiheitsberaubung, der Erpreſſung 
und des Betruges zum Gegenſtande. Der An⸗ 
geklagte, der bereits mehrmals mit den Straf⸗ 
geſetzen in Konflikt gekommen iſt, lernte bei einem 


Vergnügen in dieſem Jahre die erſt unlängſt von 


Graudenz nach Thorn verzogene 17jährige Liesbeth 
Poganski kennen. Einige Tage ſpäter fah er die 
Poganski in Begleitung mehrerer Freundinnen 
auf der Straße ſpazieren gehen. Er ging den 
Mädchen nach und nahm nun wahr, daß die 
Poganski von einem Herrn angeſprochen wurde 
und mit ihm mitging, während ihre ihres Wege 
ſich von ihr trennten und allein ihres Weges 
gingen. Der Angeklagte eilte den Freundinnen 
der Poganski nach, ſtellte ſich ihnen als Kriminal⸗ 
beamter vor und verlangte die Nennung des 
Namens der Davongegangenen. Er drohte dabei 
mit ihrer Verhaftung, wenn ſie den Namen nicht 
nennen würden. Die Freundinnen waren in den 
Glauben verſetzt, daß der Angeklagte tatſächlich 
Kriminalbeamter ſei, und nannten deshalb den 
Namen und den Stand der Poganski, worauf ſich 
der Angeklagte entfernte. Am nächſten Abend 
lauerte der Angeklagte der Poganski vor deren 
Wohnung auf. Als ſie erſchien, ſtellte er ſich auch 
ihn gegenüber als Kriminalbeamter vor, erklärte 
ihr, daß er ſie im Namen des Geſetzes verhafte, und 
daß ſie ihm folgen müſſe. Zu ſeiner Legitimation 
legte er ihr eine Karte vor, die die Poganski aber 
in ihrer Angſt nicht in Augenſchein nahm. In der 
Tat war dieſe Karte auch nicht ein Legitimations⸗ 
apier, ſondern eine Quittungskarte. Durch das 
ſichere Auftreten des Angeklagten eingeſchüchtert, 
folgte die Poganski ihm in beſtändiger Furcht, ein⸗ 
geſperrt zu werden. Am Nonnentor angelangt, 
das die Poganski für ein Arreſtlokal hielt, bat ſie 
ihren Begleiter, ihr doch die Freiheit wieder⸗ 
zugeben. Auf das Verſprechen hin, daß ſie abends 
nicht mehr ausgehen werde, ließ der Angeklagte 
Milde walten und traf keine Anſtalten zur Wieder⸗ 
ergreifung, als die Poganski vor ihrer Wohnung 
angekommen war und in das Haus hineinſchlüpfte. 
Als der Angeklagte der Poganski einige Tage 
ſpäter wieder abends in Begleitung eines Herrn 
begegnete, drohte er ihr wieder mit ihrer Ver⸗ 
haftung, weil ſie ihrem 0 nicht nach⸗ 
gekommen ſei. Er ſcheute ſich auch nicht, ihren 
Begleiter anzurempeln. Am darauffolgenden Tage 
ſtellte ſich der Angeklagte in dem Geſchäftslokale 
in der Brückenſtraße ein, wo die Poganski als Ver⸗ 
käuferin tätig war, und verlangte von ihr die 
Zahlung von 3 Mark. Da er wieder mit der Ver⸗ 
haftung und ferner damit drohte, daß er ihren 
Eltern von ihrem Lebenswandel Kenntnis geben 
werde, händigte die Poganski dem Angeklagten 
die 3 Mark aus. Nun zog es die Poganski aber 
vor, um nicht weiter von dem Angeklagten be⸗ 
helligt zu werden, Thorn zu verlaſſen. Sie führte 
dieſen Entſchluß ganz plötzlich aus und fuhr zu 
ihrer Tante nach Danzig. Der Angeklagte war 
aber der Anſicht, daß die Poganski zu ihren Eltern 
nach Graudenz gefahren ſein werde, und er ſchickte 
ihr dahin einen Brief nach, der in die Hände ihres 
Vaters fiel, und durch den dieſer von dem Vor⸗ 
efallenen Kenntnis erhielt. Der Vater fuhr nach 
horn zu dem Angeklagten, um bei ihm über den 
Lebenswandel ſeiner Tochter nähere Auskunft ein⸗ 
zuziehen. Auch dieſem gegenüber gab ſich der An⸗ 
geklagte als Kriminalbeamter aus und ließ ſich 
von ihm ſpäter 8 Mark Auslagen, die ihm für 
Recherchen nach ſeiner Tochter entſtanden ſein 
ſollten, erſtatten. Der Angeklagte erklärte im 
geſtrigen Termine, daß er ſich bei Ausführung 
ſeiner Maßnahmen einer Strafbarkeit nicht bewußt 
geweſen ſei. Seine Abſicht ſei lediglich geweſen, 
die Poganski, die auf eine abſchüſſige Lebensbahn 
geraten ſei, wieder auf den rechten Weg zurück⸗ 
zuführen. Der Gerichtshof hielt den Angeklagten 
aber im vollen Amfange der Anklage für ch 
und erkannte gegen ihn auf eine Gefängnisſtrafe 
von einem Jahr. Zugleich ordnete er wegen Flucht⸗ 
verdachts die Verhaftung des Angeklagten und 
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: ; 53 zngnis an. 
feine ſofortige Abführung nach dem Gefäng nien 
— Aus der Anterſuchungshaft vorgeführt, Em 
ſodann der in Culm wohnhafte Arbeiter 3 egen 
Slawatitzki auf der Anklagebank, um fiğ 8 

des Diebitahls bin der 
teidigen. Der Angeklagte iſt geſtändig, m Be 
Nacht zum 12. Juli 1909 feinem Bruder, Scheune 
ſitzer Paul Slawatitzki in Kielp, aus einer i det 
ein Fahrrad im Werte von 150 Mark ente ngnis 
zu haben. Er wurde zu zwei Wochen Gef 
verurteilt. Dieſe Strafe wurde indes dur aklärt 
erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt chungs⸗ 
und der Angeklagte ſofort aus der Unterſu 
bojt entlaſſen. — Die Strafſache gegen wegen 
eiter Guſtar Pahlke aus Königlich⸗Neudorf A 
Vertag 


weren Diebſtahls gelangte zur 
ig ſtahls gelangte 3 — 
Spargel. b der 
Der köſtliche Spargel ift nun wieder auf on 
Bildfläche erſchienen, mit ſtrahlenden Mienen 20 


ich das edle emile 


die Beſchuldigung 


N A ? ge⸗ 
Satiriker Juvenal leidenſchaftliche Spargeleſſer 5 
weſen jeien, wie ſich denn auch bei Blinde, den. 


d inde 1 
den Kräuterbüchern jener Zeit weniger als hey $ 
mittel, ſondern hauptſächlich „als eyn gar zucht, 
kräfftig Pflänzleyn angeführt, jo gegen Waſſe f 

Gichtbrüchigkeit und Gebreſten des Herzen? er⸗ 
trefflich helffe“. Auch wir modernen 

kennen die günſtigen Eigenſchaften des S 
gern an. Der Genuß wirkt in erſter Linie al 
reinigend. So eignet der Spargel ſich ſon dene 
im Frühjahr zur Vornahme einer Kur. Au zöße⸗ 
Nierenleiden erweiſt ſich Spargelwaſſer, in fifti, 
ren Mengen getrunken, häufig als ſehr per elfen. 
Ebenſo ſoll es gegen geſchwollene Leber je un⸗ 
Eine Spargelkur ift jedenfalls noch nicht di e ge 
angenehmſte. Freilich erfordert ſie auch eine fos 
wiſſe Diät, die in der Vermeidung aller gbarer, 
liſchen Getränke, ſchweren Kaffees und rei , 
d. h. ſtark gewürzter oder ſehr fetter Speiſen As el 
Genußreicher ift es unzweifelhaft, den Elateſſe 
nicht als Medizin, ſondern als Saiſon⸗Deli 5 

u verzehren; denn im Verein mit einem und 
Fleiſchgericht und einigen Gläschen Wein m und 
das zarte Gewächs gerade noch einmal ſo gut et 


der kleine Max hatte garnicht jo ur Spargel ift 


kürzlich in einem Aufſatz ſchrieb: „Der t 
ſehr geſund, und wenn man ihn hundert Sabre ip 
kann man alt bei werden!“ In ber Er pie 


ſaiſon wird Freunden des köstlichen Gewächſes 
folgende hiſtoriſche Anekdote intereſſieren, witer 
wenigitens inſofern, als ihre Helden ert 
keiten ſind, die wirklich gelebt und in d ett- 
jaft ihrer Zeit eine gewiſſe Rolle gejptelt 0 ift, 
enn das Hiſtörchen ſelbſt vielleicht erfunven n 
jo ift es jedenfalls gut und amüſant er igel 
Danach war einer der leidenſchaftlichen Spaucht⸗ 
liebhaber ſeiner Zeit Fontenelle, der als fr als 
barer franzöſiſcher Schriftſteller mehr befant rD 
geſchätzte Neffe Pierre Corneilles. Fontenelle ohes 
1757 als Hundertjähriger, und 205 er ein k i) der 
Alter erreichte, das ſchrieb er hauptſächlich zu, 
gründlichen Spargelkur zu, die er in jedem 8 
jahr durchmachte. 


freund. Gemeinſam konnten aber die beiden Hei 

Neigung niemals fröhnen, weil Fontenele liper 
Spargel mit Eſſig und HI, Dubois aber mit w ame 
Sauce zu eſſen liebte. Nun hatte einmal diner 
de Tencin die Freunde zu einem Frühjahr da 
eingeladen. Es gab die erſten Spargel, un atte 
Madame den Geſchmack der Herren kannte, lte 
5 Jean, dem Koch, Weiſung gegeben, eine 9 mit 
er Spargel mit Eſſig und Sl, die andere ünkt⸗ 
weißer Sauce zuzubereiten. Fontenelle war p ung 
lich erſchienen und hatte bald zu feiner Berriedif en 
erfahren, was bezüglich feines 1 lb c le É 
angeordnet worden. Der Kardinal ließ ſich 1 
merkwürdig lange erwarten. Endlich ſchickte Mie 
nach ihm. Der Bote brachte zu aller Schrecken ag 
Meldung, es hätte den Kirchenfürſten ein sale? 
anfall getroffen, dem er auch ſchon erlegen wa 
„Tot!“ rief alles voll tiefſter Erſchütterung te⸗ 
„Tot!“ rief mit Tränen in den Augen auch Fo tt 
nelle, dann fügte er hinzu: „Sit es aber auch W 

lich wahr?“ — „Leider kann darüber kein 


beſtehen,“ antwortete der Bringer der 4 


Warum kommt er denn nicht in mein 
Zimmer?“ fragte Roderich verwundert. 

„Das ſagte ich ihm auch, aber er blieb da- 
bei, er wolle Sie draußen erwarten. Dieſen 
Zettel gab er für Sie!“ 

Der Knabe reichte Roderich ein aus einem 
Notizbuch herausgeriſſenes Blatt, auf dem mit 
Bleiſtift die Worte gekritzelt ſtanden: „Komm 
ſofort, folge dem Boten, ich muß dich ſprechen. 
Paul Zarncke.“ : 

„Ich komme!“ ſagte Roderich zu dem Jungen 
und griff nach ſeiner Mütze. „Wo iſt der Herr?“ 

Fritz trat mit dem jungen Grafen aus dem 
Hauſe und wies auf ein kleines Gehölz in der 
Nähe der Waldſchenke. 4 

Bald Hatte er das Gehölz erreicht, aus dem 
ihm Paul Zarncke, in einen Mantel gehüllt, 
ſofort entgegentrat. Sein häßliches Geſicht er⸗ 
ſchien an dem trüben Herbſtmorgen graugelb, 
und durch ſeine Glieder flog ein ſtarkes 
Fröſteln. i 


„Verdammt kalt heute morgen!“ ſagte er, 
den Mantel feſter um ſeine ſchlotterige Geſtalt 
ziehend. 

„Warum läßt du mich denn aus dem Bett 
holen?“ rief Roderich ihm entgegen, aber das 
Wort erſtarb ihm auf der Zunge, als er in das 
fahle, verzerrte Antlitz des andern blickte. „Was 
iſt?“ fragte er haſtig. „Was iſt dir geſchehen?“ 

Zarncke öffnete offenbar abſichtlich ſeinen 
Mantel; aus der inneren Bruſttaſche blinkte 
der ſtählerne Lauf eines Revolvers hervor. 

„Du mußt mir helfen, Hochkamp!“ ſtammelte 
er und zitterte am ganzen Körper halb vor Auf⸗ 
regung, halb vor Kälte. „Du biſt mein letzter 
Freund! Wenn du mir deine Hilfe verſagſt, 
habe ich nur noch dieſen,“ — er blickte auf den 
Revolver nieder, „der wenigſtens verſagt nicht!“ 


Roderich faßte ihn ſcharf ins Auge; das 
Ahnung dämmerte in ihm auf, als er in 


durch Leidenſchaften verwüſtete Geſicht Be 


„Was ſoll das?“ fragte er kurz. „Wesha 
drohſt du mit Selbſtmord?“ Be: 
Da fant die lange Männergeſtalt wie i 
brochen auf die Knie und flehte mit gerungen 
Händen: „Rette mich, Roderich, dir iſt es 
ein leichtes!“ ; 
Von dieſer theatraliſchen Szene angewid 
wandte der junge Graf ſich unmutig ab. 919 
„Steh auf!“ ſagte er. „Es iſt unwir n 
für einen Mann, ſich ſo anzuſtellen. Ich a 
es mir übrigens denken, was dich herführt. mit 
ſagteſt ja geſtern, du wollteſt in Angerberg paft 
Freunden ſpielen. Das Haft du getan und 9 
verloren!“ i - am 
„Nun, ja!“ gab Zarncke, der ſich langs 
wieder erhob, zu. Er hatte ſich von die 
Fußfalle, den er ſchon vorher geplant ben 
eine größere Wirkung verſprochen. „Wir ha 
ein bischen gejeut, und ich hatte großes en⸗ 
Und was das ſchlimmſte ift, ich gab mein CH 
wort, in acht Tagen zu zahlen, und ich ein 
nicht, wo ich das Geld hernehmen ſoll. 2er js 
Ehrenwort muß ich aber einlöſen, ſonſt if 
meine ganze Karriere zerſtört!“ 3 
„Wieviel ift es denn?“ fragte Roderið 


€ 
„Für dich eine Bagatelle!“ antwort f 


och 
Zarncke breitſpurig, aber der Nachſatz tam De ö 


etwas zögernd heraus: „Zweitauſend 


a 
„Zweitauſend Taler!“ Steuler me 45 


verſpielſt du in einer Nacht? Du, ein junge 
aus beſcheidenen Verhältniſſen?“ fuhr der! doch 
Graf auf. Eine ſolche Summe hatte er 


nicht zu hören erwartet. 
5 (Fortſetzung folgt 


1⸗ 
Der ihm innig befreundete Kal, . 
dinal Dubois war ein ebenſo begeiſterter Spar 1 


| de 
f 


eri 


Miate d 

ma E die Leiche ſelbſt geſehen!“ — Da ſprang 
e an die Tür, riß fie auf und førte, jo 
Charger unte, nach der Küche hin: „Jean! Alle 


Briefe von einer Orientreiſe. 
Von einem Thorner. 
9 
Kairo, 13. April. 


Das w 1 ehe 5 2 8 — 
ar ein ereignisreicher Tag für mich: vor⸗ 
S 5 der erſte Eſelritt, nachmittags Befteigung | 


1 
Ihe amide — Früh morgens ſtieg ich, nicht 
hi, in wunderliches, Abts unſicheres Gefühl, 
5 Sattel. Der Eſeljunge a richtiger: Eſel⸗ 

ng; denn er war wohl Mitte der Zwanziger) 
M, „olort das Tier zu einem munteren Galopp 
aka jo gings ſchnell durch die lärmenden 
Meiner Zuerſt bemühte ich mich das Tier nach 
Tube besten Dafürhalten zu lenken, denn dazu 
150 Nur ich die Zügel in der Hand zu haben. Aber 
th rde bald eines beſſeren belehrt: das Eſelchen 


ite 
Ai folgte 
In) dgeines Treibers und ſeiner eigenen Einſicht. 
unden war auch ganz richtig. Es iſt geradezu 
line derungswürdig, wie ſolch Tier es verſteht, 
tetis eiter durch das dickſte Menſchen⸗ und Fuhr⸗ 
ea SÄD zu bringen, ohne daß die Knieſcheiben 
denn nden werden, wie es ſtill ſteht und wartet, 
Gin A Durchkommen möglich ift, und ſich ſofort 


baden in Bewegung ſetzt, wenn Ausſicht dazu vor⸗ 


lin ift, wie genau es den lenkenden Rufen des 
Wip oent folgt, rechts, links einbiegt uſw. Ich 
? eter Mitteleuropäer Hätte es nicht Halb jo 
0 l 
Iinßens iſt's ein ſehr angenehmes Reiten; man 
delche etm Traben und Galoppieren kaum irgend- 
unt Stöße. Ich habe über drei Stunden faſt 
Thi tohen im Sattel geſeſſen, ohne beſondere 
A gung. Alſo es ging flott durch die Stadt 
item zum Tore hinaus. Da draußen türmen 
Une ig hohe Schutt: und Scherbenberge (⸗gebirge, 
hen, man beinahe fagen), und auf einen der⸗ 
dich men ſogenannten Windmühlenhügel, mußte 
at ein Grautier zuerſt tragen. Von dort oben 
Me) ei nämlich (gerade im Lichte der Morgen⸗ 
toren weiten Rundblick über die große Stadt 
Mendigen im Weſten und die Stadk der Toten, 
Alen Ikkattamberg und die arabiſche Wijte, im 
nem Hinabreiten von dieſem ſteilen Wind- 
du duhügel dachte ich ahnungsvoll: „Wann wirſt 
Hal wohl das erſtemal dem Tier über 
als 2“ Ich war wirklich ein paar⸗ 
daran, beſonders wenn (in den 
f der Eſel plötzlich Halt machte. 
'ölebchließlich bin ich denn doch bis zuletzt im Sattel 
amel. — In die Stadt der Toten, der Kalifen⸗ und 
A, eluckengräber ritt ich nun ein. Ein ſeltſamer An⸗ 
Diit an glaubt ſich mitten in der menfchenleeren 
iie und man iſt ja auch tatſächlich am Rande der 
igp die ſich eben bis dicht an die Mauern Kairos 
n, Von der Stadt ift nichts zu ſehen; die Schutt⸗ 
Uns hererdecken ſie uns; nur die Zitadelle ſchaut auf 
Und in dieſer Wüſte eine Reihe von 
aun Grabbauten, Grabmoſcheen, alle halb oder 
fin Tallen, Die Kalifen, die eine zeitlang in Kairo 
Meat en, und ihre Großen haben fih diefe Grabpaläfte 
e eo Stiftungen für deren Erhaltung errichtet. 
O derfier, Vermögen der Stiftungen ift zerronnen, und 
„een dieſe Bauten allmählich. Schade drum! 
zei Moscheen mit ihren Mauſoleen find leidlich 
d D und zwar grade die wertuollſten: die Barkuk⸗ 
bisch Kait⸗Bey⸗Moſchee, letztere ein herrliches Werk 
25 Baukunſt. Leicht ſtreben Minaret und Kup⸗ 
denz empor, recht phantaſtiſch ift das Minbar (Art 
le en der der Segen geſprochen wird) geſchmückt; 
idin e hat noch ihre reiche Einlegearbeit und Bers 


dor alle der Marmorfußboden iſt noch unzerſtört, und 
gie em die Fenſter! Die Stelle des Glaſes vertritt 


fun dünne Marmorplatte, in diefe find ſymmetriſch 
Yung en verschiedener Form geschnitten und dieje Öff 
Aach mit blauem, rotem, gelbem Glaſe verſehen. Die 
und geräte ift dadurch zauberhaft ſchön: eine Pracht 
at,“ dttigte Glut der Farben, die fih nicht beſchreiben 
ab, fund der Barkuk⸗Moſchee, die einen herrlichen Hof 
kalter ich zu meinem großen Erſtaunen eine Schule 
en euerdings nämlich haben ſich in dieſer ver⸗ 
W g Totenſtadt doch wieder Menſchen eingeniſtet: 
like eute, die ihre paar Ziegen, ich weiß nicht womit 
pi 55 als Arbeiter in den Steinbrüchen des Mo⸗ 
lat die Ver ſonſt irgendwo beſchäftigt ſind. Deshalb 
i tun erwaltung aud hierher eine Polizeiſtation ges 
ſt ein für eine Schule geſorgt. Es gibt in Kairo 
obern e Anzahl arabiſcher Schulen, die aber durchaus 
ſaundſägengerichtet ſind und in denen nach europäiſchen 
OTA in n unterrichtet wird. Aber dieje Moſchee⸗ 
gan Sinn Totenſtadt ift noch echt alt⸗arabiſch. In 
age 
Cee a Beinen auf Strohmatten an den Wänden 
N). 


Üen wi ie in einer Judenſchule hört ſich's an“, 
Male 3 Jungens geſagt haben. 
10 elu 
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in ehe gabe ſehen ähnlich aus. 
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leten! 15 Stiefel in Strohſandalen (kultiſch reine) 
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inet zen, dieſen ungeheuren, viele Meilen weit ſicht⸗ 
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Ryalem di en anderer Art, Tempelüberreſte, un 
fat e Breit große Syhinx mit einem Geſicht von 4 
e 


j „Mi 
N etoj elati im Sande da und ſieht mit ihren 


Shin, nen 
ef ein feinem Jagdſtreifzug ermüdet, Raft. Er 
Kt 4 und räumte, der große Gott, in deffen 
Wr; ihm di ruhte, träte näher an ihn heran und bes 
taben + großen Sandmaſſen zu entfernen, die ihn 
ik unſch drohten. Erwachend, gelobte der König, 
tindin der Syhinx zu erfüllen. Er hat's getan, 
Aloe ausſchaufeln und zum Andenken daran ihr 
abe ſteinerne Inſchrifttafel zwiſchen die beiden 

u ſtellen laſſen. Allein der Wüſtenwind ift 


N mit Eſſig und Ol!“ g. 


berſtanden, und das merkt das Eſelchen wohl. ; 
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durchaus nicht an meine Wünſche, ſon⸗ 8 ER 
lediglich den fortwährenden lauten 


geht der Vollendung entgegen, mächtig erheben 
ſich die impoſanten Hallen; die vielen Pavillons 
und ſonſtigen Gebäuden ſind faſt fertig, und die 
herrlichen Parkanlagen prangen im friſchen 
Pfingſtgrün. Die weit ausgedehnten gärtne⸗ 
riſchen und gebäulichen Anlagen bieten in 
ihrer Geſamtheit ein entzückendes Bild, denn 


Kunſt und Natur find hier in unübertroffener | dem feſtgeſetzten Termin, 28. Mai ſtattfinden. 


Harmonie verſchmolzen. Anſer Bild zeigt einen 
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Die Allenſteiner Gewer 


ſtellungsgelände, das mehrere große Hallen von 


N 


RE 


be⸗Ausſtellung 
kleinen Teil des ganzen, die über 4000 Geviert⸗ 
meter große Haupthalle mit dem davor liegen⸗ 
den Gartenſchmuck am Eingange zur Ausſtel⸗ 
lung. Von hier aus betritt man das Wus- 


der Art, wie unſer Bild ſie zeigt, enthält. Die 
Eröffnung der Ausſtellung wird beſtimmt an 


mächtiger als ein egypliſcher Autokrat. Er begann 
ſein Spiel von neuem und wieder liegt die Syhing tief 
im Sande. Trotzdem macht ſie noch einen gewaltigen 
Eindruck. 

Da ich von der Pyramide l 
untergehen ſehen wollte, fo zögerte ich mit 
der Beſteigung bis etwa ½6 Uhr. Dann wagte ich's. 
Ganz allein mit meinen beiden Beduinen, die mir der 
alte Scheich gegeben hatte. Kein anderer der vielen 
Reiſenden, die ſich am Fuß der Pyramiden und in 
dem ganz nahen, hochfeinen Mena⸗Houſe (Hotel) auf- 
hielten, ſchien Luſt zu dieſer anſtrengenden Kletterei zu 
haben. Und in der Tat: da jede der zahlreichen Stufen 
etwa 1 Meter, die (Cheops) Pyramide aber 137 Meter 
hoch iſt, alſo der Johanniskirchturm in Thorn dreimal 
auf einander geſtellt, ſo koſtet's eine tüchtige Anſtrengung, 
hinaufzukommen, trotzdem die beiden Beduinen immer, 
eine Stufe voraus ſind und den armen Touriſten hoch⸗ 
ziehen, während ein dritter Beduine freiwillig in der 
Hoffnung auf Bakſchiſch von hinten nachſchiebt. Sehr 
eklig war aber etwa auf halber Höhe, wo ich ein wenig 
verſchnaufte, der Blick abwärts, , „O wenn ich doch erft 
wieder heik und ganz unten wäre“, ſo ähnlich ſeufzte 
eine Stimme im Innern. Die Menſchen unten ſahen 
ſo klein, und der Abſtieg ſah ſo ſteil aus! Nur 
ſchwindelfreie Perſonen ſollten die Beſteigung wagen. 
— Die obere Hälfte war weniger ſchwierig zu erklettern 
als die untere, und auf der Spitze (die in Wirklichkeit 
zerſtört iſt, man ſteht ſchließlich auf einer Platte von 
mäßiger Zimmerbreite) lohnte dann allerdings ein 
Rundblick überaus herrlicher Art: im Oſten das grüne 
Fruchtland, das Silberband des Nils, Kairo, dahinter 
die grauen, jetzt ein wenig verdunkelten Höhenzüge der 
arabiſchen Wüſte; im Weiten die Pyramiden von Abuſir 
und in weiterer Ferne die von Sakkära; und im Weſten die 
weite, abſolut menſchenleere, vegetationsloſe Wüſte: ein 
im Licht der Abendſonne violett ſchimmerndes Gewirre 
von niedrigen Höhenzügen, Tälern, Ebenen. Tiefes 
Schweigen rings umher. Von den Menſchen unten 
drang kein Ton herauf. Und als nun die kupferrot 
glänzende, funkelnde Sonnenſcheibe unter den Rand 
der Wüſte hinabtauchte, da war's doch ein Augenblick, 
der zehnmal ſoviel Anſtrengung und zehnmal ſoviel 
Gefahren aufgewogen hätte. Ich armes Menſchlein 
aber kam mir mit meinen drei Beduinen dort hoch oben 
auf dieſem ungeheuren, Jahrtaufende alten Monument 
jämmerlich winzig und nichtsbedeutend vor. — 

Der Abſtieg ging ſchnell vonſtatten. Der eine Beduine 
ſeilte mich an, indem er aus einem langen weißen 
Tuch einen Strick drehte, und hielt dieſen, Hinter mir 
herſteigend, feſt, während die beiden andern immer eine 
Stufe voraus hinunterſprangen und mich mit ihren 
Händen ſtützten. Es war ſchließlich lange nicht ſo 
graulich, wie's zuerſt ausgeſehen hatte. Dennoch über⸗ 
kam mich neben dem Gefühl der Genugtuung und 
Freude ein Gefühl der Erleichterung, daß alles glücklich 
vorüber war. Die Elektriſche brachte uns dann in einer 
knappen Stunde nach Kairo zurück. — 5 

16. April. 


Wohl der lohnendſte größere Ausflug von Kairo 
aus ift der nach Sakkara⸗Memphis. Das alte Memphis 
war bekanntlich die Reſidenz der älteſten Könige von 
Unteregypten (Theben wurde erſt viel ſpäter Haupt⸗ 
ſtadt des Geſamtſtaates Egypten), eben derſelben, die 
am Wüſtenrande auf der langen Strecke von Abuſir 
bis Gizeh ſich ihre Grabmonumente in Geſtalt jener 
ungeheuren Pyramiden erbaut haben. Um die Gräber 
der Könige ſcharten ſich die Grabanlagen der Groß⸗ 
würdenträger und anderer, ſodaß jene meilenlange 
Strecke ein faſt ununterbrochenes großes Totenfeld dar⸗ 
ſtellt. In Gizeh find (außer der Sphinx) im weſent⸗ 
lichen nur Pyramiden, allerdings die gewaltigſten, zu 
ſehen. Wer aber einen Begriff bekommen will von 
den ſogenannten Maſtabas, d. h. den Gräbern der 
Untertanen, insbeſondere der „Großen der Krone“, 
damit zugleich von altegygtiſcher Reliefkunſt, der muß 
nach Sakkara gehen. Maſtaba (eigentlich „Bank“) ift 
ein flaches Gebäude, das wenigſtens ein Zimmer mit 
einer Scheintür (Eingang zum Totenreich) und Vor⸗ 
richtung zum Totenopfer und eine Niſche für das Stand⸗ 
bild des Verſtorbenen hat, während der Sarg mit der 
Mumie in der Tiefe ſteht, durch einen ummauerten 
Schacht erreichbar. Die Maſtabas in Salkara aber, 
die wir geſehen, ſind viel großartiger; die eine enthält 
nicht weniger als 20 Zimmer und Korridore. — Es 
war eine anſtrengende Tour. Außer einer zweiſtündigen 
Bahnfahrt ſechs Stunden auf Eſelsrücken. Doch die 
Anſtrengung lohnt fih. Nicht fo ſehr wegen der 
„Stufenpyramide“, die nichts weiter iſt als eine in 
ſechs Etagen aufſteigende, mit viel Wüſtenſand über- 
wehte, nur 60 Meter hohe Pyramide, ſondern eben der 
Maſtabas wegen. Denkt Euch ein großes Haus mit 
flachem Dach, jo tief im Wüſtenſand verſteckt, daß das 
Dach erſt mühſam ausgeſchaufelt und frei gehalten und 


aus die Sonne 


der Zugang durch hohe Sandwälle hindurch gebahnt 
werden mußte. Man ſchreitet durch einen kleinen Vor⸗ 
hof, eine kleine viereckige Halle, Korridore, Säle. Über⸗ 
all ſind die Wände geſchmückt mit zumteil recht gut er⸗ 
haltenen Darſtellungen und Hieroglyphen, die plaſtiſch 
en relief aus dem Stein herausgearbeitet und bemalt 
ſind; die Farben ſtellenweiſe noch ſo friſch und ſatt, 
als wären ſie erſt vor ganz kurzer Zeit aufgepinſelt 
worden. Da ſieht man überall den Herrn Ti (ſo hieß 
der Beſitzer dieſer Grabanlage) inmitten ſeiner Diener⸗ 
ſchaft, ſtets drei⸗, viermal ſo groß als alle übrigen. 
Eifrig ſind dieſe beſchäftigt, die zu der „ewigen Woh⸗ 
nung“ (ſo nannten die Egypter die Gräber) nötigen 
Dinge herzuſtellen. Ober ſie arbeiten im Haushalt und 
auf den Gütern ihres Herrn, oder ſie ſorgen für ſeine 
Unterhaltung, ſodaß wir eine lebendige Anſchauung von 
dem täglichen Leben im alten Egypten erhalten. Da 
ſtehen die einen im Kahn und ziehen aus Leibes⸗ 
kräften am großen Fiſchnetz; da ſchneiden die andern 
das Korn; da tragen Dienerinnen große Krüge und 
Schalen mit Früchten auf dem Haupt. Da werden 
Gänſe gegriffen, geſchlachtet, geſtopft; da arbeiten Bäcker 
und Köche, daß es eine Freude iſt; da wird auf einer 
Schiffswerft gezimmert; da ſind Glasbläſer in voller 
Tätigkeit; da tanzen ſchlanke Tänzerinnen und verrenken 
in allen möglichen Stellungen ihren Leib zum Takt der 
Muſik; da ſtößt die Barke mit der Mumie des Ti vom 
Ufer. An andern Stellen ift die Gemahlin des Ti, eine 
Prinzeſſin, dargeſtellt (ebenfalls an ihrer Größe ſchon 
von weitem kenntlich). Alle dieſe Reliefs ſehr fein ge⸗ 
arbeitet, ſehr gut erhalten, rot, blau, gelb getönt. 

Ahnlich die andern Maſtabas. Man bekommt von 
dieſer älteſten egyptiſchen Kunſt, ihrer guten Beobachtungs⸗ 
und Darſtellungsgabe (nur die Perſpektive konnte ſie 
nicht meiſtern), ihrer Friſche und naiven Natürlichkeit 
einen hohen Begriff. : 

Höchſt wunderlich find dann noch die Gräber der 
heiligen Apisſtiere (die ja wie Götter verehrt, nach 
ihrem Tode einbalſamiert und wie Könige beſtattet 
wurden). In das Felsmaſſiv, aus dem die libyſche 
Wüſte beſteht (der Sand obenauf iſt zerfallener, zer⸗ 
riebener Fels), iſt ein 350 Meter langer, hoher und 
breiter Schacht getrieben und rechts und links davon 
ſtehen in kapellenartigen Niſchen die koloſſalen Granit⸗ 
färge (die Stier mumien und ihr Goldſchmuck find 
jetzt nicht mehr drin, ſondern zumteil in Kairo, zumteil 
geraubt!), fo hoch, daß man auf einer Leiter hinauf⸗ 
klettern muß, um auf den Deckel oder (wo er etwas zur 
Seite geſchoben iſt) in die Sarkophage hineinſehen zu 
können. Einige ſind poliert und mit Hieroglyphen ge⸗ 
ſchmückt. Es ift eine ſeltſame Wanderung in dieſer 
dumpfigen Luft, unter der Erde, ein brennendes Licht 
in der Hand, in der unterirdiſchen Totenwohnung der 
heiligen Ochſen. 

Alles dies (die Maſtabas, die Stiergräber) liegt ſchon 
völlig in der Wüſte. Man ſieht lange Zeit nichts 
anderes als Fels- und Sandhügel und hört nichts 
anderes als den ſauſenden Wind, der uns den feinen 
Wüſtenſand in die Augen jagt. Nur Eſel⸗ und Kamel⸗ 
reiter, die hier und da auftauchen und wieder ver⸗ 
ſchwinden, bringen Leben in die Einſamkeit. Sobald 
man aber die letzten Hügel hinter ſich gelaſſen hat und 
ſich nach Oſten wendet, liegt das breite, überaus frucht⸗ 
bare, grüne Niltal vor dem erfreuten Blick, mit den 


fleißigen Fellachen, den vielen Ziehbrunnen und Schöpf⸗“ 


rädern zur Bewäſſerung, den meilenweit ſich hinſtrecken⸗ 
den Dattelpalmwäldern, den Dahabijen auf dem Nil 
und drüben dem Höhenzug der arabiſchen Wüſte, an 
dem Heluan liegt. Haarſcharf ſcheidet ſich das Frucht⸗ 
land von der Wüſte: genau (und nicht ¼ Meter weiter) 
reicht jenes, als das Waſſer des Nils in die Acker⸗ 
furchen geleitet werden kann. — Auf dem Ritt durch 
dies Fruchtland nach Heluan (das auf der Oſtſeite des 
Nils ſchon in der Wüſte ſelbſt liegt, übrigens in ſeinem 
europäiſchen Teile nichts Bemerkenswertes aufweiſt) 
harrte unſer in einem Palmenwäldchen noch eine Über⸗ 
raſchung: unter freiem Himmel, von Palmen umgeben, 
ein Koloß auf dem Rücken liegend: eine Statue 
Ramſes' II. aus rötlichem Granit, 8 Meter lang; die 
Unterſchenkel ſind ihm abgebrochen, die Krone (2 Meter 
lang!) iſt ihm vom Haupt gefallen und ſteht nun 
häuptlings hinter ihm; aber freundlich lächelnd erträgt 
er dies alles und iſt trotz allem noch nicht willens, ab⸗ 
zudanken; im Gegenteil: die Rechte hält er krampfhaft 
um einen kurzen Stab, wohl ein Symbol ſeiner könig⸗ 
lichen Macht, zuſammengeballt. 

Es heißt nun Abſchied nehmen von dem bunten, 
lärmenden Kairo, von ſeinen Pyramiden, von dem Nil, 
von der Wüſte mit ihrer eigenartigen Schönheit, von 
den Palmwäldern. (NB.: Durch den einftädigen Speiſe⸗ 
ſaal unſeres Hotels wachſen zwei Palmen hindurch; 
die Wurzeln unter dem Fußboden tief in der Erde, die 
Kronen hoch über dem Hotel in der blauen Luft; nür 


zwei knappe runde Öffnungen für die Stämme find in! 
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der Decke gelaſſen). Morgen ganz früh gehts mit der 
Bahn quer durch das Nildelta hindurch nach Port Sald 
und dann zu Schiff nach Jafa, von wo Jerufalem, 
das Ziel unſerer Wünſche, in ein paar Stunden erreich⸗ 
bar iſt. Erſt jetzt beginnt unſere eigentliche „Kreuzfahrt“. 
Gott befohlen! j 


urg 


Dieſer Tage wurde in der Walhalla, der 
großen Ruhmeshalle vor den Toren von Re⸗ 
gensburg, eine Büſte des Generalfeldmarſchalls 
von Moltke enthüllt. Der Aufgabe, ein wür⸗ 
diges Bild des Schlachtenlenkers zu ſchaffen, iſt 
der Münchener Bildhauer Profeſſor Hermann 
Hahn in vortrefflicher Weiſe nachgekommen. 
Von ihm ſtammt auch das intereſſante Moltke⸗ 
Denkmal, das erſt vor kurzem an der Lieb⸗ 
frauenkirche in Bremen enthüllt wurde. Hahns 
neue Schöpfung wird allgemein als ein mar⸗ 
kiges und überaus charakteriſtiſches Porträt 
des Helden geprieſen. 


Luftſchiffahrt. 

Auf dem Flugplatz Berlin⸗Jo⸗ 
hannisthal gewann am Donnerstag 
Kapitän Engelhardt, der als erſter die 
vorgeſchriebenen drei Runden zurücklegte, den 
Frühpreis. Jean nin fiel der zweite 
Preis zu. Gorriſon und Frey mußten 
den nun folgenden Dauerflug wegen Gewitter⸗ 
regens nach etwa zehn Minuten unterbrechen. 
Käpitän Engelhardt unternahm ſpäter einen 
Paſſagierflug von 13 Minuten Dauer. Zum 
Schluß vollführte Frey einen Überlandflug 
von 25 Minuten 23 Sekunden Dauer, bei 
welchem er dem nach 7 Uhr über dem Flug⸗ 
platz erſcheinenden Parſevalballon entgegen⸗ 
flog. Als der Ballon ſpäter zurückkehrte, 
verfolgte ihn Frey und überholte ihn bald. 

Von der Petersburger Flug⸗ 
woche. Auf der Udelna⸗Rennbahn wurde 
der Aviatiker Popoff von einem heftigen 
Windſtoß erfaßt und aus einer Höhe 
von 15 Meter zur Erde niedergeworfen. Sein 
Biplan iſt zertrümmert. Popoff 
blieb unverſehrt. 


haben zahlreiche deutſche Aviatiker ihre Be⸗ 
teiligung angemeldet. Unter dieſen befinden 
ſich Behrend mit einer eigenen Maſchinen⸗ 
konſtruktion. Außer Paulhan, Latham, 
Farman und Rougier haben u. a. Eſſimoff 
und Baronin de la Roche ihre Beteiligung 
angemeldet. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Der Aſtronom und Phyſiker Sir William Hugs 
gins iſt in London geftorben.. ; 


Mannigfaltiges. 


top auf dem Berliner Bahnhof 
Friedrich ſtraße.) Der Lokomotiv⸗ 
führer des Hannoverſchen Schnellzuges, der 
das Halteſignal überfuhr, wurde vorläufig 
vom Dienſt ſuſpendiert. 

(Vom Zug überfahren.) Bei 
Pola überfuhr geſtern ein Zug einen Land⸗ 
wagen. Ein Mädchen wurde zermalmt. Die 
Mutter des Mädchens und der Kutſcher ſind 
tödlich verletzt. Die Pferde wurden ebenfalls 
getötet. 

(Geldverluſte infolge des 
engliſchen Thronwechſels.) Die 
Londoner Verſicherungsgeſellſchaften haben be⸗ 


ausgezahtl, 
das Leben König Eduards abgeſchloſſen 
waren. Eine große Firma hat ſich zwe 
Tage vor dem Ableben des Königs geger! 
die drohenden Verluſte auf 2 Millionen ver: 
ſichern laſſen und mußte hierfür eine Prämie 
von 1½ Millionen bezahlen. 


Für das in der Zeit vom 5. bis 16. Juni 
in Bud apeſt abzuhaltende Flugmeeting 


(Zum Schnellzugszuſammen⸗ 


reits ca. 25 Millionen für Verſicherungen 
die von Geſchäftsinhabern auf: 
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decke für nur 1.50 Mk., 100 Stück 
Fortuna, aus beſten Tabaken für 
1.80 Mk. und 100 verſchiedene gute 
Zigarren in 13 Sorten für nur 
3.20 Mk., zuſammen 300 Stück mit 
Porto für nur 6.50 Mk. per Nach: 
nahme. Garantie Umtauſch oder 
Rücknahme, daher kein Riſiko. 
Bitte ſofort zu beſtellen bei 


P. Pokora, 


Zigarrenfabrik, 
Neuſtadt, Weſtpr. Nr. 19 A. 


Zum Pfingst- Feste 


empfehle 
in grosser Auswahl 


Handschuhe, Krawatten, Wäsche 
Strümpfe, Korsetts, Blusen. 


Alfred Abraham, 


Breitestrasse 31. Breitestrasse 31. 


Billige günstige Offerte. 


Trotz der hohen Tabakſteuer will 
ich hiermit beweiſen, daß Sie aus 
einer großen Zigarrenfabrik vorteil- [NN 
u en und daher billig rauchen N 
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mittwoch 15 Zuni. 
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Tapeten! 


Naturell-Tapeten von 10 Pf. an 
Gold-Tapeten 

in den ſchönſten und neueſten Muftern. 
Man veri. koſtenfr. Muſterbuch Nr. 172, 
&ebrüder Ziegler, Lüneburg. 


Waldmeiſter⸗Bowle, 


Flaſche 75 Pfg., 


Moſelwein, 


Flaſche 75 Pig, 1.00, 1.25, 1.50 Mark. er 
Kirſch⸗ u. Bimbeerigrup, 5 
Flaſche 50, 75 Pfg., 1.00 u. 1.25 M 


Sekt zur Bowle, 


Flaſche 1.50 Mk. 


Kompott⸗ Früchte. 


Melonen, Pfd. 50 1 
Birnen, „ 
Senfgurken, „ 60 „ 
Pfeffergurken, „ 60 „ 
Mixed⸗Pickles „ 60 „ 


reißelbeeren, „ 
Ma tjes⸗ 1 AE und 
friſche Kartoffeln. 


Ruſſ. Kaviar, 


% Pfund 3.75, is 2.00 Mk. 
Pa. Lachs in Gelee, 
1.25 Mk. 
Neunaugen, 

Dofe à 1.25 und 2.50 Mi, 
Maties - Gabelbiſſen, 

$ 75 Pfg. } 
Bismard- und Oſtſee⸗Heringe, 
y Doſe 50 Pfg., 
Heringe in Weingelee, 


. 
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85 Pfg., empfiehlt. ü 
A. Sakriss.| Belauntmachung. N 
. Kachelöfen, Gaskocher mit Spar⸗ E 
größte 1 1119 offerieren brennern a 
Aug. und Anton Barschniek, | geben wir auch . 2R 
Töpfermeiſter, mietweiſe 8 
Bankſtraße 2, Fernſpr. 588. aß. 2 
Cäglich friſche Die näheren Bedingungen (Ber: = 5 
5 günſtigung § 8) find in unferer S . 
nalimeiliernowle Geſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße 525 — 
Nr. 45, zu erfahren. — 


eh und wollene 
Sachen 


werden den Sommer über gegen Feuer⸗ 
und Mottengefahr angenommen. 


à Flaſche 75 Pf. 1 
:: Glas empfiehlt : 


Gaswerke Thorn. 78 
4 G Adolph. 0 a a 


Leinene karierte 


A ee N Sommer-Pferdedecken O. Scharf. 
Schmalz a 1 8 0 L 
Garantiert reinos Schweineschmalz) K f] CR Arklsen 

Pfd. 80 Pf. e und Zeitstoffe, 
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N glatt uud gestreift. 
Ringband, Franze. 
Wasserdichte 
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bei mehreren Pfunden billiger: i 
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extrafeiner 


Machandel Nr. OO 


sowie alle anderen Sorten Stobbe’s 
Machandel, Liköre und Branntweine. 
Alleiniger Fabrikant des 

i echten Tiegenhöfer Machandels 


Bruteier 
von meinen geſtreiften Plym.⸗Rocks, mit 
Staatsmedaillen, vielen erſten u. Ehren⸗ 
preien prämiert, gebe Dgd. 3,60 Mk., 
5 St. 4,00 Mk. ab. 


3. Koppenhagen, Elbing. 


Bauplatz billig zu verk. Angeb. unter P. 
W. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Gelegenheits Ein neuer Gasofen 
4 Stück el itakanf, Heinr. Stobbe, Tiegenhof, berkauſen. Wo, sagt die Gefhäfletette 


Dampf- Destillation, 
Machandel-, Branntwein- u. Likörfabrik. 


Gegründet anno 1776. 


der „Preſſe“. 


1 Elektromotor, 


Pianinos 


von renommierten Firmen, darunter 
eins von Seidler-Liegnitz, find ſehr 


billig mit Garantie zu haben. = EZ Preisliste und Ve gratis und 
B.S feld, 21 Originalilasche. AnS, ; 175 
ommerfeld, Pianofortebauer, Warenzeichen vertreter: Walter Güte, Thorn, wenig gebraucht, ſteht billig zum Be 


e Eliſabethſtr. 47 a, 
Telephon 883. 


unter Nr. 24995. Altstadt. Markt 20. bi Bernstein & Comp., 
N a le i nn en u Gerberſtraße 33/35. 
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; Kokoshutter Qal fl. öl pi, f Tone 9 = \ dr Gebrauchte Pianinos ſtets auf Lager. AU 
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enge PR. fl |: Carl Mallon, TA |} Gartenmöbel, 

| 1355 Margarine Pid. 80 H. Altstädtischer Markt 28 i a ide 

, in 15 3 5 Spezialität: Stobbe's ah Be an 
A. Sakriss. u — — etc. 


(Brombg. Vorſt.) mit kl. Wohnung und 5 


e de & so, . 


nib 
Fernſprecher 1503. Telegr.⸗Adr.: Landwirtſchaftskammer, Daz 


Gegen Tierseuchen 
Mie Impfſtoffe, u. a. 


t, 500 gart 


Notlaufſerum, „Sant N, piir, T en 
Rolſaufpakterienertrakt „eifrei“ Serumimptung, 


Serumimpfung, 


Rotlauffulturen zum Impfen des eigenen Schweinebeſtandes⸗ 


10 Lo Batilsolkapſelu, 100 Stück 6,00 Murk, 
Kälbermaulkörbe 1,00 Mark, Nabelbinden 0, 0 Mall, 


re, 
p für Die 
Ein neues Kräftigungsm 
Plasmaſe. a) für ein Rind oder ein Pferd 3 rt 4,50 Matt. 
b) für zwei Schweine oder fünf Berk 30 Marl, 
Gegen Mänfe und Ratten: Mäuſetyphusmilchkulturen 1 On rl, Kulturen. 


10 Gläſer 450 Mark; Ratin und Rattengiftbrot. Serumſpritze 7 
ſpritze 6,50 Mark, Verbindungsſchlauch 1,50 Mark. 


Impfskoffabgabestelle der Candwirtschaftskati! 


am Bakteriologiſchen Inſtitut, Danzig, Sandgrube a 
APN Ehe Sie Ihren Bedarf in he N 


Herren⸗Garderobe 


19 55 übergeugen en jät 
t von er e 
e 2 I 
Billigkeit und Re celli 
meiner täglich eintreffenden 
Neuheiten in 


| Herren- Stoff: A nzügen, 


Sommer- alels 0 pa! 
Elegante Verarbeitung! — Erſa let! 
D Teilzahlung geſtattet! i 
Ferner and 5 Strumpf 
Herren⸗Unterkleider und mibe e alen, 
waren und ſolide Neuheiten in 


Arn njw. 1 
J. Willamowski, Cher 


Altſtädt. Markt, Rathaus, 1225 m 
gegenüber — und gan 3 
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NN l beftht außer : 

; Warta-Seife allen Borzüge 

5 aus garantiert reiner 

Kern- Seife noch einen Hauptvorzug, 
das Pfundpaket 


5 Warta⸗Seife koſtet 35 fg. 
J. M. Wendisch NachiL, Seit 


W Markt 55. 


Neue N von T 50 il 


empfiehlt 


C. J. Gebauhr, Königsberg i. Pr., graniti ſche⸗ l. Í 


empfehlen in reicher Auswahl 


Breitestrasse 35. 
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Selbſtfahrer, leicht, billig zu vers Täglicher Bertani bis 9 UNE ger 
kaufen Coppernikusſtr. 15. An wen Bierkunden rug, i 
8 jähr., fehlerfreie, truppenfromme Paul ı Kru 0 ab 
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Die allgemeine 
Midtehau: Austellung in Berlin. 


(Nachdruck verboten.) 
II. 


de allgemeine Städtebau⸗Ausſtellung, welche 
gewaltige Anzahl von Plänen, Zeichnungen 

N Modellen enthält, behandelt in einer bejon- 
binde teilung auch das für die Geſundheit des 
M übters jo beſonders aktuelle Thema der 
Fug rtel, Parkanlagen, Parkwege, Spiel⸗ und 
lätze und der Friedhöfe“. Den erſten Platz 

ieſer Abteilung verdienen die beiden nach⸗ 
An ſchon klaſſiſch gewordenen Beiſpiele grof- 
* Waldgürtel, nämlich Wien und Boſton. 
iener Waldgürtel wird von der Stadt Wien 
iu zur Darſtellung gebracht werden. Zur Dar- 
ng des Parkbezirkes von Groß⸗Boſton werden 
A ettopolitan Parks Commiſſion, die Bolton 
dart of Architects und die für die Metropolitan 
ommiſſion arbeitende Firma Olmſted Broj. 
Mon e Die Metropolitan Park Com- 
iſt die Behörde des Staates Maſſachuſetts, 

10 auf Betreiben des jungen Charles Eliot (Sohn 
erühmten Präſidenten der Harvard⸗Univer⸗ 
Mya begeiſterter Verehrer des Fürſten Pückler⸗ 
nie und feines Partes in der Nieder⸗Lauſitz) 
für fen wurde, und durch die drei Parkgürtel 
laden e vierzig Gemeinden Groß⸗Boſtons unter 
ea enſchaftlicher Teilnahme der Bevölkerung in 
r kurzer Zeit und mit einem Aufwand 

y So Millionen Mark durchgeführt worden ift. 
ein Abenden Kräfte bei dieſem erfogreichen und 
e einzigartigen Unternehmen waren auf der 

5 Seite die überlegende Bildung der alt⸗ 
y eſſenen neuengliſchen Bürgerfamilien und 
N 15 anderen Seite die vorurteilslos für ihr 
Bet ches Wohlbefinden eintretende und einer 
ichtigen Führung gern folgende öffentliche 


i Aang einer Bevölkerung, deren dus aller Welt 


R Mmengejtrömte Elemente in einer, wie die 
ei e ꝶ! . „„ ß sn ar y AN, 
dire und ſchnell zuſammenſchließen. 

t fetber Kräfte haben erft kürzlich wieder 
Si der Leitung der einflußreichen Architekten⸗ 
10 Haft von Boſton (Boſton Society of Archi⸗ 
dur Konſtituierung der ſtaatlichen Metropo⸗ 

un Improvements Commiſſion geführt, deren 

I, Beige ſtädtebauliche Studien und Bor: 

Ae für Groß⸗Boſton von der Architekten⸗ 

chaft ebenfalls zur Ausſtellung angemeldet 
ti on anderen amerikaniſchen Parkſyſtemen 

Einer en ne von St. Louis und Chikago ſowie die 

bun Reihe kleinerer Städte vertreten ſein; beſon⸗ 

ar ie großartige Ausgeſtaltung der mit einem 
von 70 Millionen Mark in den letzten 


hu en angelegten Spielplatzanlagen Chikagos mit 


thh öffentlichen Klubhäuſern verdienen ein- 
Beſichtigung. Die Anlage dieſer Spiel- 
dae deren architektoniſcher Teil von dem bejon- 
In als Städtebauer bekannten Daniel H. Burn- 
d i geleitet worden iſt, war der Firma Olmſted 
dun übertragen, die auch für die Metropolitan 
NUM iion in Bolton arbeitet. Dieſe Gebrüder 
Hatte d ſind die Söhne des in Amerika bekannten 
Ato nchen Olmſted, der der Schöpfer des 
hide Newyorker Zentralparkes und zahlreicher 
Sitten anderer Parkanlagen in amerikaniſchen 
ien war, Die Ausſtellung der Gebrüder 
ya wird die wichtigſten dieſer für Amerika 
dene achenden Pläne bringen und Material aus 
W E Brooklyn, Baltimore, Chikago, Seattle 
10 deat eren Städten enthalten. Die modernſten 
ischen Gartenkünſtler beſchreiten ganz ähn⸗ 


- ege, wie fie von Olmſted in Amerika ein⸗ 


leben worden find, Die Ausſtellung wird 
Une, de intereſſante Beiſpiele dafür bringen, 
enen Arbeiten von Encke⸗Köln, Bauer⸗ 

bni rg (Schillerpark), Schumacher⸗Hamburg, 
auch der ſeinerzeit vom Kaiſer beifällig auf⸗ 

ln Mene Entwurf für die Neugeſtaltung des 
ach Teiles des Berliner Tiergartens von 
po Jürgens genannt feien. Vielleicht ift 
en m nicht mehr fern, wo auch der Deutſche in 
den arks zum Spiel und Picknick einladende 
chen vorfindet. Als Beiſpiel für die ge⸗ 

betys etwertung der alten Wälle für die Zwecke 
derer Parkanlagen werden beſonders die wohl 
Jahre alten, mit großer Kunſt angelegten 
N ätvoll bis heute erhaltenen Wallanlagen 
od der S dienen, die ihresgleichen nicht finden, 
deep ten t Ausfietlung der bremiſche Staat ange- 
A Ein modernes Gegenſtück dazu werden 
e ttue Me des Pariſer Architekten Hénard für die 
R U gewordene Umgeſtaltung des Pariſer 
a eu tels liefern. Hénard betont die Bor- 
er größeren Zahl wohl verteilter kleiner 
Men gegenüber einer verhältnismäßig ſchmäleren 
Ri de düngenden ringförmigen Parkſtraße. Bei 
Darstellung gelangten Friedhof⸗Anlagen 
falls die neue (auf rieſige einheitliche 
ohne aufdringliches Hervortreten des 
tabmales zielende) Richtung gut ver⸗ 


® 


y 


ei 2 


a w 


; Zur Pele des neuen Königs in der Sondoitee City. 
Conſtabler ſperren durch ein ſilbernes Seil die City ab. 


Die City, die Altſtadt von London, beſitzt 
uralte Privilegien, darunter die Beſtimmung, 
daß die für das ganze übrige Reich rechtsver⸗ 
bindliche Proklamation jedes neuen Königs, 
die am St.⸗James⸗Palaſt ſtattfindet, in der 
City wiederholt werden muß. Gemäß dieſem 
alten Brauch wurde auch Georg V. am 9. Mat 
in der City zum König ausgerufen. Der He⸗ 
rold, der die Proklamation zu verleſen hatte, 
zog mit einer glänzenden Kavalkade zum 
Temple⸗Bar, wo ſich einſt das Tor der City 


befand und wo ſich heute ein ſchönes Denkmal 
der Königin Viktoria erhebt. Anſtelle des 
Tores war ein ſilbernes Seil geſpannt, hinter 
dem der Lord⸗Mayor und die anderen Ver⸗ 
treter der City die Ankunft des Herolds erwar⸗ 
teten. Er mußte erſt in einem traditionellen 
Zwiegeſpräch vom Lord⸗Mayor die Erlaubnis 
zum Eintritt in die City erlangen, dann fiel 
das Seil, die Kavalkade ritt in die Altſtaddt 
ein, und der Herold verlas die in altertüm⸗ 
lichen Ausdrücken abgefaßte Proklamation. 


treten ſein. Hier werden ſich unter anderem die 
Stahnsdorfer Entwürfe von Bauer und Bernoulli 
finden ſowie der Waldfriedhof und der Weſt⸗ 
friedhof von Gräſſel, der Friedhof Hamburg⸗Ohls⸗ 
dorf von Cordes und auch eine Reihe ehrwürdiger 
Darſtellungen und Pläne des Herrnhuter „Gottes⸗ 
ackers“. Der alte Herrnhuter Friedhof zuſammen 
mit den alten puritaniſchen Friedhöfen Neu⸗ 
Englands bilden ein hiſtoriſches Seitenſtück zu den 
modernen Beſtrebungen der Friedhofskunſt. 
arte 


Der halleyſche Komet und die Stickerei 
von Baneux (U. Jahrh.) 


Machdruck verboten). 

Im Jahre 1682 gelang es dem berühmten 
Aſtronomen Halley, den Kometen jenes Jahres mit 
dem von 1607 zu identifizieren und ſeine Wieder⸗ 
kehr für das Jahr 1758 vorauszuſagen. Erregte 
ſchon dieſe Prophezeiung, in der man mit Recht 
eine wiſſenſchaftliche Großtat ſah, die Begeiſterung 
der Aſtronomen, ſo rief ihre Erfüllung Ende 1758 
und in der erſten Hälfte 1759 einen wahren Sturm 
des Enthuſiasmus hervor. Auch die folgenden Er⸗ 
ſcheinungen wurden mit Beſtimmtheit, die ſogar 
die möglichen Störungen durch andere Geſtirne 
nicht außer acht ließ, berechnet und trafen genau 
und getreu ein. Doch noch eine andere Pflicht 
ergab ſich jetzt für die Aſtronomen, nämlich die, 
auch das Erſcheinen des Kometen in der geſchicht⸗ 
lichen Zeit nach rückwärts zu verfolgen. Mehrere 
Aſtronomen von Bedeutung, wie z. B. Pingrs, 
Burckhardt, Hind, Cowell und Crommelin, unter- 
zogen ſich dieſer intereſſanten Aufgabe und ſtellten 
u. a. feſt, daß die chineſiſchen Annalen präziſere, 
nüchternere Angaben über die früheren Erſchei⸗ 
nungen machen, während die europäiſchen Berichte 
und zeitgenöſſiſchen Bilder einen ſt von Sym⸗ 
bolen, myſtiſchen Deutungen und ſchrecklichen Alle⸗ 
gorien aufweiſen. Es gelang den Gelehrten, den 
Halley'ſchen Kometen bis in das Jahr 240 v. Chr. 
zurückzuverfolgen. Einige alte Stiche verſchiedener 
Epochen zeigen ihn als feuerſpeienden Drachen mit 
langem Schweif. 

Wohl das intereſſanteſte alte Bild des Kometen 
findet ſich auf der berühmten Tapiſſerie de Bayeux, 
die auf einem 70 Meter langen, 50 Zentimeter 
hohen Streifen feiner weißer Leinwand in 
58 Gruppen die Hauptereigniſſe der Eroberung 
Englands durch Wilhelm den Eroberer 1066 dar⸗ 
ſtellt. Die Gruppen find künſtleriſch ausgeführt 
und mit lateiniſchen Erläuterungen verſehen. 
Das künſtleriſch und hiſtoriſch hochbedeutſame Werk 
wird Mathilde, der Gemahlin Wilhelms, zuge⸗ 
ſchrieben und ſtammt, wie mit Sicherheit feſtgeſtellt 
iſt, aus dem 11. Jahrhundert. 

Die Gruppe, welche das Erſcheinen des Kometen 
darſtellt, iſt in ihrer Einfachheit außerordentlich 


ausdrucksvoll. Der Komet iſt hier als ein zadiger | 
Stern mit vielflammigem Schweife dargeſtellt, und 


eine Gruppe von bartloſen Männern zeigt unter 
allen Zeichen des Schreckens, aus ſchützenden 
Mauern, nach dem Ungetüm hin. Die Anordnung 
der Gruppe iſt meiſterhaft, das Geberdenſpiel 
äußerſt lebhaft. Die lateiniſche Inſchrift lautet: 
ISTIMIRANT STELLA, G. R. 


Exkönigin Natalie von Serbien. 


Am 14. Mai d. J. feiert Königin Natalie, 
die Witwe des Königs Milan von Serbien, 
ihren 50. Geburtstag. In dem halben Jahr⸗ 
hundert, das ſie erlebt hat, hat dieſe Frau 
ſchwere Schicksale zu ertragen gehabt und in der 
Geſchichte Serbiens eine große Rolle geſpielt. 
Natalie Keſchko, die Tochter 
familie, wurde in Florenz geboren. Am 
17. Oktober 1875 reichte ſie dem jungen Serben⸗ 


könig Milan die Hand. Der Ehe Milans mit 


der ſchönen Königin entſtammte ein einziger 


Sohn, der unglückliche Alexander, der bekannt⸗ Ä 


lich im Jahre 1903 durch Mörderhand fiel. 
Bald nach ſeiner Geburt, im Oktober 1888, 
wurde die höchſt unglückliche Ehe ſeiner Eltern 
geſchieden. Am 7. März 1893 kam wieder eine 
Vereinigung zwiſchen Natalie und dem König 
zuſtande, der damals nicht mehr regierte. Nach 
Milans Tode zog ſich Königin Natalie nach 


Biaritz zurück, da ſie die Heirat ihres Sohnes 


mit Draga Maſchin nicht billigte. Am 12. April 
1902 trat ſie zum römiſch⸗katholiſchen Glauben 
über, Sie lebt jetzt in tiefſter Zurückgezogenheit. 


Mannigfaltiges. 


(In der Bruhn⸗Affär e) iſt geſtern 
den Beteiligten die 46 Seiten umfaſſende 


einer Bojaren=| 


28. Jahrg. 


Anklageſchrift zugegangen. Angeklagt ſind 
der Reichstagsabgeordnete Wilhelm Bruhn, 
deſſen Bruder, der Expedient Paul Bruhn, 
der Redakteur der „Wahrheit“, Weber, und 
Redakteur Rolf Sommer in Steglitz. Die 
Angelegenheit des letzten Angeklagten lieg 
bereits fünf more zurück. 

(Zum Eiſenbahnunglück bei 
Mülheim (Rhein). Der Schaffner 
Schmidt aus Dortmund, der bei dem Eiſen⸗ 
bahnunglück bei Mülheim am Rhein am 
30. März ſchwer verletzt wurde, iſt Mittwoch 
Morgen ſeinen Verletzungen erlegen. Im 
ganzen hat die Kataſtrophe jetzt 23 Opfer 
gefordert. 

(Erſtochener Militärpoſten.) 
Dienstag Nacht iſt auf dem Fort Leipzig bei 
Metz ein Poſten überfallen und erſtochen 
worden. Man nimmt an, daß der Täter ein 
Wilderer iſt, der ſich durch den Poſten ent⸗ 
deckt glaubte. 

(Blitzſchlag auf der Rennbahn 
Altona⸗ Bahrenfeld.) Während des 
vierten Rennens der Kavalleriſtenkamerad⸗ 
ſchaft in Altona⸗Bahrenfeld ſchlug am Sonn- 
tag Nachmittag ein Blitzſchlag in eine Holz⸗ 
planke, ging dann den Draht entlang und 
traf eine Gruppe von fünf Perſonen. Drei 
Zuſchauer wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie 
ins Krankenhaus gebracht werden mußten. 
Ein in der Nähe ſtehendes Geſpann wurde 
vom Blitz ſo geblendet, daß die Pferde durch⸗ 
gingen. Ein Kutſcher erlitt dabei ſchwere 
Verletzungen. 

Die Pariſer Schönheit Liane 
de Pougy, die vor wenigen Tagen durch 
eine Hutgeſchichte von ſich reden machte, 
kündigt ihre Vermählung mit dem bedeutend 
jüngeren, aber über große Einkünfte ver⸗ 
fügenden Prinzen Ghika, dem Neffen der 
Exkönigin Natalie, für Ende Mai an. Die 
Trauung wird um Mitternacht in einer 
Pariſer Kirche ſtattfinden. 

(Wieder flott geworden.) Der 
am 17. April bei den Scilly⸗Inſeln ge⸗ 
ſtrandete Dampfer „Minnehaha“ von der 


Vormittag wieder flott geworden. 
(Erdbeben auf Santo Do⸗ 

mingo.) Aus Santo Domingo wird ge⸗ 

meldet, daß dort Mittwoch früh 3 Uhr ein 

ſtarkes Erdbeben ſtattgefunden hat. In der 

Stadt ſind keine Menſchen umgekommen, 

Nachrichten aus dem Innern der Inſel ſtehen 

noch aus. 

(Wie Amerika den Soldaten⸗ 
tand „ehrt“.) In welchem Anſehen die 
Soldatenuniform in Amerika ſteht, zeigt die 
Tatſache, daß kürzlich einem Unkerofftzier 


beiden erhielten ihr Eintrittsgeld zurück, nach⸗ 
dem ihnen der Türhüter unter Verweigerung 
der Angabe der Gründe das Haus verboten 
hatte. Der Leiter des Theaters erklärte 
ſpäter einigen Offizieren, die Aufklärung ver⸗ 
langten, in ſein Theater erhalte niemand in 
auffallender Kleidung Zutritt. In einem 
anderen Falle war Soldaten der Zutritt in 
eine Loge, die ſie gemietet hatten, von der 
Theaterleitung verwehrt worden. Hieſe beiden 
und frühere ähnliche Fälle hatten zur Folge, 


ſetzentwurf einreichte, der ſolche Zurückſetzungen 
der Uniform mit ſchwerer Geldſtrafe ahndet. 


Nehmen Sie 

täglich ein Likörgläschen Dr. Hommel’s 
Haematogen unmittelbar vor der Hauptmahl- $ 
zeit! Ihr pp wird reger, Ihr Nerven- 
system erstarkt, die Mattigkeit verschwindet 
und körperliches Wohlbefinden stellt sich, 
raschest ein. Warnung: Man verlange aus 
drücklich den Namen Dr, Hommel. 


Der Zuſammenſtoß der Erde mit einem anderen 
Himmelskörper, den man für Mai dieſes Jahres prophe⸗ 
zeit, bildete kürzlich in einer Geſellſchaft den Gegenſtand 
des Geſpräches. Unter den Auweſenden befand ſich auch 
ein berühmter Aſtronom, der die Diskuſſion über den 
bevorſtehenden Weltuntergang ſchweigend mit anhörte. 
An dieſen wandte man ſich ſchließlich mit der Frage: 
„Nun, Herr Profeſſor, wie iſt Ihre Anſicht darüber “ 
Der Aſtronom erwiderte mit ernſter Miene: „Meine 
Herren, ich ſtimme Ihnen zu, denn, um es offen zu ſagen, 
die Welt raucht ſchon!“ — „Wie?“ — „was?“ — „fie 
raucht ſchon?“ — jo tönte es mit unberhohlener Ber 
ſtürzung von allen Seiten. „Ja“, fuhr der große Gelehrte 
fort, „die ganze Welt raucht ſchon, ſie raucht Salem 
Aleikum⸗Zigaretten!!“ — Bei dieſen Worten zündete er 
ſich eine Zigarette der beliebten Marke an und alle 
folgten lachend ſeinem Beiſpiele. 


Atlantie Transport Company iſt Mittwoch 


und einem Gemeinen der Marineinfanterie’ 
in der Bundeshauptſtadt Waſhington der 
Eintritt in ein Theater unterſagt wurde. Die 


daß ein Abgeordneter im Kongreß einen Ge⸗ 
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222. Königl. Preuß. Klaſpenlotterie. 


5. Klaſſe. 5. Ziehungstag. 12. Mai 1910. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) 
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780 4166 (600) 207 384 866 920 5315 95 638 671 909 6149 
(1000) 253 63 303 434 (500) 671 (600) 679 (600) 820 7015 48 
634 (3000) 632 8214 98 347 74 475 570 665 713 85 870 9102 
80 270 359 574 814 (600) 66 

12002 82 341 679 769 (500) 922 14068 175 404 36 777 
882 (500) 961 94 12095 (500) 450 881 938 41 13299 320 48 
436 66 (1000) 89 611 18 33 633 47 703 14164 881 547 768 844 
£5506 61 (500) 672 16040 100 253 73 604 710 31 17151 66 
664 697 833 61 73 18367 (500) 454 809 19 88 19083 122 
(3000) 323 47 452 777 817 

20093 203 41 97 387 21015 105 (3000) 500 33705 22046 


143095 (3000) 223 312 414 643 90 735 872 144168 264 779 
826 913 145212 88 343 549 672 781 146308 476 570 982 
(1000) 147187 311 59 (1000), 505 832 (3000) 148091 503 28 
627 957 149162 279 434 71 674 91 618 728 (1000) 91 

150133 66 566 623 (1000) 84 718 89 872 79 151010 412 
(500) 35 152094 143 253 607 29 87 (1000) 658 988 188222 
646 98 646 842 81 928 63 154124 67 268 663 741 953 155058 
171 343 (500) 885 (1000) 937 156026 56 234 433 666 92-93 
(1000) 750 157227 338 481 604 725 806 158037 41 164 
478 755 57 836 88 158298 395 626 731 63 

160410 85 858 161170 246 489 669 162083 204 546 786 
88 94 913 78 4680566 (10 000) 197 270 339 86 434 628 914 
47 164202 41 444 63 571 764 971 185014 (3000) 35 149 419 
64 901 168228 70 (500) 530 167064 182 211 19 428 42 548 
612 810 46 954 71 168075 130 (500) 359 760 852 962 168011 
382 98 541 632 (1000) 82 709 61 

178198 551 (3000) 647 976 121029 128 201 94 (1000) 340 
625 28 611 (5000) 49 67 728 812 172073 111 207 366 454 (500) 
673 773034 (600) 67 115 292 538 (500) 98 (500) 761 902 98 
174082 187 322 (1000) 32 (1000) 894 920 175222 442 75 96 


. 


222. Rönigl. Preuß. Alaſſeulotterie. 
5. Klaſſe. 5. Ziehungstag. 12. Mat 1910. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


21. 185 817 550 605 61 929 (600) 30 1271 348 63 (500) 516 
747 2170 348 484 (1000) 68 746 (600) 3149 332 43 798 983 
4254 67 64 (1000) 459 (1000) 85263 310 487 98 618 870 980 
6115 343 603 817 943 76 7084 (3000) 148 (600) 248 355 (3000) 
84 (600) 418 550 (600) 89 687 96 850 8371 (600) 418 604 646 
43 855 3000 (600) 32 (1000) 489 617 (1000) 93 

10125 (500) 250 (1000) 354 603 (3000) 984 11216 84 808 
(500) 488 89 654 997 12083 188 356 476 548 (800) 774 99 801 
(600) 13103 208 316 19-58 14223 486 (500) 658 (500) 663 
15118 406 655 88 718 922 16284 317 487 603 685 92 776 843 
(8000) 17122 218.386 494 673 (600) 716 18030 (500) 68 96 
660550 42 67 712 94 952 19027 114 286 372 605 818 949 

5 


150009 24 287 674 755 151073 (8000) 122 204, 

872152004 193 (600) 269 388 485 den 153059 855070 A0 

(1000) 606 154103 42 486 600 34 51 601 778.8 4 70 961 

20 95 382 749 (1000) 909 80 156007 377 526 314 nom 634 0 

157080 (1000) 95 288 68 (500) 434 77 67 

158039 331 620 647 736 020 52 155040 100 
133 5 


444 
180092 185 88 200 396 847 161150 60 286 
743 96 839 91 (1000) 162010 348 836 Br 37682 418 
183261 336 78 52639 830 72 956 164180 22 A 1 920 
760 914 165042 772 801 166343 45 449 479 63 14 770 
(600) 167085 136 (600) 46 (500) 227 53 (500), 6907 100 2 
(8000) 188042 271 336 89 668 729 933 63 61 
401 685 703 17 (500) 58 817 78 6 304 (1000) 95 
170063 409 662 605 171037 56 114 27 46 (600) 762 08 
796 831 48 172376 409 61 (3000) 613 (600) 050 128 905 
991 173019 373 461 702 828 30 (1000) 901 i7 64 955 
75 300 86 676 716 175239 364 77 427 689 7014 (1000) 95 
176008 44 147 213 35 433 59 750 (600) MIR 179014 
189 418 725 860 949 178066 321 660 665 


199 638 89 709 63 76 161 69 376 98 440 88 1 

| 780 2401933 361 09 00 024 108 M12 72 (9000) 26120 375 | 208 PA AUO 74 92 4a" Beeren see 17 aoas 482 V 97 G5 T0 en, Baa 1B co | 18 180048 89 93 (1000) 520 CS1 657 700 804 18104 ie 10 
5 ) 6 

| e A EEE UN, 23155 454 76 (600) 637 758 71 956 82 83 24109 26 287 396 225 410, 0 5 


90 (600) 27030 340 89 (3000) 753 72 826 -28022 233 89 329 
465 633 708 29032 (3000) 62 405 717 58 817 912 47 63 


4 30070 167 (1000) 911 49 31083 106 78 245 319 48 482 577 
{ 735 32056 73 137 404 645 (600) 765 33083 168 357 68 432 


52032 66 69 255 834 950 79 


97 627 783 841 34690 716 804 18 (3000) 23 976 35298 410 
„15 547 812 968 36586 667 827 951 66 37109 271 600 968 
| (1000) 38144 224 343 618 743 87 841 53 39007 107 225 332 
83 489 514 878 86 933 83 
hi 40184 263 335 88 760 41163 92 294 321 496 689 933 35 
* 42062 114 69 276 337 60 456 70 751 94 43259 (500) 70 71 


180447 (1000) 83 592 799 945 321409 737 81595 182005 
16 93 492 623 77 891 (500) 938.84 183052 199 338 426 89 526 
78 97 767 1844089 327 (1000) 908 (1000) 185359 (1000) 540 
84 866 968 188083 145 217 356 524 39 606 10 851 982 187060 
322 564 707 184075 163 229 45 442 713 52 825 925 (500) 
189278 82 384 561 682 98 718 812 39 (500) 

190038 182 98 207 64 332 (500) 40 87 400 502 (500) 67 
874 963 191133 338 46 79 688 744 823 (3000) 968 192071 
113 324 431 505 680 35 714 984. 193195 267 87 (500). 353 
416 604 (1000) 59 762 885 938 61 66 194040 176 (500) 201 


8669 25198 255 77 306 568 633 843 26043 156 95 294 401 
540 67 727 27176 212 818 75 918 28026 (1000) 93 281 382 
(600) 496 753 824 902 (3000) 28120 210 566 89 867 909 

30025 72 250 486 631 97 832 947 95 31159 232 342 416 
86 593 642 68 (500) 95 792 864 32218 34 386 429 35 00 
49 (500) 512 46 739 (1000) 915 33025 88 164 483 614 90 (3000 
712 985 34095 627 759 80 986 35017 94 (600) 160 409 617 
787 38017 231 45 68 398 578 694 761 818 (500) 913 14 79 
37189 263 803 72 38054 948 39039 40 (500) 161 875 452 
649 99 624 757 828 981 


834 182302 121 91 260 619 99 183078 
384186 (1000) 303 70 492 931 (1000) 185132 3 (2000) 2 
136025 (600) 89 180 424 71 (1000) 683 788 390 69 6 
187202 740 188038 62 257 432 625 55 (500) 
305 (1000) 94 (500) 452 710 11 70 75 903 
190091 436 80 660 752 832 68 99 2 (60 
169 (600) 455 (1000) 85 629 630 71 87 799 918 5 90105 10 
283 91 96 474 89 (8000) 642 615 193006 (6 711 862 110000 
194244 347 778 899 195037 150 395 573 9 88 164 
959 196046 261 348 591 92 197226 (1000) 489000 860 4 
37 (500) 103 82 231 325 96 408 805 38 48 


40030 45 (500) 68 (5000) 319 881 41221 444 692 (1000) 207 
501 980 44082 96 182 429 44 848 939 (3000) 45195 208 418 | 331 69 429 (3000) 647 195119 479 (1000) 771 855 198321 i n e e er 00 78 54800 [60410217941810 BIDS 934 20 
80 597 689 798 912 25 46120 275 384 488 649 737 (1000) 88 | 76 740 197494 555 (5000) 673 809 19 8050 219 87 328 41 ER Er 200208 401 6 543 734 860 201258 614 6500) 201 668 Sa | 
47509 63 644 57/73. 800 ` 48052 135 (3000) 262 354 (3000) 65 | 423 666 728 872 199038 112 442 79 (1000) 521 65 (1000) 641 65 618 743 831 44 988 203048 83 174 ag (600) 683 95 


(500) 431 51 (3000) 84 586 606 (5000) 94 720 70 811 (3000) 15 946 
60 49163 270 381 526 912 —— 
50285 626 719 910 51076 185 226 48 440 685 894 (3000) 
53094 154 311 54003 54 234 
407 588 915 55160 (600) 71 373 508 607 68 785 822 75 
56146 215 45 58 447 633 732 57130 439 645 „58086 (500) 


100 (500) 274 891 606 22 59117 26 44 223 305 18 493 761 


909 (1000) 34 (3000) 67 t 

? 60054 71 495 841 927 61031 157 272 307 (500) 16 89 94 

284 802 35 62022 (600) 98 (1000) 306 496 (500) 88 652 814 43 

63170 (500) 278 668 688 904 40 71 64000 48 73 536 623 748 
870 65051 617 76 994 66100 98 217 575 713 67076 278 


£ (8000) 651 601 878 68280 95 801 520 618 866 69 69014 466 


766 65 933 

1 70017 265 423 703 77 82 940 71588 97 605 906 72073 
(600) 178 497 594 755 885 92 (600) 73006 12 149 78 470 553 

. 685 706 980 74299 332 489 47 49 75142 67 994 76194 
221.62 (500) 311 705 76 863 963 7 7174 585 652 (3000) 877 
28255 (1000) 420 887 650 755 (1000) 803 22 98 79235 331 

` 89058 125 359 469 603 81058 266 639 47 967 90 82202 
302 3 553 610 63 792 (1000) 83032 303 13 480 858 84037 59 
199 (500) 278 319 618 870 925 (500) 85128 802 75 494 801 15 
76 703 88068 323 458 66 639 631 37105 34,352 88099 
284 546 (1000) 93 95 663 799 847 63 89001 38 148 50 466 631 
747 811 48 82 

90076 123 281 447 615 (3000) 26 794 823 57 91273 360 

438 92310 52 62 (1000) 75 417 854 93000 33 59 (1000) 188 


671 965 

200328 408 27 40 593 9866 201029 (500) 66 388.444 54 
55 68 646 813 202133 (500) 294 (1000) 439 894 203349 
493 837 53 942 204127 512 32 662 834 993 205126 58 (600) 
66 81 96 235 401 (3000) 598 785 938 206127 249 (500) 467 
590 644 71 759 966 207034 137 763 811 941 208094 267 
811 299262 (1000) 389 620 969 

210110 99 255 301 509 610 45 867 (500) 947 73 89 211014 
81 212571 735 (8000) 243072 377 92 671 859 93 931 214141 
261 (6000) 730 821 32 (500) 218085 (1000) 272 391 505 750 
922 216253 640 98 725 217153 215 443 48 (500) 615 59 83 
90 723 24 820 99 218014 71 36 343 724 (3000) 817 905 
219084 310 19 27 484 511 849 (1000) 50 992 

220061 106 73 316 18 791 223031 69 (500) 89 (500) 209 
506 92 821 979 (1000) 222169 549 690 223103 257 77 561 
906 32 224024 363 455 86 (1000) 585 743 93 99` 225047 
(1000) 440 45 645 (1000) 878 942 (500) 69 228046 152 209 76 
340 698 (500) 952 227288 620 737 958 228178 323 417 18 
36 684 816 901 18 229086 180 220 60 417 571 91 (3000) 753 

230438 868 654 798_ 231426 90 (500) 582 646 796 991 
232233 79 473 943 233258 616 770 896 982 234085 441 
946 285132 237 320 97 637 830 985 236023 27 38 60 354 
429 731 876 87 _ 237131 255 419 57 (800) 98 916 238112 74 
669 (600) 878 82 939 239663 719 861 946 

240132 778 79 241176 273 682 84 787 (600) 242061 
114 67 81 531 65(500) 97 913 243064 151 99 205 244243 618 
(1000) 93 831 245061 114 98 401 69 624 (3000) 50 74 737 98 


(1000) 352 443 566 73 84 (500) 625 (500) 58 (600) 746 983 91 
48198 463 510 82 705 840 962 47557 641 721 (1000) 64 890 
728 7 1 175 240 800 474 76 (500) 715 (600) 904 80 49034 
793 877 

50049 214 (600) 303 (1000) 86 97 635 (3000) 924 96 
51081 203 67 319 43 616 38 52117 439 669 (3000) 984 
53429 (500) 57 538 (3000) 608 734 939 54175 379 405 24 
(3000).665 97 98 (3000) 850 89 (500) 918 55142 317 (1000) 
514 713 97 811 919 38 568009 30 153 332 555 95737 57010 
co 20, 539 48 772 821 951 58059 676 59215 (600) 73 664 

4 

609028 (500) 174 427 41 663 749 976 61198 278 (500) 304 
67 459 737 837 82051 445 90 63080 243 313 422 91 619 27 
835 60 (1000) 952 64044 159 99 320 982 (1000) 65036 348 
685 90 775 68031 73 170 366 (1000) 430 697 756 75 (1000) 
852 89 67329 66 (1000) 546 708 25 868 72 68188 (1000) 460 
724 57 885 910 20 (600) 64 69116 17 89 277 642 666 737 49 
(10 000) 79 852 

70063 89 229 364 585 (500) 68 90 617 728 (1000) 38 
271169 245 64 72.741 48 805 72016 932. 73122 24 288 97 
385 425 515 846 64 74005 172 672 75018 171 212 89 648 
810 76174 368 657 725 831 77222 723 929 78156 263 
637 606 82 (3000) 914 79018 (500) 289 (1000) 471 576 89 649 

80024 254 458 590 (3000) 671 756 904 44 31070 133 93 
340 (1000) 415 696 719 (500) 95 807 
709 83249 487 552.905 52 (1000) 84071 137 393 641 84 721 
848 85021 28 249 348 (3000) 87 482 738 65 66 86247 (600) 


82102 15 42 96 212 470- 


950 204061 197 209 584 79 752 205331 4 8a 
660 (500) 905 206049 109 286 440 617 772 600 205 444 70 
207001 21 89 (500) 133 780 855 208104 = 
659 782 950 62 209089 185 243 92 329 623 5 211154 322 
210084 234 97 534 81 666 (000 98,3057 133 
212053 103 260 65 79 (3000) 788 (500) 963 
61 322 627 852 214122 868 786 834 50 991 409 81 629 
(1000) 643.703 48 65 218126 60 225 60 72 80 98 03 
770 217116 99 237 329 96 415 616 (1000) 775 219098 143 4 
(500) 59 167 64 368.477 650 776 823 58 938 2 
(3000) 518 730 46 834 996 86 866 2 2 
220236 353 467 635 721 221290 386 432 5 00) 631 59 999 
200 366 630 640 800 223140 82 401 95 2299611 68,590 
224077 -164 689 629 766 (5000) 833 42 79 525 83 602 46 
(500) 228042 262 438 87 607 843 227318 99 28331 413 
733 49 (500) 831 (2000) 99 (800) 944 (1000) 000) 00 
635 755 229059 120 299 488 92 630 706 79 ( 09 19 46 100 10 
230143 93229 581 629 62.787 231303 84 857 234221 0 
811 88 822 232100 (3000) 212 233463 60036013 49 (60 
500 15 65 823 60 235023 73 358 793 921 91 22 259 79053 
98 182 258 413 (1000) 628 883 89 (500) 2371 755 239 
663 804 71 238104 14 (600) 82 333 57 402 64 en 
622 824 954 3 907.20 21 65 
240102 (600) 358 79 416 94 556 (9000) 6 2 43108 205 
241143 239 77 460 706 64 242066 592 698 6630 5 
(8000) 409 61 625 678 888 976 244098 102 00 17 82 1700 
245020 22 33 407 697 708 (60 Tao (100 


5 345 756 870 67 74 7 27 (600) 920 

227 (3000) 313 51 85 (1000) 441 50 598 625 714 840 66 (600) | 246454 618 918 247070 288.481 97 708 65 878 248199 (000) 724 680 Gd 8e sra nn 27G (1000) 450 636 | 546175 86 369 71 608 (500) 28 65 993 25000 81 400 
980 94116 272 353 434 (3000) 639 890 95109 (50 000) | 415 (1000) 659 970 249038 133 56 224 408 50 592 999 90173 332 468 80 656 66 887 971 91042 86 289 472 623 | 286 248097 165 208 310 (600) 470 917 ( 2118 

| 223 (500) 94 419 703 98273 74 87 618 829 985. 97296 672 250084 (500) 91 135 223 690 (800) 762 251088 131 879 24 114 92082 58 124 679.902 93054 264 334 409 533 (500) | 59 80 123 236 73 206 477 542 710 282009 44 838 (600 25 4465 

i (1000) 82 (1000) 748 886 929 87 98033 117 91 333 62 491 | (500) 455 (500) 518 83 777 908 252021 188 222 941 56 62 669 94412 51 63 811 25 80 (800) 94 626 46 87 840 905 250100 68.(1000) 235 48 494 251009 5 


— Tag 


629 36 919(1000) 99197 215 60 455 602 766 71 (500) 919 (3000) 
100002 20 107 27 206 63 (1600) 433 781 101023 (3000) 
182 446 47 631 64 782 102029 111 292 623 722 47 865 103100 
„815 531 695 704 947 71 104076 87 401 885 105005 29 156 
476 (3000) 520 621 76 816 913 106354 435 72 715 64 107120 
384 503 74 650 722 (600) 829 955 108003 791 108076 89 
108 (500) 85 709 812 
110465 810 25 (500) 935 (500) 69 111101 209 91 383 (500) 
522 (1000) 734 865 994 112047 102 35 625 118454 501 19 
206 1414056 275 (500) 393 647 729 854 59 81 115263 348 403 
49 854 118040 668-746 852 117073 114 40 (500) 84 88 255 337 
575 837 118065 88 111 (600) 249 398 560 604 712 119073 127 
722 41 91 814 33 (1000) 948 ; 
120053 152 269 907 121131 79 288 70 399 427 (500) 677 
719 874 75 122199 530 641 963 123144 344 562 (1000) 587 
678 124039 163 73 428 70 697 681 714 992 125348 81 663 
81 875 126112 20 (1000) 75 210 69 418 558 765 849 127061 
78 82 98 256 69 356 410 677 735 44 922 64 128248 62 96 
(1000) 203 (1000) 62 471 616 765 129050 123 206 (1000) 356 
70 638 845 84 
130133 220 320 522 (600) 65 92 601 749 (500) 89 803 929 
64 (600) 68 131115 509 (1000) 645 63 770 97 132119 (1000) 
77 294 364 436 50 675 922 133018 194 281 308 457 5693 634 
750 808 993 134014 25 181 251 313 490 631 47 653 739 83 
(500) 941 75 135111 (600) 851 643 136057 192 218 374 486 
661 96 819 137217 514 47 48 768 868 937 50 ` 138063 144 
63 200 (1000) 14 (1000) 36 75 392 412 76 670 760 (600) 816 
139041 154 513 57 720 840 (500) 918 


ee. Te ee ee nn 


:976 274011 94 173 221 539 (3000) 51 692 908 27 


253153 60 241 91 689 755 89 994 954276 303 28 82 858 
945 255033 46 384 572 77 859 258081 (1000) 401 598 (500) 
648 71 849 257161 (500) 249 403 959 258004 394 460 527 
92 687 259076 258 60 301 43 591 943 

260049 413 78 579 633 787 855 929 261208 349 841 59 
99 262003 146 240 376 93'521 (500) 908 (1000) 268894 
959 66 264319 (1000) 726 901 265043 136 594 889 902 80 
81 84 286115 208 98 333 641 761 98 859 94 917 267119 
254 520 56 907 268342 492 683 840 269077 366.78 467 
557 648 (500) 921 

27073 204 612 788 271036 (1000) 219 37 318 27 713 938 
272130 389 534 985 273023 171 236 338 430 571 855 15 817 

038 
410 31 49 752 865 987 (500) 278209 389 530 909 277134 
68 97 (500) 260 83 373 752 907 46 76 278067 134 207 22 40 
495 613 658 760 279108 (600) 612 878 972 ; 

280117 260 379 495 611 835 (1000) 2931033 (500) 119 519 
28 860 85 282116 442 543 45 631 65 812 942 77 283150 
223 486 799 812 975 284315 96461 86 285030 286077 (500) 
155 346 529 49 720 44 918 70 287042 469 79 668 288038 
119 573 (1000) 671 825 289085 157 (1000) 685 737 79 888 985 

320519 869 (500) 924 291173 761 (1000) 924 36 46 292505 
950 293022 412 53 510 636 294018 62 357 607 89 (3000) 
935 85 295184 418 97 592 670 721 803 917 57 99 (500) 296049 
165 489 727 803 (3000) 27. 992 297116 242 47 325 686 837 948 
N 484 537 768 863 73 86 982 299029 921 (500) 


840520 722 820 147002 19 83 (500) 227 92 3828 94 429 
648 79 965 (8000) 442053 187 252 332 499 681 91 99 820 920 


TI N m 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf von Nachlaßſachen ſteh 
auf Donnerstag den 19. d. Mts., 
vorm. 9½ Uhr, im Jakobs - Hospital 
Termin an, zu welchem Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. 

Thorn den 7. Mai 1910. 

Der Magiſtrat, 
Abteilung für Hospltalsſachen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es empfiehlt ſich im Intereſſe der 
Beſchleunigung und der Vermeidung von 
Rückfragen, daß die 


Kraftfahrzeugbesitzer 
die Anträge auf Erteilung der Zulaſſungs⸗ 
beſcheinigungen bei dem HerrnRegierungs⸗ 
Präſidenten in Marienwerder nach dem 
Formular zur Ausführungs⸗Anweiſung 
ftellen. _ . 

Die Formulare ſind bei der Hofbuch⸗ 
druckerei von Kanter in Marienwerder 
erhältlich. 

Thorn den 18. April 1910. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 

Vom Gute Breitenthal, Kr. Thorn, 
Poſt Penſau, Station Schmolln 
Breitenthal der Strecke Thorn —Schar⸗ 
nau, ſind noch einige Teilſtücke von 
14 bis 78 Morgen guten Ackers und 
Wieſe au Deutſche zu verkaufen. 
Die Erwerber müſſen die Gebäude 
darauf ſelbſt errichten. Die Genehmi⸗ 


— Si 


322 43 639 962 5 


Delikatess-Margarine ist 
seit über einem Jahrzehnt 
bei den Hausfrauen als 
bester Ersatz für feinste 


` Meiereibutter 


bekannt und beliebt. Im 
Geschmack und Aroma von 
dieser nicht zu unterschei- 
den, aber wesentlich billiger! 


Man versuche auch 


300075 (500) 330 81 460 818 (500) 986 391881 518 729 
44 810 918 302057 221.585 629 (600) 997 303047 231 60 


95245 328 60 (1000) 617 44 (3000) 59 79 636 (1000) 40 732 79 
96390 (1000) 92 611 97157 302 484 589 50 627 749 92 
98000 (1000) 88 292 318 407 698 657 762 910 15 (1000) 65 
33029 86 330 475 662 657 766 93 

100250 71 94 450 84 664 753 861 101384 92 595 846 92 
986 102506 624 66 103102 26 365 432 617 85 727 29 94 
833 104012 929 105020 221 45 483 751 878 106824 
1073839 (1600) 454 729 63 821 108010 124 202 424 764 (1000) 
992 109166 363 435 (1000) 742 (500) 817 928 (600) 40 86 

110109 23 616 81 827 (1000) 67 85 (3000) 111204 99 389 
401 513 711 855 112078 153 (500) 84 (500) 390 483 508 38 622 
(1600) 833 (3000) 73 113026 380 467 506 656 56 69 98 722 39 
82' (3000) 801 999 114120 29 204 61 304 74 604 (3000) 34 
789 871 115233 76 (500) 335 462 (500) 743 116322 86 432 33 
743 62 117061 354 437 84 (500) 701 (3000).947 83 118117 71 
(1000) 84 (500) 838 45 81 119095 390 431 43 673 748 86 801 63 

120187 248 (3000) 779 (1000) 121067 242 320 462 559 678 
705 122098 539 86 725 45 836 43 (600) 81 123190 496 (600) 
505 6 958 75 124120 27 323 664 905 125061 106 75 224 76 
413 684 (1000) 99 662 926393 948 127587 706980 128188 
2 005 743 807 18 941 129088 (500) 168 229 329 896 906 
18 5000 26 77 175 838 941 67 (1000) 131006 (500) 104 80 
63 629 778 924 132094 102 10 392 483 768 822 49 911 
133108 (1000) 21 367 602 798 134422 873 912 48 51 86 
135133 641 92 770 998 136119 353 (1000) 488 137017 126 
214 37 431 507 643.732 138183 (600) 241 97 308 16 403 97 


27 85 
(1000) 246 369.84 418 538 821 253046 720 902 56! 
(3000) 238 78 341 995 255115 363 431 42 634763 288055 426 
407 971 257002 393 842 258442 63 681 897 ) 
799 827 61 934 26 370 (3000) 
280249 91 302 608 678 752 903 81 28102 “3630 
455 91 896 262069 125 268 309 770 (1000) 873 (500) 637 907 
69 88 403 718 60 9498 264255 85 311 509 93 64 855 82 9° 
79 265311 19 63 668 780 881 268002 8657 816 M 
77796 267180 370 419 77 50588 985 26 5 
269239 42 79 477 635 892 94.360 4225 
278544 57 640 (1000) 716 (3000) 861 992 2717 6777674 
272091 248 (600) 49 338 646 856 984 2738359 480. 
274561 642 786 (500) 843.99 945 275124 74° 277753 
(600) 819 906 278069 (500) 93 181 377 511 86 091 827 3 61 
391 726 91 93: 278262 586 709 279201 (100 
817 902 92 ; 103 663,89 
280192 343 461 (500) 697 833 gas 98108½ 8802 00 
(600) 817 282000 284 615 67 79 750 907 8. 2510 82 800 
621 714 90.929 284018 20 95 (1000) 172 393 405,50 
285139 350 648 846 (3000) 286079 277 (ON 88 2144 
287239 304 544 624 723 (500) 866 288050 72 2 48 A 
80 363 96 642 800 (1000) 289262 76 (3000) 396 983729116 
290059 95 303 70 478.513 614 26 891 910 (8000) 5 397 (3000, 
462 693 797 292339 442 78 (500) 877 293063 136 415 673 
759 294014 278 (500) 497 (500) 678 803 295017 548 
810 296477 665 730 297338 927 298083 240 
821 29 299091 244 (3000) 535 847 


747 78 872 82 922 139160 275 315 (3000) 795 (500) 804 16 
140068 442 501 (1000) 720 861 966 148089 147 302 67 
527 922 60 142064 188 98 265 (500) 562 758 77 (1000) 143106 
76 225 399 489 896 962 84 144353 472 703 21 145096 190 
279 (600) 353 67 468 659 146039 166 72 432 712 14 (3000) 44 
830 68 968 (3000) 147071 88 212 440 603 (500) 41 664 905 


148174 249 323 (600) 697 (1000) 930 75 805 349049 105 223 


805470 584 84 654 018 


nn —— ——— a Ea 


ada fuhr rin 


Pfingstmontag den 16. Mai 1910: 


Frühj 


Grosses 


ahrs - Rennen 


auf der Bahn bei Zoppot. 

Beginn des Ronzerts: 2½ Uhr, des Rennens: 
3 Ahr pünktlich. 8 

mig und Zoppot alle 10 Miunten. 


Extrasüge von Da 


Ausstellung 
10. bis 28. Mai, täglich 8-6 Uhr, 


Alles nähere in den Plakaten und im Programm. 


960 
300181 235 365 626 777 301149 480 40 670 
302259. 303056 602 3 747 


+ 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300 ts 
Gewinn zu 500000 Mk., 1 zu 200 Da Mk., 1 zu 150000, 0 000 
gu 120000 Mt. 2 zu 100000 M.. 1 zu 80.000 u M 12 70 

ME, 2 zu 60000 Mr., 2 zu 50000 Mt., 3 zu 40 0 
30.000 Mk., 22 zu 15 000 
ME, 1883 zu 8000 


Mi, 2910 zu 1000 Mr, 4607 au 600 7 


ut 
t, 67 zu 18000 Mi, 184 Mt. 


8 set 
Spin möbl, Borden 
mit Chaifel, Schreibtiſch un 

Licht Breiteſtr. 36, 3 zu 165 mt Ir 
2 fit. mitt. GiM, Gm, 23, 
ne G ypeenihnsilt. 


Ein Laden mit won, 


i j Geſchäft, erfrag 
16 Full 0 zu berieten 2 erft 
Cuketa e 9. — 
Ungel, 
Wohnungen 


nd 8) 
5 und 6 Zimmer (eventl., 7 nien, elettr 
reichl. Zubehr, Balkon, Togdijereftat 
Licht, Gas, Burjhengelad, der 13 
und Gartenland von ſofort neten. 
Mellienſtr. 109, 3 zu dern U, 


Heinrich Lüttma 


G. m. b. H. par 
Mellienſt ra 5105 


Hekſchafll. Wohl 


2. 
6 Zimmer, reicht. Nebengelaß 40.4 
fal, zu vermieten. Friedrichll⸗ 


Aoäharrsnaace 


von 7 Zimmern, bisher von 
v. Blücher bewohnt, verſeßezjehen 


. . über zu 
A in meinen Ausstellungshallen Fleischergasse 7. vom 1. Juli oder früher 85 
ierzu iſt geſichert. Eine Be⸗ F Zu erfragen jenſtraße⸗ 
ee Gen mit billigen, ° Kostenfreie Vorschau Gehrz. ee 115 
zu 3½ % verzinslichen, unkündbaren e in pe r e meiner für die große diesjähr. landwirtsch. Wander- F ur 570 Ma on 
Tilgungshypotheken bis zur zuläſſigen Ausstellung d. D. L. G. m Hamburg bestimmten reichlich Zubehör, fi guli zu 2. 


Höhe erfolgt durch Vermittlung der 
Deutſchen Bauernbank, G. m. b. H., 
zu Danzig. 

Kaufluſtige wollen ſich wegen näherer 
Auskunft zc. an die Gutsverwal⸗ 
tung in Breitenthal, Kr. Thorn 
wenden. 


Zu einem 


Tanz-Kursus 


(Schüler des ev. Seminars), 
der Auguft September d. Is. in Thorn 
ſtattfindet, nehme ich Anmeldungen 
vom 21. Mai bis 4. Juni (jeden Sonn⸗ 


— feinste Süssrahm-Margarine — 
den beliebten Butter-Ersatz der feinen 


Küche, 
Ueberall erhältlich. 


Alleinige Fabrikanten =s 


HOLL. MARGARINE-WERKE JURGENS & PRINZEN 
G. m. b. H., GOCH (Rhld.) 


Ausstell.-Wagen! 
IJ. Abt.: Luxus-Wagen, neuartige Modelle, 


II. Abt.: Feld- u. Gebrauchs-Wagen „Vorwärts“ 
; fahren ber. in über 140 Exemplaren über- 
all in Stadt! — auf Land! — im Waldel 


0. F. Roell’sche Wagenfahrik, Inh.: Caesar Koller, 


Danzig. 
Abbild. der Ausstell.-Wagen erhalten Interess. zur Ansicht übersandt! 


Gut möbl. Zimmer 


mit Kabinett, vorn, 1 Tr., fep. Eingang, 


zu vermieten 


Coppernikusſtr. 15. 


Ge möbl, Wohn,, Gas, Schreibtiih, 


Badeſtube eventl. auch Burſchenſtube 


ſofort zu verm. 
Renoyfert! 


Bäckerſtr. 9, pt. 


enoviert! 


ruhige Einwohner Bankjteabe „ 


A 
— Keller, Tih 115 


mieten 


zum Geſchäft oder Lager, Daher? 


1. 4. 1910 gu Baer grüdenf = 
e 


abend) im „Thorner Hof“ von 11—1 Uhr 
vormittags entgegen. 


Elise Funk. 


Gut möbl. Vorderzimmer ſofort zu 
vermieten Gerechteſtr. 30, 2, I. 


p 3i kanfen geſucht «8 


ea ne u 
Möbl. Zimmer nebſt Kabinett 


auf Wunſch Burſchengelaß vom 1. Mai 
zu vermieten. Zu erfragen 


Strobandſtraße 12, Laden. 

n R auf W. auch Schlaf⸗ 

St. möbl. Zinn., zactrett, sole z 
vermieten Coppernikusſtr. 41, 2. 

Wohnung, 

beſtehend aus großem Zimmer, Küche 

und Stall nebſt Garten und etwas Land, 

iſt vom 1. Juni d. Is. billig zu verm. 


Jastrzemski, Thorn⸗Mocker, 
; Babnbofswinkel 8, f 


[Ribl Wohnung, . Seren 
Junkerſtraße 6. 


Abl. Zimmer an Dame ſogleich zu 
verm. Coppernikusſtr. 5, 2 Tr. 


I. mobi. Zim. an junge Dame billig 


> Wohnungsangeboie aP ) 
Mehrere uu au n Meer 
zu hab Brückenſle. 13, 3 Tr. zu e Brückenſtr. 29, 2. 

1 Hl Suan ee ii Gut möbl. Zim. Scabnacherſt 1,2, 
6 z | a teten 44 ene iore Aimer gigen ede 
Ansgehänmes Haar m gm Se , Same Auch 


fau — —p —————— ͤ —́uů—-ꝛ24—ꝛ. Mi 
È ut möbl. Wohn: u. Schlafzimmer nt möbl. Vorderzim., jep. Eingang, 
E. Lannoch, Brückenſtr. 40. zu vermieten Kioſteriir. 14, 1. ſofort zu verm. Baufinerftr. 2755 


Wohnung 


4 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenſtube, 

Balkon, mit elektr. Licht und Gas, vom 

1. 6. 1910 Waldſtraße 49 zu ver- 
mieten. 


Heinrich Lüttmann, 6. f. h. H., 


Mellienſtraße 109. 


Ein Pferdeſtall 


mit anderen Räumlichkeiten iſt Marien⸗ 
ſtraße 9 zu vermieten Busse. 


à 


vermietetes Haus of 55 
ſpäter geſucht. et ric” 


Paul 6 
Seglerſtraße I 


